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Die Karte des Tages
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Mohrh e Golf von Bengolen

Zeichnunge Manz
Die Lage in Bengalen noch angespannter

Unsere Karte zeigt die Provinz Bengalen, in
der sich ganz besonders vVerheerend die Hunger-
Katastrophe auswirkt. Bengalen umfast 213 000
Quadratkilometer und zählt 46,6 Millionen Ein-
wohner. Entgegen den von London und Delhi
ausgegebenen Prognosen über die Entwicklung
der Lage in Bengalen, wird jetzt von Reuter
in einem Bericht aus Kalkutta zugegeben, daß
sich die Lage wiederum verschlechtert habe,
der Zustrom von halbverhungerten Flüchtlingen
vähme seit einigen Tagen zu. Die Situation
be sich auch insofern verschlechtert, als die
Cholera -Epidemie, die man eingedämint glaubte,

mit neuer Wut aufgetreten sei. Die englischen
ehörden bemühen sich jetzt, die hungernden

und Kranken Inder in die Eingeborenen viertel
zurückzubringen.

Warthelandhof für Eichenlaubträger
RD. Poſen, 28. Okt. Jn Wollheim im

Kreiſe Gneſen wurde der Eichenlaubträger
Hauptmann Gerhard Hein in einen 300 Mor
gen großen Bauernhof eingewieſen, der ihm
von Gauleiter und Reichsſtatthalter Arthur
Greiſer geſchenkt worden iſt.

Schon lange iſt es das Beſtreben des
Warthelandes, der Gau der Frontſoldaten
zu werden. Von dem aus polniſchem Beſitz
übernommenem Land werden die noch ver
fügbaren Sieölungsmöglichkeiten den Front
ſoldaten vorbehalten. Auf Grund der Be
ſtimmungen für die Seßhaftmachung von
Kriegsverſehrten ſind im Wartheland alle
Vorarbeiten geleiſtet worden, ſo daß ſchon
im Oktober 1942 mit der Anſetzung von
Kriegsverſehrten begonnen werden konnte.
Bis Mai 1943 wurden 60 Bauernwirtſchaft en
an Kriegsverſehrte übergeben, bis heute iſt
die Zahl auf 120 geſtiegen.

Molotow Leiter der Moskauer Konferenz
in. Stockholm, 28. Okt. Reuter meldet aus

Moskau, daß Eben und Hull darauf verzich
teten, mit Molotow abwechſelnd den Vorſitz
bei den Beſprechungen zu führen. Damit iſt
Molotow allein dieſes Amt während aller
Konferenzen vorbehalten.

Brutale Requirierungen in Süditalien
Dr. v. L. Rom, 28. Okt. Die britiſchame

rikaniſchen Beſatzungsbehörden verſchärften
in den fruchtbarſten Gebieten Süditaliens
die Beſchlagnahme von Getreide, Schlacht
vieh und Oel. Die Folge dieſer brutal durch
geführten Requirierungen macht ſich in einer
zunehmenden Verelendung der ländlichen
Bevölkerung bemerkbar. Jn der Provinz
Foggia, der größten Weizenkammer Jtaliens,
die dieſes Jahr eine beſonders gute Ernte
aufwies, herrſcht unter der Bevölkerung
Hunger. Die Brotration von 100 Gramm
erweiſt ſich als völlig unzureichend. Um den
beſtändigen Beſchlagnahmen von Schlacht
vieh durch britiſch- amerikaniſche Truppen
entgegenzuwirken, iſt die bäuerliche Bevölke
rung dieſer Gebiete dazu übergegangen,
ſämtliches Vieh abzuſchlachten.

Italieniſcher Beſitz weiter Feindesgut
vm. Ankara, 28. Okt. Wie wenig der Ver

rat Badoglios eine Aenderung der feind
lichen Haltung gegenüber allem Jtalieniſchen
herbeigeführt hat, beweiſt aufs neue eine
Meldung in Kairo erſcheinender ägyptiſcher
Zeitungen. Danach wird jeglicher Beſitz der
Jtaliener trotz der Kriegserklärung des
deſertierten Regierungschefs Victor Ema
nuels an Deutſchland auch weiterhin als
Feindesgut angeſehen und behandelt. Wie
die ägyptiſchen Zeitungen berichten, wird
demnächſt beſchlagnahmtes italieniſches Eigen
tum öffentlich verſteigert.

Die Aktivität der Luftwaffe an allen Fronken
Hohe Abſchußziſſern im Weſten und Oſten Die verſtärkten Angriffe auf London

G. H. Berlin 28. Okt. Bereits zum
zweiten Male in dieſem Monat traf ein nächt
licher britiſcher Terrorangriff Kaſſel und
ſchlug der Stadt zu den noch nicht vernarbten
ſchweren Schäden neue Wunden. Aber ſchon
ihrer erſten kurzen Meldung über dieſes
Unternehmen mußten die amtlichen Stellen in
London die Angabe hinzufügen, 44 britiſche
Maſchinen ſeien verlorengegangen. Wie üb
lich gibt dieſe Zahl nur annähernd die wirk
lichen Verluſte der Angreifer wieder, denn der
Wehrmachtbericht enthält bereits das noch un
vollſtändige Ergebnis von 48 Abſchüſſen, das
zweifellos durch die Arbeit unſerer Suchkom
mandos noch eine weitere Erhöhung erfahren
dürfte. Damit haben die Engländer bei ihrem
nennten größeren Nachtangriff in dieſem
Monat wieder einen beträchtlichen, ins Ge
wicht fallenden Ausfall hinnehmen müſſen.
Der Verluſt von etwa 500 Mann ihres flie
genden Perſonals bezengt ernent die ſtetig
wachſende Stärke der deutſchen Luftverteidi
gungskräfte.

Trotz dieſer neuen beachtenswerten Ab
wehrleiſtung über dem Reichsgebiet liegt der

Schwerpunkt des Einſatzes der deutſchen Luft
waffe nach wie vor im Oſten an der Schick
ſalsfront des deutſchen Volkes. Da die an
haltende Wetterbeſſerung ſelbſt rollende Ein
ſätze unſerer bombentragenden Kampfver-
bände erlaubte, konnte die ganze Kraft un
ſerer überlegten Luftwaffe in entſcheidenden
Stunden an den Brennpunkten der überaus
harten Abwehrkämpfe eingeſetzt werden. Viele
Hunderte von Stukas, Kampfflugzeugen und
Schlachtfliegern trugen immer wieder ihre
Bomben gegen den verbiſſen anſtürmenden
Feind und halfen damit in hohem Maße, die
Verbände unſeres Heeres zu entlaſten. Durch
die gute Wirkung der Angriffe erlitten die
Sowjets ſehr hohe Verluſte an Menſchen und
Material, vor allem in ihren Angriffsſpitzen
und in den Bereitſtellungen für neue Offen
ſtvſtöße. Ohne der noch nicht überſehbaren
weiteren Entwicklung vorauszugreifen, darf
heute ſchon geſagt weröen, daß unſere Flie-
ger damit in entſcheidender Weiſe zu einer
vorläufigen Lähmung der ſowjetiſchen Offen
ſive im Abſchnitt von Krementſchug beigetra-
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Ankunft der 5chwerverwundeten in Deutſchland
Der Führer an die aus der Kriegsgefangenſchaft heimgekehrten deutſchen Soldaten

RD. Stettin, 28. Okt. Am Sonnabendvor
mittag trafen in Stettin die erſten aus
amerikaniſcher und britiſcher Gefangenſchaft
heimkehrenden ſchwerverſehrten deutſchen
Soldaten ein. Zehntauſende von Menſchen
bereiteten ihnen einen herzlichen Empfang.
Die Häuſer waren mit Fahnen und Gir
landen geſchmückt, und auf den Kais grüßte
ein breites Spruchband mit den Worten:
„Die dankbare Heimat grüßt ihre heim
kehrenden Soldaten.“ Aborönungen der drei
Wehrmachtteile und der Waffen hatten die
Ehrenkompanie geſtellt. Die Partei und ihre
Gliederungen. waren aufmarſchiert. Um
10.30 Uhr legte das erſte Lazarettſchiff im
Hafen an. Es war ein unvergeßlicher Augen
blick, als die Zehntauſende ihre Willkommens
grüße hinüberriefen und die Schwerverwun
deten, überwältigt von dieſem herzlichen
Empfang, erwiderten: „Wir grüßen unſeren
Führer!“ Tauſendfach erklang die Antwort:
„Heil unſeren tapferen Soldaten.“

Als die Schiffe an der Hafenſtraße feſt
gemacht hatten, hieß General Kienitz die
Heimkehrenden auf das herzlichſte will
kommen. Während die aus allen Wehrmacht
teilen und der Waffen-44 zuſammengeſtellte
Ehrenkompanie vor den tapferen Kämpfern
das Gewehr präſentierte, verlas General
Kienitz ein Telegramm des Führers und
überreichte den Heimkehrern eine beſondere
Spende des Führers. Als ihr Oberſter Be
fehlshaber dankt der Führer ihnen für den
tapferen Einſatz im Freiheitskampf des deut
ſchen Volkes und für alle Opfer, die ſie da
Der Auslandsspiegel:

für bringen mußten. Er weiſt auf die Leiden
der Heimat hin, die auch ſie in dieſem Krieg
zu erdulden habe, und in einer Haltung er
trage, die der der Frontſoldaten würdig iſt.
Dieſe Heimat werde alles tun, um die jetzt
Zurückgekehrten wieder e aufzu richten
und ihnen ihre körperlichen Leiden lindern
zu helfen. Mit dem Dank an die Heimkehrer
verbindet der Führer die r rn für
die heimgekehrten Angehörigen des Sani-
tätsdienſtes, die ſich im pflichttreuen Einſatz

die Pflege der Verwundeten eingeſetzt
aben.

Großadmiral Dönitz wendet ſich in ſeinem
Telegramm vor allem an die Angehörigen
der deutſchen Kriegsmarine, die mit dieſem
Transport in die Heimat zurückgekehrt ſind.
Jm gleichen Sinne begrüßt Reichsmarſchall
Hermann Göring ſeine heimkehrenden Sol
daten von der Luftwaffe. Dann grüßte Gau
leiter Schwede-Koburg die Heimkehrer, dar
unter auch eine Gruppe zivilgefangener Män
ner, Frauen und Kinder, die bereits am Frei
tag in Saßnitz angekommen waren. Nach dem
Gruß an den Führer ſangen die Soldaten
und die Volksmenge gemeinſam die Lieder
der Nation. Als die Schwerverſehrten das
Schiff verließen, durchbrach die Menge die
Abteilungen, überſchüttete die Soldaten mit
Blumen und überreichte ihnen Obſt und Er
friſchungen. Dann begann der Abtransport
der Spolögaten in der Heimkehrlager, von wo
aus ſie zu ihren Angehörigen fahren werden.
Weitere Transporte werden in allernächſter
Zeit erwartet.

Schweizer Wahlkampagne in zwölfter Stunde
Unſer Vertreter in Genf Kommunismus, Sozialismus und Klerus im Kampf

me. Genf, 28. Okt. Klerus, Kapital und
Kommunismus, dieſe drei großen K werden
im Wahlkampf um die am letzten Oktober
ſonntag ſtattfindenden ſchweizeriſchen Parla
mentswahlen nicht offen genannt; ihr Ein
fluß auf die Oktoberwahlen, aus denen das
neue Schweizer Parlament für vier Jahre
hervorgehen wird, iſt aber deshalb kein ge
ringerer, zumal jede dieſer drei Mächte leiſe,
aber dafür um ſo nachhaltiger agitiert. Jn
Genf, der Hochburg des Kommunismus, hält
Léon Nicole, der ſchon ſeit einiger Zeit aus
der Haft entlaſſen worden iſt, alle Fäden der
Arbeiterbewegung feſt in der Hand. Jn der
Kuliſſe bevormundet er die Arbeiter Genfs
und ließ durch Strohmänner eine Arbeiter
parteiliſte aufſtellen, auf der geſchickt vom
paſſiven Wahlrecht Gebrauch gemacht wird und
Kommuniſten zwiſchen wählbare Arbeiter
kandidaten geſetzt waren. Die Folge war ein
Ultimatum des Genfer Stantsrates an die
bisher nicht verbotene Arbeiterpartei Genfs,
die vom aktiven politiſchen Leben ausge
ſchloſſenen kommuniſtiſchen Kandidaten von
der Liſte abzuſetzen. Die Kraftprobe zwiſchen
dem Staatsrat und Nicole fiel zugunſten
Nicoles aus. Die Arbeiterpartei lehnt die
Aufſtellung einer neuen Liſte ab und ſchließt
ſich damit kurz vor den Wahlen aus.

Der Triumph Nicoles, deſſen eigene Partei
aufgelöſt wurde, iſt komplett. Grollend ſtehen
die Arbeiterkandidaten abſeits; allerdings

ſind ſie lediglich Opfer der Wahl und Druck
manöver ihrer eigenen politiſchen Führer.
Jhr Unmut iſt freilich um ſo größer, als
ein großer Teil gerade der Linkswähler in
folge der Mobiliſation von Genf abweſend
iſt. Die Soldaten haben zwar das Recht,
ihrer Wahlpflicht zu genügen, da man aber
gerade eine ſchwache Wahbeteiligung unter
den Mobiliſierten erwartet, wird durch kom
muniſtiſche Agitatoren in Genf erklärt:
„Dieſe Mobiliſation zur Wahlzeit iſt in
Genf ein bewußtes Manöver.“

Angeſichts des Verbotes der Liſte der Gen
fer Arbeiterpartei iſt die in Genf herrſchende
politiſche Stille den bürgerlichen Parteien
nach den mehrfachen politiſchen Zwiſchen
fällen und kommuniſtiſchen Demonſtrationen
während der letzten Monate unheimlich.
Schon aus Vorſicht rechnet man mit einer
Sabotage der Wahlliſte.

Jn dieſer mit Zündöſtoff geladenen Wahl
atmoſphäre bleiben Klerus und Kapital ſchon
aus Selbſtverteidigungsgründen nicht müßig.
Die katholiſche Preſſe der Schweiz jedenfalls
iſt ſehr rege und kommt mit Wahlkalibern
erſter Ordnung. Die ſchwarzen Politiker
haben nämlich die nicht unbegründete Angſt,
daß die aufgeſchloſſenen katholiſchen Arbeiter
genug der Verſprechungen haben und darum
den katholiſchen Politikern die Gefolgſchaft
verſagen. Der Wahlkampf kommt alſo in
zwölfter Stunde in Schwung.

Das Leben geht weiter
Von Dr. Karl- Friedrich Lauer

Von dem schmalen gesäuberten Straßen-
streifen Klettert man über eine Schutthalde zu
dem kleinen Geschäft, das einst der Einkaufs-
platz aller Hausfrauen der Umgebung war. Es
ist ausgebrannt, ausgebrannt wie das ganze
Haus, wie alle Häuser um den Platz, dessen
Bäume, beinahe unberührt von dem Vernich-
tungswerk des Feuers, herbstliches Braun an
gelegt haben. Durch die Fensteröffnungen, hin-
ter denen sich noch vor wenigen Wochen das
Familienleben vieler Menschen trotz des Krie-
ges in friedvollem Rahmen abgespielt hat, sieht
man die Kahlen, rauchgeschwärzten Wände,
über die sich ein wolkenloser Herbsthimmel
spannt. An den Haustüren stehen die letzten
Hinweise der Bewohner: wo sie jetzt wohnen,
wo sie beruflich zu erreichen sind, wohin Nach-
richten gesandt werden sollen. Jener Geschäfts-
inhaber hat einfach vermerkt, daß er seine
Kunden, überhaupt jeden Volksgenossen, gerne
weiter bediene, aber man müsse dazu fünf Mi-
nuten weiter gehen in die X-Straße. Dort hoffe
er alle seine alten Kunden wiederzusehen, ohne
Schaden an Leib und Seele

Dieses Bild aus einer Stadt im Luftnot-
standsgebiet ist nicht vereinzelt, es ist vielmehr
typisch. Wer durch die Ruinen einer Geschäfts-
straße geht, wer abzweigt in ausgesprochene
Wohngegenden, findet hier einen Laden in den
Keller verlegt, dort ein von Sprengbomben und
Feuer verschont gebliebenes Geschäft als Untfer-
schlupf für andere Kaufleute. Räume, die vor
Monaten durch die Schließungsaktion frei ge-
worden und noch nicht anderweitig belegt
waren, sind Retter in der Not auch außer-
halb der Stadt, wo gröbere Firmen ihre ersteneue Arbeitsstätte Znjen S

Im Angesicht der starren Häuserruinen, die
auf eine längere Strecke oft einen unversehrten
Straßenzug vVortäuschen, verliert sich rasch der
Eindruek des Ungewöhnlichen, das normaler-
weise ein solches Bild des Kkaufmännischen
Lebens erzeugen wärde. Das Gefühl, daß in
einer solchen Stadt voll zusammengeborstener
und ausgebrannter Häuser kein menschliches
Dasein mehr möglich sei, ein Gefühl, das einen
beim Betreten solcher Luftnotstandsgebiete zu-
nächst unwillkürlich beschleicht, ist durch diese
Notlösungen und durch die Menschen, die sie
schufen, und die vielen Tausende, die sich ihrer
bedienen, wie weggewischt. Die Straßen sind
nicht minder belebt wie einst, und die Bewoh-
ner haben sich schon längst daran gewöhnt,
auch weite Entfernungen zu Fuß zurückzulegen,
weil die Straßenbahn den Verkehr noch nicht
aufnehmen konnte. Dabei Kommt man selbst
zu der überraschenden Feststellung, daß man
früher allzuoft ein bequemes Fahren dem kür-
zeren Fußweg vorzog und die Entfernungen gar
nicht so weit sind, wie sie uns in ruhigen Zeiten
bei der vermeintlichen Hast unseres Arbeits-
tempos dünkten. Man beginnt zu überlegen,
wie man verschiedene Gänge ohne Umwege und
ohne Zeitverlust erledigen Kann und macht da-
mit dasselbe, was jene Geschäftsleute taten:
aus eigener Initiative, ohne Anlehnung an einst
dienstbare Geister und sei es nur die
Straßenbahn ganz auf sich gestellt, seinen
täglichen Lebensplan neben dem Beruf aufzu-
stellen und abzuwickeln.

Denn dieser Eindruck ist wohl der stärleste,
den man in solchen Städten gewinnt: wie ein
jeder, der an Ort und Stelle verblieb oder bald
wieder zurückkehrte, von sich aus das Leben
in die Hand nimmt. Der Deutsche ist zwar in
der Welt als Organisator bekannt, ja, er ver-
fällt bisweilen in den Fehler der Ueberorgani-
sation, wie man gerade jetzt im Krieg durch
die umfangreichen Einschränkungen auf allen
Gebieten feststellen Konnte angefangen von
der Eindämmung der Formular- und Papierflut
bis zu den großen Zusammenfassungen in der
Wirtschaft. Hier aber kommt es zunächst weni-
ger auf die Organisafion als auf die Improvi-
gafion an. Wohl überall erlebte und erlebt man
dasselbe Bild. der Ernstfall wirft vieles, oft
alles durcheinander und legt zunächst die ganze
Initiative in die Hände des einzelnen Er muß
handeln, gleichgültig, auf welchem Posten er
steht, und er wird seine Aufgabe am besten
lösen, wenn er nach dem alten militärischen
Grundsatz vorgeht; lieber einmal falsch han-
deln, als gar nicht handeln. Da kann man nicht
abwarten, bis eine Wirtschaftsorganisation ein-
greift, bis Anordnungen erlassen werden, son-
dern hier heißt es Wieder, von sich aus alles
tun, um der Gemeinschaft, mit der man durch
Bombennächte, fest verwurzelt ist, zu helfen.
Man kann Vorbereitungen treffen, man kann
vorsorgen, aber man weiß nie, wie weit der
Ernstfall all diese Deberlegungen über den
Haufen wirft. Dem Soldaten gleichtun, der
rasch und entschlossen jeder neuen Situation
gewachsen sein muß: das ist die einzige Losung,
die ausgegeben werden kann,

Die Menschen, die in den Trümmern ihrer
Stadt diesen Lebenswillen bekunden, die AMen-
schen, die Tag für Tag, Nacht für Nacht oft
ohne festes Heim zu ihrer Arbeitsstäfte kom-
men, häufig auf langen, ungewohnten Anmarsch-
wegen, alle diese Menschen lassen jene wenigen
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Mitbewohner ihrer Stadt vergessen, die ihren
„arbeitslosen“ Tagesablauf irgendwo außerhalb
mit übertriebenen Schilderungen der Terror-
nächte füllen. Wer einmal einen solchen Angriff
miterlebt hat, der weiß, wie entsetzlich grausam
er ist, da er sich auch das findet man immer
wieder durch Augenschein bestätigt aus-
schließlich gegen die Zivilbevölkerung richtet-
Damit ist auch die Absicht der nordamerikani-
schen Gegner otffensichtlich: die Zermürbüng
der Heimat, die damit zur Front wurde. Die
Städte in den Luftnotstandsgebieten wissen nie,
ob nicht in der Nacht oder am Tag wieder Bom-

ben fallen und das zerstören, Was sie aus eige-
ner Initiative heraus, angefangen bei dem ein-
zigen notdürftig heimelig eingerichteten Zimmer
angesichts der Ruinen geschaffen haben. Aber
sie wissen, daß sie dann wieder anfangen, wie-
der aufbauen und damit das Leben in Gang
halten,

Denn ihre Haltung ist über jedes Lob er-
haben. Sie mögen unter dem Eindruck eines
schweren Angriffs zunächst deprimiert sein sie
mögen im ersten Augenblick das persönliche
Erleben zum Erleben der ganzen Stadt in ihren
mändlichen und schriftlichen Berichten werden
Jassen, sie mögen das Schicksal gerade ihrer
feimat als das schlimmste von allen ansehben,
sie mögen mehr von Bomben und Schaden spre-
chen als anderswo im Reich, sie mögen sich
schließlich Gedanken machen, Wie all das
weitergehen solle: das Vertrauen und die Arbeit

gecken sie bald ebenso wie das Gefühl, daßer jeder zu jedem zu stehen hat. Sie spüren
die fürsorgende Hand der Partei, über die man
nicht mehr „spricht“, weil ihre gewaltige Lei-
stung in und nach diesen Nächten außer jeder
Disſcussion ſteht, und sie spüren die Unter-
stötzung, die von außen bis in den Stadtkern
dringt. Sie jubeln nicht und sind nicht begei-
stert, sie sind entschlossen und hart mit ihrem
weithin bekannten Witz und ihrer sprichwört-
lichen Fröhlichkeit sind sie sparsamer gewor-
den, aber vielleicht ist es die sonst gerade
daraus im Vebermaßß hervorbrechende und er-
Kennbare Lebensfreude, die ihnen die Kraft und
die Zuversicht zum tatlräftigen Aufbau des
Zerstörten gibt

So geht das Leben weifer. Nichts Mutloses
spricht daraus, im Gegenteil. Man kennt keine
Kalastrophenangst“ mehr, wohl aber hat sich
in den Herzen dieser Menschen angesichts der
Trümmer, denen sie sich täglich gegenübetsehen,
ein Haß gegen jene Männer festgesetzt, die ihre
Soldaten zu einem solchen unmenscehlichen

Kampf zwingen 5
Die Aktivität unſerer Luftwaffe
(Fort ſetzung von Seite 1)

gen haben. An ihrem ebenſo tapferen wie
zahlenmäßig gewaltigen Einſatz zerbrachen
bisher die feindlichen Hoffnungen auf eine
ſchnelle ſtrategiſche Ausweitung der ſowjeti
ſchen Durchbruchsverſuche.

Wie Stukamänner und Kampfflieger
hatten auch unſere Jagdflieger und Luftver
keidigungskräfte im Oſten wieder einen
Großkampftag. Erneut können ſie die Ver
nichtung von 71 Sowjetflugzeugen melden
und ſich damit auf einer Erfolgshöhe halten,
die für dieſe vorgeſchrittene Jahreszeit als
einzigartig bezeichnet werden muß. Da be
reits an den Vortagen 87 bzw. 103 Feind
maſchinen abgeſchoſſen wurden, ergibt ſich für

die letzten drei Tage die Rekordzahl von 261
vernichteten Sowjetflügzeugen, die der Geg
ner außer ſeinen hohen Einbußen an Pan
zern, motoxiſierten Kräften und Jnfanteri-
ſten hinnehmen mußte.In dieſer Periode einer erhöhten Tätig
keit der deutſchen Luftſtreitkräfte an allen
Fronten erlebte London in der Nacht zum
Sonnabend den 7. Alarm im Verlauf der
letzten Woche. Deutſche Kampfflugzeuge be
kämpften wiederum Ziele im Stadtgebiet
mit Bomben aller Kaliber.

Die japaniſche Regierung erkannte die proviſo
riſche Regierung des freien Jndien an.

Da lehte Heleeht

Roman von Robert Hohlbaum
3. Fortſetzung

Breit, ſehnig, ſelbſtbewußt und kühl reichte
er Bernhard Schlefer die Hand für ſorg
ſam und regelhaft anvancierende Beamte
hatte er wenig übrig Dürnſteiner dagegen

begrüßte er mit liebenswürdiger Wärme.
„Es freut mich außerordentlich“, er ſprach

noch immer das harte öſterreichiſche Offiziers
idiom, „daß du gekommen biſt, Dürnſteiner!
Setz dich neben mich! Du entſchuldigſt ſchon,
Tiroler, ich weiß nicht, wer von euch beiden
der Rangältere iſt, aber ich hab den Dürn
ſteiner ſo lange nicht geſehen. Fähnrich warſt
du damals, wie ich das Gruvpenkommando
g'habt hab, nicht wahr? Haſt doch unter mir
die Zwölfte mitgemacht, hab noch deine Große
Silberne befürwortet, zu der dich der Peſchke
hat eingegeben. Proſt, Peſchke! Er ſieht gar
nichts, er is immer noch ſo in Gedanken ver
ſponnen, no ja, er is ja Gelehrter geworden,
das heißt, er war ſchon immer einer, auch
als Offizierſetz dich her!“

Bernhard Schleſer hatte ſich, als die Be
grüßungstour vbrüber war. aufatmend ſeinen
Stuhl neben Peſchke gerückt. Der hatte noch
immer die leicht gebückte Haltung, wie da
mals, als Bernhard ihn am Tor der Feſtung
zum erſtenmal geſehen hatte, ſeine Zivilklei-
dung war noch ſorgloſer als die Uniform, die
Krawatte von noch unklarerer Farbe als einſt
die Aufſchläge, und er ſah noch immer ſo tief
ſinnig in ſein Glas wie in der Offiziersmeſſe
von Bileca. Bernhard Schleſer hatte Peſchkes
Werdegang freundſchaftlich verfolgt, ſtill mit
ihm ein Jahr nach dem Kriege den Doktor
gefeiert, ſeine Anſtellung am Gymnaſium und
ſpäter ſeine Habilitierung betrieben, und daß

Alſo, komm. lieber Freund,

Mounkbakten im Haupkquartier Tſchunglings
Anglo amerikaniſche BurmaOffenſive abgeſchrieben Japans Kräfte zu ſtark

it. Genf, 23. Okt. Der Beſuch des alliierten
Oberbefehlshabers in Südaſien, Lord Mount-
batten, im Hauptquartier von Tſchiangkaiſchek
hat in den militäriſchen Kreiſen von Delhi
wiederum eine Welle von Diskuſſionen aus
gelöſt in bezug auf die Ausſichten der Eng
känder und Nordamerikaner,“ Japan in
wirkſamer Weiſe bekämpfen zu können. Aber
auch die optimiſtiſchen militäriſchen Kommen-
tare auf dieſem Gebiet bezeichnen die Lage
als alles andere als günſtig. Insbeſondere
wird die Möglichkeit eines neuen Landfeld-
zuges gegen die, Japaner in Burma bereits
mehr oder weniger abgeſchrieben. Es wird
zwar darauf hingewieſen, daß in Indien eine
ſtarke britiſch-nord amerikaniſche Armee ſtehe.
Aber die Japaner hätten in Burma ſelbſt
ſtarke Kräfte zuſammengezogen,
Vormarſch durch das unwegſame und un
gefunde Weſtburma würde den Briten und
Hankees ſchwere und untragbare Opfer koſten.

Deshalb neigte man in dieſen ſachverſtän
digen Kreiſen eher zu der Annahme, daß viel

Großer Abwehrerfolg

und der

leicht Lord Mountbatten als bekannter Spe
zialiſt für amphibiſche Operationen ſich
dazu entſchloſſen habe, ſich ihrer zu be
dienen, und zwar nicht nur zur Wiedererobe
rung Burmas, ſondern auch Jndochinas,
Thailands und ſogar Kantons. Allerdings,
ſo wird zugegeben, ſei die wichtigſte Vor
bedingung für ſolche Operationen, nämlich die
Seeherrſchaft im Südchineſiſchen Meer, nicht
erfüllt, und es werde wohl noch lange Zeit
vergehen, bis dieſe Vorausſetzung für ſolche
amphibiſche Operationen gegen Japan voll
ſtändig erfüllt ſein werde.

Berichten aus Tſchungking zufolge mußten
ſich die tſchungking chineſiſchen Streitkräfte an
der Burmagrenze nach achttägtgen äußerſt
ſchweren Kämpfen vor den japaniſchen Streit
kräften zurückziehen. Es ſei den Japanern
gelungen, drei geſtaffelte Verteidigungslinien
der Tſchungkingtruppen, die mehrere wichtige
Straßen deckten, zu überrennen. Die Japaner
haben das Weſtufer des Salween erreicht, und
die Schlacht um den Flußübergang hält an.

im Süden der Oſtfronk
Durchbruchsverſuche der Sowjets weſtlich Smolenſk erneut geſcheitert

änb. Aus dem Führerhauptquartier,
23. Okt. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Jn den Kämpfen zwiſchen dem Aſowſchen Meer
und Saporoſhje wurde geſtern nach außerordentlich
hartem Ringen ein großer Abwehrerfolg erzielt. Da
bei hat ſich neben der hervorragend kämpfenden Jn
fanterie unſere Artillerie beſonders bewährt.

Jm Einbruchsraum ſüdöſtlich Krementſchug hat
die Luftwaffe durch wiederholte ſchwere Angriffe
ſtarker Kampf und Nahkampffliegerverbände die
Stoßkraft der Angriffsverhände und die Truppen
bewegungen der Sowjets in weitem Ausmaß ge
lähmt. Es kam geſtern in dieſem Raum nur zu ört
lichen Infanterie und Panzerangriffen. Sie wurden
unter Beſeitigung vorübergehender Einbrüche in
harten Käinpfen abgewehrt. Ein Gegenangriff warf
feindliche Kräfte trotz hartnäckigen Widerſtandes weit
zurück. Unſere Angriffsſpitze ſtieß dabei in feindliche
Marſchkolonnen und belegte Ortſchaften vor und
fügte dem Feind hohe Verluſte zu. Jn der Dnjepr
Schleife ſüdöſtlich Kiew und im Raum nordweſtlich
Tſchernigow wurden zahlreiche ſowjetiſche Angriffe
in ſchweren Kämpfen abgeſchlagen.

Weſtlich Smolenſk ſetzte der Feind beiderſeits der
Autobahn nach ungewöhnlich heftiger Artillerievor
bereitung ſeine Durchbruchsverſuche fort. Gegen
mehrere feindliche Einbrüche in unſere Front ge
wannen die ſofort einſetzenden deutſchen Gegen
angriffe trotz erbitterten feindlichen Widerſtandes
einen Teil des verlorenen Geländes wieder zurück.
Jn den letzten beiden Tagen wurden an der Oſtfront
218. Sowjetpanzer abgeſchoſſen.

Von der ſüditalieniſchen Front werden außer
reger beiderſeitiger Aufklärungstätigkeit keine Kampf
handlungen von Bedeutung gemeldet. Starke Ver
bände. deutſcher Kampfflugzeuge bombardierten den

feindlichen Nachſchubhafen Negpel und verurſachten
durch Treffer auf Kaianlagen und Schiffsliegeplätze,
in Lagerhallen und Materialſtapeln große Brände
und erhebliche Schäden. Jm öſtlichen Mittelmeer
griff die Luftwaffe mit ſtärkeren Kräften einen Jnſel-
ſtützpunkt des Feindes an.

Britiſche Bomberverbände flogen in der vergan
genen Nacht in Mittel und Südweſtdeutſchland ein

und führten vor allem einen ſchwexen Terrorangriff
auf die Stadt Kaſſel, wo Zerſtörungen in Wohn
vierteln angerichtet wurden. Unter der Bevölkerung
entſtanden Verluſte. Luftverteidigungskräfte ver
nichteten nach bisher vorliegenden Meldungen 48
ſchwere Bomber.

Deutſche Kampfflugzeuge bombardierten in der
vergangenen Nacht wiederum Ziele im Stadtgebiet
von London.

Starker deutſcher Widerſtand in Jtalien
it. Geuf, 23. Okt. Jn den angloamerika

niſchen Berichten über den Verlauf der
Kämpfe in Süditalien werden offenſichtlich
Verſuche unternommen, die britiſche Oeffent
lichkeit noch auf größere Schwierigkeiten und
ſchwerere Verluſte vorzubereiten, als ſie der
Feldzug in Jtalien bisher gebracht habe.

Es iſt die Rede von einem „ſtrategiſchen
Viereck“, das nun in die Hauptkampfzone
gerückt ſei, und das in den kommenden
Wochen zum Hauptſchauplatz eines vpfer
vollen Ringens werden würde. Der deutſche
Widerſtand habe ſich ſchon in dem Vorfeld
dieſes ſtrategiſchen Vierecks verſtärkt. Schon
jetzt habe die 8. Armee außerordentliche
Schwierigkeiten im Vorſtoß nach dieſem
Hauptkampffeld zu überwinden. Die Vor
huten Montgomerys ſeien bei einem ſolchen
Verſuch in ein deutſches Sperrfeiuer gelaufen
und hätten ſich unter ſchweren Verluſten zu
rückziehen müſſen. Das Aufmarſchgebiet der
anglo amerikaniſchen Truppen ſei von zahl
reichen Bewäſſerüngsgräben durchzogen, die
ſich als natürliche Tankfallen ausgewirkt hät-
ten. Auf deutſcher Seite habe der Einſatz
motoriſierter Artillerie die Verſuche der
anglo amerikaniſchen Jnfanterie, ſich vorzu
arbeiten, zu einem außerordentlich opfervdllen
Unternehmen gemacht.

Jüdiſche Revolte in Paläſtina
ws. Liſſabon, 23. Okt. Ueber die Revolu

tionsvorbereitungen der Juden in Paläſtina,
die auf eine Beſitzergreifung des Landes und
eine Vertreibung der Araber hinausgehen,
veröffentlicht eine Neuyorker Zeitung ſehr
intereſſante Enthüllungen; demnach hat jetzt
vor dem britiſchen Militärgericht in Jeruſa
lem ein Prozeß ſtattgefunden, in dem der
Generalſekretär der jüdiſchen Seemanns-
organiſation in Haifa und ein jüdiſcher An

er nun endlich, freilich nur den Titel und
Charakter des außerordentlichen Profeſſors
erhalten hatte, daran war der alte Freund
auch nicht ganz unbeteiligt. Indes die andern
wirr durcheinanderſprachen, ſchwieg Peſchke.
Aber dieſes Schweigen war lebendiger und
beredter für Bernhard als die laute Unter
haltung der einſtigen Kameraden. Jn der
ſicheren Nähe des Freundes muſterte nun
Bernhard auch die jüngeren Reſerveoffiziere.
Dr. Egbert Tirolers Leib ragte nur um ein
veſcheidenes Stück über den Tiſchrand, und
als Bernhard ſich bückte, um ſein Wiſchtuch
aufzuheben, ſah er, daß die Füße nicht den
Boden berührten, ſondern haſtig hin und
herſchwangen wie die eines Kindes.
Neben dem überlebendigen Kleinen ſaß
ſtill ein großer, hagerer Mann, der ſein Bier
ſchal werden ließ. Er hob ſich ſchweigend aus
der Schar der Schwätzenden, Trinkenden,
Agierenden, wie ein ruhiger, faſt unheim-
licher Pol. Indes das Lichter- und Farben-
ſpiel wirr über die andern wegzuckte, ihre
Beweglichkeit mit in ſeine Fülle zwang, glitt
es über den Unentwegten hin, als ſei er da
gegen wie gegen alles Bunte, Jrdiſche gefeit.
Bernhard Schleſer kannte das Geſicht, er ſah
es im Miniſterium alle Tage. Den ſchmalen,
ſchon beinahe ſpitzen Kopf mit dem pedantiſch
pomadiſierten Haar, die feine Naſe, den dünn
gepreßten, abwehrenden Mund, das kalte,
hinter ſcharfen Brillen durchdringend
muſternde und ſich dann, wenn dieſem wort
loſen Angriff eine Ripoſte folgte, hinter die
Gläſer verbergende Auge, das alles zeugte
von einer durch Geſchlechter überzüchteten
IJntelligenz, aber die hohe, gepreßte Stirne
ebenſo von enger. Begrenzung und Beſchrän
kung. Die beiden kalten Mächte kämpften
gegeneinander und fanden hin und wieder,
einander aufhebend, zu einer eiskalten Ruhe.
Bernhard Schleſer kannte Ferdinand von
Hüttenrauch, ſoweit er überhaupt ſich erfor
ſchen ließ. Er war als Einjähriger im vor

geſtellter der engliſchen Luftwaffe angeklagt
waren. Die Juden hatten mehrere britiſche
Soldaten beſtochen und als Helfershelfer an
geworben, um mit ihrer Unterſtützung Hun
derte von Gewehren und insgeſamt 165 000
Schuß Munition aus den britiſchen Armee
beſtänden zu ſtehlen. Bei der Vernehmung
wurde einwandfrei feſtgeſtellt, daß die Juden
Paläſtinas eine bewaffnete Revolte planten,
um die Verfügung der Regierung über die
Beſchränkung der jüdiſchen Einwanderung
gewaltſam zu bekämpfen.

letzten Kriegsjahr Bernhards Batterie zuge-
teilt geweſen. Niemand hätte, darüber be
fragt, ſagen können, ob er von Natur aus
mutig oder feige ſei. Er hatte ſich ſchon da
mals mit einer undurchöringlichen Wolke
umgeben, den Kameraden war es, als um
wittere ihn Weihrauch. Und als einmal im
Hochgebirge bei Schneeſturm und Gewitter
wie aus einigen Köpfen auch aus dem ſeinen
elektriſche Flämmchen in der Art von Sankt
Elms-Feuern zuckten, war das bei den an
dern grotesk und ſchauerlich anzuſehen ge
weſen, bei ihm ſchien dieſes Licht irgendwie
berechtigterweiſe aus dem ſchmalen Asketen
kopf zu ſchlagen, wie ein raſch vergehender
vorgeahnter Heiligenſchein. Wenn er ſich un
beobachtet glaubte, betete er an einem Roſen
kranz, den er ſtets bei ſich trug, wie die an
dern Angehörigen der katholiſchen Verbin
dungen das aus ſonderbaren Farben gebil-
dete Couleurband. Auch während einer Be
ſchießung regte ſich leiſe betend der ſchmale
Mund, wenn ſie ſich zum Trommelfeuer ſtei
gerte, ſo ruhten die Lippen, aber die weiße,
ſchmale Stirn ſchien ſich dann zu einem ewigen
Gebet zu verengen. Jm Miniſterium betete
Ferdinand von Hüttenrauch nicht, aber er er
ledigte ſeine Akten und ſonſtigen Geſchäfte
ſtill und feierlich, wie einen Gottesdienſt.
Dürnſteiner hatte ihn den Großinquiſitor ge
nannt, und auch Bernhard Schleſer war es
jeher durchaus möglich erſchienen, daß dieſe
enge Stirne ſich noch dumpfer über harmloſes
Gebet hinaus verenge, daß dieſe abſtrakten
Augen unter Umſtänden ruhig in die Flam
men eines Scheiterhaufèns blicken könnten,
ohne daß deſſen Glut mitleidweckend das Herz
verſengte. Seltſam, man konnte ſich überhaupt
nur ſchwer vorſtellen, daß hinter dein elegan-
ten Anzug, dem leuchtendweißen Hemd, der
morbidfarbigen Krawatte ein Herz ſchlug.
Hatte der Herrgott den Geiſtlichen, der nun
in den Wirtshausgarten und mit breitem
Schritt laut lachend an den Tiſch trat, eigens
als Gegenbild geſchaffen? Dieſes breite rote

Ruhmbekleeckerte Krone Savoyens

Zeichnung: Hövker
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Kommuniſtenkrawalle in Schweden

hw. Stockholm, 28. Okt. In der ſüdſchwedi-
ſchen Stadt Linkping, die in letzter Zeit zu
wiederholten Malen durch kommuniſtiſche Kra
walle von ſich reden machte, kam es dieſer
Tage zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen einer
Hroönungspatrouille des LeibgrenadierRegi
ments und einem Volkshaufen, als die Mili
kärpatrouille einen betrunkenen Wehrpflich
tigen abführen wollte. Die johlende Volks
menge verhalf dem betrunkenen Soldaten
zur Flucht und bedrängte die dreiköpfige
Patrouille unter Beſchimpfungen, Püffen und
Fußtritten derart, daß dieſe auf einer Polizei
ſtation Schutz ſuchen mußte. Auch diesmal
haben wieder kommuniſtiſch gefärbte Ele
mente die Krawalle verurſacht.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Hauptmann Hermann Schgrnagel, Kom
mandeur eines PionierBataillons; an Oberleutnant
Tilebein, Beobachter in einem Kampfgeſchwader, und
an Feldwebel Georg Granſee, Halbzugführer in
einem Panzer- Regiment.

An der Oſtfront fiel der Oberfeldwebel und Flug
zeugführer Albert Spieth, ein hervorragender Kampf
flieger, der mit dem Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes
ausgezeichnet war.

Heute wird Reichsleiter Walter Buch, der Leiter
des Oberſten Parteigerichts, 60 Jahre alt.

Dem finniſchen Reichstag wurde vom Staats
präſidenten ein Geſetz vorgelegt, das die Verſchiebung
der 1944 fälligen Reichstagswahl auf das Jahr 1945

vorſieht. SDie albaniſche Regierung hat die exerutive
„Staatsgewalt in die Hand eines hohen Regentſchafts

rates gelegt. Dieſer Regentſchaftsrat beſteht aus
vier maßgeblichen albaniſchen Perſönlichkeiten.

Der britiſche Brigadegeneral Laycock wurde als
Nachfolger Mountbattens zum Chef der britiſchen
Landungstruppen ernannt und zum Generalmajor
befördert. Lahycock hat gegen Marſchall Rommel im
Jahre 1941 gekämpft und den Rückzug britiſcher
Truppen von Kreta mitgemacht.

Der britiſche Admiral Sir Reginald Hall ſtarb
in London im Alter von 73 Jahren. Er war Leiter
des britiſchen Geheimdienſtes der Marine im letzten
Weltkrieg

Der achtzigjährige Lloyd George einer der Mit
ſchuldigen. am Verſailler Diktat, heiratete ſeine
Privatſekretärin. Seine erſte Frau iſt vor zwei
Jahren geſtorben.
Gauverlagsleiter: Burkhard Vincenta. Häaupt-
schriftleiter Dr. Kar)- Friedrich Lauer. Druck u.
Verlag Mitteldeutscher National-Verfag G. m. b. H.
Halle (S.), Waisenhausring 1b, Ruf7631. Preisl. 25.
Bezugspreis monat 2.30 RM. (einsehl. Botentohnot.
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Geſicht, das da aus dem Schwarz des Kleides
und Kollares ſtrahlte, dieſe derben Bauern
pranken, dieſes wirre, melierte Kraushaar,
dem das Grau doppelte Kraft gab, dieſe,
tönende Baßſtimme, von der geſungen ſelbſt
das düſterſte „De profundis“ ein Lebenslied
werden mußte?

„Grüß dich, Paradieskutſcher!“ rief der
Oberſt von Kammerer.

„Servus, Kommißchriſtus!“ ſchrie Tar

auf, drückte dem Gekomme-
czinski.

Peſchke ſtand
nen beide Hände und ſagte:

„Das iſt ſchön, Kirchenſchiffsleutnant, daß
du herkommſt!“ Dr. Tiroler begleitete die
luſtige Begrüßung mit einem hochſtimmigen
ſchrillen Lachen, und nur Ferdinand von Hüt
tenrauch blieb ſtumm.

„Du, wer is denn das?“ zupfte Fleiſch
anderl den Oberſten. „Jch erinner mich ſchon,
aber ich weiß nicht ganz beſtimmt, wer es ie!“

„Der Pfiſterer!“ ſchrie Kammerer dem
Alten ins Ohr, „unſer Feldkurat!“

„Der Pfiſtereri Ah, ja, jetzt erinner ich
mich! Der hat ſich ja für meinen Richtkreis
intereſſiert, den hab ich ihm einmal an einem
Nachmittag erklärt im Saifnitz. Er hat alles
verſtanden. Hätt' ſollen Artilleriſt werden.
Schad um ihn! Jch weiß ſchon, du biſt der
Pfiſterer! Servus!“

„Ja, ja“, ſagte der Pfarrer, „der Richt
kreis, düs war a intereſſante Sach! Schad,
daß man'n jetzt nimmer brauchen kann im
Frieden und bei unſerm Veteranenverein, den
was ma Militär hoaßt!“ Pfiſterer kümmerte
ſich nicht um den Rang, wie es ihm einfiel,
begrüßte er einen um den andern der Tiſch
runde.

„Servus, wilder Nazi!“ rief er Dürn
ſteiner entgegen. „Du Träger der braunen
Peſt, du Banditengenerall Na, weißt ſchon,
wies g'meant is, wollt dir nur zoagn, daß i
die Wiener Zeitungen genau lies, eh bevor
ins zu was anderm verwend. Grüß di Govt,
Tarczinski! Fortſetzung folgt
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Der Verrat der Savoyer- und Badoglio-Cliquen
vetrug nach beiden Seiten Wie die Pläne der italienischen Doppelspieler durch den deutschen Zugriff vereitelt wurden

An Hand dokumentariſcher Unterlagen des
OKW., die erkennen laſſen, wie ſich aus vielen
ſcheinbar unweſentlichen Anzeichen allmählich der
Hintergrund des verbrecheriſchen Treibens der
italieniſchen Savoyer- und Badogliv-Cliquen
aufhellte und die Urheber eines zwiefachen Ver
rates in das Licht rückten, bringen wir im fol
genden die Geſchichte dieſes beiſpielloſen Treu
bruches in einer zuſammenhängenden Darſtellung.

Mit dem Sturz des Generalſtabschefs der
italieniſchen Wehrmacht, Generaloberſt Graf
Cavallero, in den erſten Februartagen des
Jahres 1943, trat zum erſtenmal jene Kama
rilla offen in Erſcheinung, die, hinter den
Falten des Königsmantels verborgen, nicht
allein gegen den Faſchismus, ſondern auch
gegen das Bündnis mit dem Deutſchen Reich
agitierte. Der Mann, der an Cavalleros
Stelle trat, war hierfür der ſchlagende Be
weis: General Ambroſio, ein willfähriges
Werkzeug der königlichen Verräter. Er war
bisher Chef des Generalſtabes des italieni
ſchen Heeres geweſen und hatte in dieſer
Stelle ſeinen Amtsvorgänger manch ſchwere
Sorgen bereitet, denn er verſuchte immer
und immer wieder, Notwendigkeiten und
Maßnahmen der gemeinſamen Kriegfüh
rung zu ſabotieren. Neben den afrikaniſchen
Operationen machte ſich dies in erſter Linie
auf dem Balkan geltend.

Hier waren nämlich inzwiſchen Zuſtände
eingeriſſen, die ernſten Ueberlegungen und
Bedenken Raum geben mußten. Nicht daß
man die ſerbiſchen und kommuniſtiſchen Ban
den in ihrer Tätigkeit auf dem Balkan über
ſchätze, nein: gefährlich aber war es, wie ſich
die italieniſchen Kommandoſtellen in Krva
tien zu dieſem Problem ſtellten. Verantwort
lich für die italieniſche Wehrmacht zeichnete
in dieſem Raum der Oberbefehlshaber der
zweiten italieniſchen Armee, General Marivo
Roatto.

Die erſten dramatiſchen Höhepunkte erlebte
dieſe Entwicklung, als italieniſche Generale
bei den Operationen deutſcher Verbände gegen
die Banden im Februar 1943 die Unter
ſtützung des deutſchen Bundesgenoſſen ab
lehnten und ſich italieniſche Generale, Unter
gebene Rovattas, ſo ungeheuerlich das klingen
mag, mit den Banditen an einen Tiſch ſetz
ten, um über deren freien Abzug zu verhan
deln. Dieſe ganzen Unterſtützungsgktionen
Roattas für die Banden ſegelten unter dem
Schlagwort „Kampf gegen den Kommunis-
wus“. Mit ihm verſuchte er, die deutſchen
Kommandoſtellen zu täuſchen. Er hatte den
Führern der italieniſchen Verbände beſohlen,
die Operationen nicht zu den mit den deut
ſchen Kommandoſtellen vereinbarten Zeit
punkten zu beginnen und gab ſo den Auf
ftändiſchen die Möglichkeit, zu entweichen,
ſich an anderer Stelle feſtzuſetzen und in
ihrer Organiſation zu vervollkommnen.
Es entſprach vollkommen der Tendenz

dieſes italieniſchen Armeeführers, wenn er
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bei den Verhandlungen mit deutſchen Gene-
ralen immer wieder darauf anſpielte, daß es
doch wohl das beſte ſei, ihm den Oberbefehl
über die Geſamtoperationen im Raum von
Kroatien, Montenegro und Albanien zu
übertragen. Hätte ſich das deutſche Ober
kommando, das die Schliche dieſes ehrgeizi
gen, kaltblütigen und rückſichtsloſen Gegen
ſpielers ſehr wohl durchſchaute, auf dieſe
Forderung eingelaſſen. ſo wären Kroatien
und Montenegro von Banden überſchwemmt
worden. Engländer und Amerikaner aber
hätten Roatta auf Grund der bisherigen
Erfahrungen mit allen Mitteln in die Hände
gearbeitet, um die Adriaküſte für eine Feind-
landung bereitzumachen.

Seitdem General Ambroſio an der Spitze
es Generalſtabes der italieniſchen Wehr-

macht ſtand, begann der Stern des Generals
Roatta zu ſteigen. Der Verrat, den er nicht
einmal verſteckt, gegen die deutſche Befrie-
dungspolitik im Balkanraum betrieb,
ſchien ihm bei General Ambroſio eine Qua
liſtkation einzubringen, die ihn zur Füh
rung des Verbandes befähigte, der dem
Feinde am nächſten lag: der 6. italieniſchen
Armee auf Sizilien.

Inzwiſchen ließen die harten Kämpfe auf
tuneſiſchem Boden gegen die zu Lande, zu
Waſſer und in. der Luft vielfach überlegenenanglo amerikaniſchen Kräfte vermuten, daß
ie Stellungen auf nordafrikaniſchem Boden

nicht mehr allzulange behauptet werden
konnten. Die Ztaliener hatten ihre Ver
bände weit rückwärts kongentriert und es

drei deutſchen Diviſionen allein überlaſſen,
den übermächtigen Feinöddruck aufzuhalten.
Dieſer Bruch der Vereinbarungen und dieſe
jeder Bündnisverpflichtung hohnſprechende
Handlungsweiſe, die nur mit dem Einver
ſtändnis Ambroſios unternommen werden
konnte, erſchien bereits zu dieſem Zeitpunkt
als Tarnung eines mehr oder weniger be
wußten Verrats. Das wurde noch deut
licher, als ſich die italieniſchen Mittelmeer
inſeln Pantellerig und Lampeduſa ohne jede
Not wendigkeit ergaben. Mit der kampfloſen
Einnahme dieſer Jnſelfeſtungen ſtand der
Feind unmittelbar an der Küſte der ſizilig-
niſchen Jnſel. Mit einer Landung da vder
dort mußte jeden Tag gerechnet werden. Auf
die Stärke der Küſtenverteidigung kam alſo
alles an. Roatta, der Oberbefehlshaber der
6. italieniſchen Armee auf Sizilien, entfaltete
vom erſten Tage ſeines Kommandos nach
außen eine Rührigkeit, die auf wirklich ernſt
gemeinte Verteidigungsmaßnahmen hinzu
zielen ſchien, die ſich aber, je länger, deſto
mehr als reiner Bluff erwies. Wohl waren
die einzelnen Häfen mit Abwehrwaffen
einigermaßen verſehen worden. Aber es
lagen weder brauchbare Befehle für die itali
eniſchen Verbände im Falle einer feindlichen
Landung, noch einigermaßen genaue Anwei
ſungen über das Zuſammenwirken mit den
deutſchen Verbänden vor, obwohl dies mit
den deutſchen Befehlsſtellen auf Sizilien
mehrfach beſprochen worden war.

Jm Mai 1943, noch volle zwei Monate vor
der Landung der Anglo- Amerikaner auf Sizi
lien, bietet das OKW. dem Commando Su-
premo angeſichts der Entwicklung der Kämpfe
in Afrika und der mit Sicherheit zu erwar-
tenden Landung auf Sizilien eine Verſtär-
kung der in Süditalien ſtehenden Kräfte um
mehrere Diviſionen an. Das Commando
Supremo aber lehnt das Angebot ab, nach
dem es den Duce über das tatſächliche Kräfte
verhältnis falſch unterrichtet hatte. Als in
den Morgenſtunden des 10. Juli die erwar-
tete Landung in Sizilien kam, zeigt ſich erſt
mals in vollem Umfang, daß offener Verrat
im Spiel iſt. Mit Ausnahme weniger Trup-
pen leiſten die italieniſchen Diviſionen an
den engliſch- amerikaniſchen Landeplätzen
überhaupt keinen Widerſtand, ergeben ſich
entweder, laufen zum Feind über oder räu-
men kampflos und vhne Zerſtörungen der
militäriſchen Anlagen den Landeplatz.

Es kann wohl keinem Zweifel unterliegen,
daß die Landung in Sizilien zu einer ſchwe
ren Niederlage für die Anglo- Amerikaner
hätte werden können, wenn das Commando
Supremo zu ernſthaftem Widerſtand ent
ſchloſſen, den Wünſchen des Deutſchen Ober
kommandos Rechnung getragen hätte.

Mit jedem Tage, der dem raffiniert an
gelegten verbrecheriſchen Ueberfall auf den
Duce folgte, werden für den aufmerkſamen
Beobachter die Anzeichen deutlicher, daß dem
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Verrat an dem Schöpfer des neuen Italien
und dem italieniſchen Volke nun ein beiſpiel
loſer Treubruch gegenüber dem Verbündeten
folgen ſoll. Während Treue- Erklärungen aus
dem Munde der Badoglio-Clique floſſen, lie
ßen die Verräter ihre Truppen bereits im
Rücken der Deutſchen aufmarſchieren. Be
reits ſeit Ende Juli wurden in immer ſtei
gendem Maße italieniſche Einheiten in Ober
italien und beſonders im Alpengebiet gegen
über der deutſchen Grenze zuſammengezogen
und alle Höhenſtellungen beſetzt und aus-
gebaut. Jn erheblichem Umfange wurden
die italieniſchen Befeſtigungsanlagen mit
ſchweren Waffen und Munitionsvorräten ver
ſorgt, durch Pionierkommandos der Alpini
und Berſaglieri Brücken und Straßen zur
Sprengung vorbereitet. Während deutſche
Truppen zur Verteidigung des italieniſchen
Mutterlandes nach Süden rollen, ziehen die
Alpinis zugweiſe abſeits der Hauptſtraßen
zur deutſch-italieniſchen Grenze. Die Seiten
täler des Alpengebietes werden der deutſchen
Wehrmacht verſchloſſen, und auch auf den
Hauptſtrecken Sperren angelegt, die der Wei
terleitung der deutſchen Truppen und ihrer
Beweglichkeit Abbruch tun ſollen. Jn kurzer
Zeit ſtehen an der Norögrenze bereits drei

voll kampffähige italieniſche Diviſionen, die,
in Süditalien gegen den Feind eingeſetzt, die
entſcheidende Wendung hätten herbeiführen
können. Inzwiſchen hat die Verräter-Clique
auf ihre erſte Fühlungnahme mit der Feinö
ſeite eine unzweideutige Antwort erhalten:
Bedingungsloſe Kapitulation.

Am 6. Auguſt, während bei den Kämpfen
auf Sizilien jeder, aber auch jeder Mann ge
braucht wird, ſchlägt Ambroſiv bei Beſpre
chungen mit Generalfeldmarſchall Keitel dem
deutſchen Oberkommando u. a. vor, die ita-
lieniſchen Diviſionen in Norditalien durch
italieniſche Verbände vom Balkan und aus
Südfrankreich zu verſtärken. Jm gleichen
Atemzug aber, in dem er die italieniſchen
Armeen nach Norden in den Rücken der
Deutſchen dirigiert, verſucht er, die deutſchen
Truppen möglich weit nach Süden zu
ſchieben.

Die Forderung der Feinde nach bedin
gungsloſer Kapitulation hat die Verräter nur
veranlaßt, das Ausmaß ihrer gemeinen
Treuloſigkeit noch weiter zu treiben. Sie be
ſchließen nunmehr, die auf italieniſchem Bo
den kämpfenden deutſchen Truppen dem
Feinde ans Meſſer zu liefern. Am 15. Auguſt
ſchickt Badogliö einen mit allen Vollmachten
ausgeſtatteten Beauftragten nach Madrid
und Liſſabon, und läßt dort die Bereitſchaft
zum Uebertritt auf die Feinöſeite anbieten.
Als Morgengabe bieten ſie die deutſchen
Diviſionen an. Die unumſtößliche Gewißheit
des geplanten ungeheuerlichen Verrats er
hält die deutſche Kriegführung bei den Be
ſprechungen, die am 15. Auguſt in Bologna
zwiſchen Generalfeldmarſchall Rommel, dem
Chef des Wehrmachtführungsſtabes, General
Jvöl, dem deutſchen Militärattache in Rom,
General von Rintelen und dem italieniſchen
Generalſtabschef Rogatta ſtattfanden. Die
deutſche Aborönung, die nunmehr mit allen
Eventualitäten rechnet, hat zu ihrem Schutz
eine Kompanie antreten laſſen, und zur
maßloſen Wut Roattas poſtieren ſich baum-
lange Männer auch vor dem Verhand
lungsraum.

Ohne Umſchweife fordert, General Jodl,
alle unnötigen italieniſchen Sicherungen aus
den Räumen der nördlichen Grenzübergänge
herauszuziehen und ſie dort einzuſetzen, wo
hin ſie gehören, nämlich gegen den Feind.
Er bringt ferner zur Sprache, daß zu der
gleichen Zeit, als Deutſchland die Verteidi-
gung Jtaliens verſtärkt, eine für das
deutſche Oberkommando völlig unverſtänd-
liche italieniſche Gegenbewegung zu den
Alpen eingeſetzt habe. Roatta verſichert nun
aufs neue in geradezu niederträchtiger Heu
chelei die Bündnistreue der Italiener und
die Aufrichtigkeit des italieniſchen Oberkom
mandos, das alle Zweifel in dieſer Hinſicht
als Beleidigung empfinden müſſe. 2

Zugleich jedoch legt er dem deutſchen
Oberkommando eine Karte vor, die die Ver
teilung der deutſchen und italieniſchen Streit
kräfte im Falle eines feindlichen Angriffs
auf das italieniſche Feſtland enthält. (Vgl.
Karte Italieniſcher Vorſchlag“) Auf den
erſten Blick erkennen die deutſchen General
ſtabsoffiziere, daß ihre bisherigen ermutungen Gewißheit geworden ſind und die
Verräter in der Tat die Auslieferung der
deutſchen Diviſionen an den Feind Wirklich
keit werden laſſen wollen. Nach dieſem Vor
ſchlag ſind alle deutſch-italieniſchen Grenz-
übergänge,, aber auch die Grenzen nach
Frankreich und Krvoatien ausſchließlich durch
italieniſche Diviſionen beſetzt, liegt ein Rie
gel italieniſcher Truppen quer durch Süd
italien, ſind die anderen Diviſionen überall
von weit überlegenen italieniſchen Kräften
umfaßt, der geſamte Raum um Rom, alle
Häfen, die entſcheidenden Küſtenſtriche zwi
ſchen La Spezig und Salerno von italieni
ſchen Truppen beſetzt. Die für Korſika und
Sardinien vorgeſehenen Diviſionen, die
ebenfalls durch doppelt und dreifach ſtärkere
italieniſche Verbände voneinander getrennt
ſind, wären ohnedies nicht mehr zu retten
geweſen. Die deutſchen Unterhändler haben
die Geiſtesgegenwart, die Erkenntnis des
offenkundigen Verrates zu unterdrücken und
tun ſo, als nähmen ſie die erneute Verſiche
rung unverbrüchlicher Bündnistreue durch
Roatta wie eine Beſtätigung entgegen.

Inzwiſchen waren die Verhandlungen der
Verräter mit dem Feinde ſo weit gediehen,
daß man zur Unterſchrift ſchreiten konnte.
Dieſer größte Verrat der Geſchichte aber
ſollte ſeine Vollendung finden in einem vom
Hauſe Savvyen ins Werk geſetzten Anſchlag
auf den Führer. Badoglio beauftragte den
italieniſchen Militärattache in Berlin, den
Führer in ſeinem Hauptquartier aufzuſuchen
und ihm im Namen des Königs die Bitte zu
unterbreiten, unverzüglich nach Jtalien zu
kommen, um mit dem König und der Ba
doglio- Regierung die Maßnahmen zu beſpre
chen, die zur Jntenſivierung des Widerſtandes
gegen den gemeinſamen Feind erforderlich
ſeien. Die Einladung wurde kühl abgelehnt.
Sie erfolgte zu einem Zeitpunkt, als die Aus
lieferung des Duce bereits beſchloſſene und
beſtegelte Sache war. Es ſteht heute feſt, daß
die Verräter mit dem Feinde verabredet hat
ten, ihm außer dem Duce auch noch den Füh-
rer in die Hand zu ſpielen. Aber die Verräter
irrten ſich, wenn ſie auch nur einen Augen
blick glauben konnten, ihr niederträchtiges
Doppelſpiel ſei der deutſchen Führung ver-
borgen geblieben.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß das deutſche
Oberkommando bereits bei den erſten Anzei-
chen des italieniſchen Doppelſpiels die ent
ſprechenden Maßnahmen traf, um den Verrat
und die geplante Auslieferung der deutſchen
Diviſionen zu parieren. Damals kämpften
die deutſchen Truppen noch auf Sizilien, und
dieſen galt daher auch die erſte Sorge der
deutſchen Führung.

Arbeitete das italieniſche Oberkommando,
das „Commando Supremo“, wirklich dem
Feinde in die Hände, ſo war anzunehmen, daß
der erſte Stoß, den Jtaliener, Engländer und
Amerikaner führen würden, gegen die deut-
ſchen Truppen auf Sizilien gerichtet ſein
würde. Dieſe Erkenntnis war bitter, denn
ſie wurde in einem Augenblick zur Gewiß
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heit, als es ſich herausgeſtellt hatte, daß der
von deutſchen Truppen unter General Hube
gefeſtigte Brückenkopf auf Sizilien auch wei
terhin gehalten werden konnte.

Da aber eine Landung der AnglvAmeri
kaner im Raum von Neapel oder Rom die
deutſchen Kräfte auf Sizilien abgeſchnitten
und vernichtet hätte, blieb nichts anderes
übrig, als Sizilien zu räumen. Aus dem
gleichen Grunde wurden auch im Kalabriſchen
kaum nur ſchwache deutſche Kräfte belaſſen.

Jm Gegenſatz gegen den Plan Roattas
wurde der Raum Neapel-Salerno--Rom--
La Speziag und Genug unter die beſondere
Obhut deutſcher Diviſionen geſtellt. Dar
über hinaus ſicherten ausreichende deutſche
Kräfte die Grenzübergänge nach Deutſchland
und Frankreich, um ſo im Bedarfsfall jeden
Verſuch, die deutſchen Truppen in Italien
von ihrer Verſorgung abzuſchneiden, durch
raſches Zupacken zu verhindern. Bei dieſen
deutſchen Vorſichtsmaßnahmen, die nur gegen
den hartnäckigen Widerſtand des Commando
Supremo durchgeführt werden konnten, kam
den deutſchen Befehlsſtellen zugute, daß ein
zelne italieniſche Kommandobehörden in Erfül
lung ihrer Bündnispflicht ſich den Weiſungen
der verräteriſchen Führung erfolgreich wider
ſetzten. Endlich kam den deutſchen Maßnah-
men zuſtatten, daß die Amerikaner die Kapi-
tulatton Jtaliens vorzeitig veröffentlichten.

Unverzüglich wurden alle deutſchen Trup
pen in Jtalien, Südfrankreich und auf dem
Balkan in höchſte Alarmbereitſchaft verſetzt.
Der verräteriſche König und ſein Handlanger
Badoglio verſicherten ſelbſt noch in dieſem
Augenblick hoch und heilig, Jtalien denkt
nicht daran, ſeinen Verbündeten im Stich
zu laſſen. Am 8. September um 19.45 Uhr
aber übermittelt der deutſche Geſchäftsträger
in Rom die Beſtätigung, daß Jtalien dem
Verrat an Muſſolinit und dem eigenen Volke
nun auch den ſchimpflichſten Treubruch der
Weltgeſchichte, den am Waffengefährten, hat
folgen laſſen. Die deutſchen Mutmaßungen
ſind damit zur Gewißheit geworden.

Die militäriſche Situation in Italien
zeigt in dieſem Augenblick folgendes Bild:
Der Verſuch, die deutſchen Truppen ſo auf
italieniſchen Boden zu verteilen, daß ſie ſich
nicht gegenſeitig unterſtützen könnten und die
Verbindungen nach Deutſchland, Frankreich
und Kroatien abgeriegelt waren, während die
wichtigen Poſitionen allein in der Hand der
italieniſchen Truppen blieben, hatte die Um
ſicht der deutſchen Führung vereiteln können.
Aber trotzdem ſtanden die Verbände der deut
ſchen Wehrmacht überall in ſchwierigſten Po
ſitionen. Auf Sardinien befanden ſich die
deutſchen Diviſionen zwiſchen 5 bis 6 italieni
ſchen und mußten ſich an den ſtark ausgebau-
ten italieniſchen Jnſelſtellungen vorbei nach
Korſika durchſchlagen, wo eine weitere deutſche
Diviſion von der Südſpitze der Jnſel aus
durch ſtarke italieniſche Truppen nach Baſtia
zu ſtoßen gezwungen war.

Jm Raum von Rom ſteht die ſtärkſte ita
lieniſche Armee, ſieben Diviſtonen Elitetrup-
pen, darunter drei motoriſierte bzw. Panzer
diviſtonen. Jnmitten dieſer ſtarken Kräfte
haben zwei deutſche Diviſionen Stellungen
nördlich und ſüdlich von Rom bezogen.

Jn Oberitalien und an den Alpenpäfſen
hat das Badoglio-Regime die Verbände ein
geſetzt, die es am feſteſten in der Hand zu
haben glaubte. Auch an den Uebergängen
von Kärnten nach Jſtrien ſind die deutſchen
Verbände von zahlenmäßig weit überlegenen
Badoglio- Truppen umgeben. Noch ungünſti
ger iſt die Lage auf dem Balkan. Die ge
ſamte dalmatiniſche Küſte wird von 18 itali-
eniſchen Diviſionen behauptet. Hinter ihnen
ſtehen im Binnenland die deutſchen Diviſito
nen, zum Teil durch Kämpfe mit den Auf
ſtändiſchen gebunden. Sie ſehen ſich gleich
falls vor die Aufgabe geſtellt, möglichſt raſch
die Küſte zu erreichen, ſie zu beſetzen, zuſichern und die italieniſchen Diviſtonen zu
entwaffnen, um eine Landung der Anglo-
Amerikaner zu verhindern. Nur an einzelnen
Stellen, wie in Griechenland und auf Kreta,
ſind die deutſchen Kräfte den italieniſchen
zahlenmäßig gleich oder überlegen. Auf Rho
dos allerdings ſtehen der kleinen deutſchen
Beſatzung 40 000 Italiener gegenüber.

Aus dieſen Poſitionen heraus ſetzt der
deutſche Gegenſchlag mit ſolcher Wucht,
Schnelligkeit und Präziſion ein, daß es nicht
nur den Truppen der Verräter, ſondern auch
den Feinden den Atem verſchlägt.

Ein Verrat, wie er größer und hinterhäl-
tiger in der Geſchichte nicht zu finden iſt, war
auf die Verräter ſelbſt zurückgefallen. „Die
italieniſche Wehrmacht“, ſo konnte das OKW.
am Abend des 10. September berichten, „be
ſteht nicht mehr. Was aber für ewige Zeiten
beſtehen bleiben wird, iſt die Verachtung der
Welt für die Verräter.“
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Meine Jugend Von Friedriqh Nietzschie
(Geschrieben am 18. September 1863 in Schulpforta)

Wie entwirft man ein Bild von dem Leben
und dem Charakter eines Menſchen,

den wir kennengelernt haben? Im allge
meinen ähnlich, wie man ein Bild von einer
Gegend entwirft, die wir einſt geſehn. Man
muß ſich das phyſiognomiſch Eigentümliche
vergegenwärtigen: Gebirgsart und -Form,
Pflanzen und Tierwelt, Bläue des Himmels,
alles dies in ſeiner Geſamtheit beſtimmt den
Eindruck. Gerade aber das, was zuerſt in
das Auge fällt, die Gebirgsmaſſen, die Fels
formen und Steinarten geben für ſich einer
Gegend nicht den phyſiognomiſchen Charakter:
in verſchiedenen Eroſtrichen, wie gruppen-
weiſe ſich anziehend und abſtoßend, treten
nach gleichen Geſetzen gleiche Gebirgsarten,
dieſelben Gebilde der unorganiſchen Natur
hervor. Anders die der organiſchen. Jns
beſvndere liegen in der Pflanzenwelt die fein
ſten Merkmale für vergleichende Naturbeob-
achtungen.

Aehnliches ergibt ſich, wenn wir ein
Menſchenleben überſchauen und richtig wür-
digen wollen. Nicht die zufälligen Ereigniſſe,
die Gaben des Glückes, die wechſelvollen äuße
ren Geſchicke, die aus den ſich kreuzenden
äußeren Umſtänden entſpringen, dürfen uns
hierbei leiten, wenn ſie
gipfel zuerſt in die Augen ſpringen. Gerade
jene kleinen Erlebniſſe und inneren Vor
gänge, über die man hinwegſehn zu müſſen

glaubt, zeigen in ihrer Geſamtheit den indivi
duellen Charakter am deutlichſten, ſie wachſen
organiſch aus der Natur des Menſchen her
vor, während jene nur unorganiſch mit ihm
verbunden erſcheinen.

Nach dieſer Einleitung ſieht es aus, als ob
ich über mein Leben ein Buch ſchreiben
wollte. Nimmer.
wie ich die folgenden Lebensumriſſe verſtan
den wiſſen will. Nämlich wie ein geiſtvoller
Naturforſcher in ſeinen nach Erdoſtrichen ge
vrdneten Pflanzen- und Steinſammlungen
die Geſchichte und den Charakter eines jeden
wieder erkennt, während das unwiſſende Kind
darin nur Steine und Pflanzen zum Spielen
und Tändeln findet, der Nützlichkeitsmenſch
ſtolz auf ſie als etwas Ziveckloſes und für

Nahrung und Kleidung Undienliches herab-
chaut.

Jch bin als Pflanze nahe dem Gottes-
acker, als Menſch in einem Pfarrhauſe ge
boren.

Und darum dieſer dozierende Ton? Mög
lich, aber damit will ich ihn nicht entſchul
digen. Aber was kann eine Einleitung zu
einem Leben Beſſ'res tun als lehren, wenn
das Leben nicht ſelber lehrt? Und dieſe fol
genden kurzen Lebensnotizen können weder
kehren noch unterhalten; ſie ſind glatte
Steine; in Wirklichkeit ſind dieſe Steine
hübſch mit Moos und Erde umkleidet.

An der Lundſtraße, die von Weißenfels
über Lützen nach Leipzig führt, zieht ſich das
Dorf Röcken hin. Rings wird es von Weiden
gebüſch und vereinzelten Pappeln und Ulmen
ümſchloſſen, ſo daß aus der Ferne nur die
ragenden Schornſteine und der altertümliche
Kirchturm durch die grünen Wipfel hindurch
ſchauen. Jnnerhalb des Dorfes breiten ſich
größere Teiche aus, nur durch ſchmale Erd
ſtrecken voneinander getrennt; ringsum fri-
ſches Grün und knorrige Weiden. Etwas
höher liegt das Pfarrhaus und die Kirche
erſtere von Gärten und Baumpflanzungen
umgeben. Dichtan grenzt der Friedhof, voll
von eingeſunkenen Grabſteinen und Kreuzen.
Die Pfarrwohnung ſelbſt wird von drei ſchön
gewachſenen, weitäſtigen Akazien beſchattet.

Hier bin ich am 15. Oktober 1844 geboren
und erhielt meinem Geburtstag angemeſſen
den Namen „Friedrich Wilhelm“. Das erſte
Ereignis, was bei wachſendem Bewußtſein
mich traf, war die Krankheit meines Vaters.
Es war eine Gehirnerweichung. Seine zu
nehmenden Leiden, ſein Erblinden, ſeine ab
gezehrte Geſtalt, die Tränen meiner Mutter,
die ſorgenvollen Mienen des Arztes, endlich
die unvorſichtigen Aeußerungen der Land-
leute mußten mich ein drohendes Unglück
ahnen laſſen. Und dieſes Unglück brach auch
ein. Mein Vater ſtarb. Jch war noch nicht
vier Jahre alt.

Einige Monate darauf verlor ich meinen
einzigen Bruder, ein lebhaftes und begabtes
Kind, das von Krämpfen plötzlich überfallen
in kürzeſter Zeit tot war.

Wir mußten alſo unſere Heimat verlaſſen
am Abend des letzten Tages ſpielte ich noch
mit mehreren Kindern und nahm dann von
ihnen, wie von allen lieben Orten Abſchied.
Ich konnte nicht ſchlafen; unruhig warf ich
mich auf meinem Lager umher und ſtand end
lich gegen Mitternacht auf. Jm Hof ſtanden
mehrere beladene Wagen, der matte Schein
einer Laterne beleuchtete die Hofräume. So
bald der Morgen graute, wurden die Pferde
angeſchirrt; wir führen durch den Morgen
nebel fort, Naumburg, dem Ziel unſerer
Reiſe, zu. Hiex, zuerſt verſchüchtert, nachher
etwas lebhafter, aber immer mit der Würde
eines kleinen Stockphiliſters, begann ich das
Leben und die Bücher kennenzulernen. Hier
gewann ich auch die Natur in ihren ſchönen
Bergen und ihren Flußtälern, Schlöſſern und
Burgen und die Menſchen in meinen Ver
wandten und Freunden lieb.

Es begann die Gymnaſialzeit und mit ihr
neue Intereſſen und Beſtrebungen. Jnsbe-
ſondere keimte damals die Neigung zur
Muſik, trotzdem daß die Anfänge des Unter

richts ganz danach angetan waren, ſie in der
Wurzel zu vernichten. Mein erſter Lehrer
war nämlich ein Kantor, behaftet mit allen
ſebenswürdigen Fehlern eines Kantors, und
dazu eines emeritierten ohne beſondere Ver
dienſte

gleich wie Berg

Aber andeuten will ich,

Jch rückte mit geziemender Langſamkeit
und Ordnung endlich nach Tertig auf. Es
war wohl die Zeit, etwas aus den mütter-
lichen Kreiſen herauezukommen und ſich end
lich abzugewöhnen, ſo unendlich unpraktiſch
ſeine gewohnten Bahnen zu gehn. Die Weis-
heit etlicher Lexica war wohl in mir, alle
möglichen Neigungen erwacht, ich ſchrieb Ge
dichte und Trauerſpiele, ſchauervoll und zum
Entſetzen langweilig, quälte mich damit ab,
vollſtändige Orcheſtermuſiken zu komponieren
und hattenmich ſo in die Jdee, mir ein Uni-
verſalwiſſen und -können anzueignen, hinein
gelebt, daß ich in Gefahr war, ein rechter
Wirrkopf und Phantaſt zu werden.

Es war darum vielfach wohltätig, als
Alumnus der Landesſchule Pforta ſich durch
ſechs Jahre hindurch einer größeren Samm-
lung und Richtung der Kräfte auf feſte Ziele
zu befleißigen.

Noch habe ich dieſe ſechs Jahre nicht hinter
mir; aber doch kann ich ſchon die Ergebniſſe
dieſer Zeit als abgeſchloſſen betrachten, denn
ihre Wirkungen fühle ich bei jedem, was ich
jetzt unternehme.

So kann ich auf faſt alles, was mich ge
troffen, ſei es Freude, ſei es Leid, dankbar
ürückſchauen, und die Ereigniſſe haben mich
is jetzt wie ein Kind geleitet.

Vielleicht wird es Zeit, ſelbſt die Zügel
der Ereigniſſe zu ergreifen und in das Leben
hinauszutreten.

Und ſo entwächſt der Menſch allem, was
ihn einſt umſchlang; er braucht nicht die Feſ
ſeln zu ſprengen, ſondern unvermutet, wenn
ein Gott es gebeut, fallen ſie ab; und wo iſt
der Ring, der ihn endlich noch umfaßt? Jſt
es die Welt? Jſt es Gott?

Zu Eisleben wohnte ein Wirt, der war
ſpöttiſch und hielt ſich für einen tapferen

Mann. Da kam Eulenſpiegel in dieſe Her
berge, und es war zur Winterszeit, da ein
großer Schnee lag. Da kamen drei Kaufleute
aus Sachſen, die wollten gen Naumburg und
kamen des Abends ſpät bei finſterer Nacht
in die Herberge. Da war der Wirt behend
mit dem Munde, hieß die drei Kaufleute will-
kommen mit eilenden Worten und ſprach:
Was zum Teufel ſeid ihr ſo lange ausge
weſen und kommt ſo ſpät in die Herberge!
Die Kaufleute ſprachen: Herr Wirt, ihr dürft
uns nicht ſo anſchnauzen, uns iſt ein Aben
teuer widerfahren unterwegs, indem ung ein
Wolf viel Leid getan hat. Der begegnete uns
im Moos, daß wir uns mit ihm ſchlagen
mußten, und das hinderte uns ſo lange. Da
der Wirt das hörte, da warö er ganz ſpöttiſch
auf ſie und ſprach: Das wäre eine Schande,
wenn ſie ſich von einem Wolf hindern und
ſchrecken ließen. Das währte ſo den Abend über,
daß der Wirt ſo die Kaufleute verachtete, bie
ſie zu Bette gingen. Eulenſpiegel ſaß dabei
und hörte das Geſpötte. Als ſie nun zu Bett
gingen, da wurde Eulenſpiegel mit den
Kaufleuten in eine Kammer gelegt. Da ſpra-
chen die Kaufleute untereinander, wie ſie dem
Wirtztun möchten, daß ſie ihn bezahlten und
ihm das Maul ſtopften, denn ſonſt würde es
kein Ende haben, dieweil noch einer von ihnen
in die Herberge käme. Da ſprach Eulen-
ſpiegel:- Liebe Freunde, ich merke wohl, daß
der Wirt ein Großſprecher iſt. Wollt ihr mir
folgen, ſo will ſich ihn bezahlen, daß er euch
nie wieder von dem Wolfe ſagen ſoll. Den
Kaufleuten gefiel das wohl. Dann ritten ſie
hinweg. Da ritt Eulenſpiegel auf die Hardt
und ſtellte den Wölfen nach, und Gott gab ihm
das Glück, daß er einen fing: den tötete er
und ließ ihn hart gefrieren. Als nun die
Zeit da war, da die Kaufleute wieder gen
Eisleben in die Herberge kommen ſollten, da
nahm Eulenſpiegel den toten Wolf in den
Unterſack und ritt wieder gen Eisleben und
findet die drei Kaufleute, wie ihre Verab-
redung geweſen. Eulenſpiegel ſchwieg ſtille, bis
er zu den Kaufleuten in die Kammer kam.
Da ſprach er zu ihnen Gute Freunde, ſeid
ſtill und wacht; was ich will, das wollt ihr
auch: laßt mir ein Licht brennen. Als nun
der Wirt mit ſeinem Geſinde zu Bette war,
ſchlich Eulenſpiegel leis vor die Kammer und
holte den toten Wolf, der hart gefroren war,
und trug ihn an den Herd und unterſtellte
ihn mit Stecken, daß er aufrecht ſtand, und
ſperrte ihm das Maul weit auf und ſteckte
ihm ein Paar Kinderſchuhe ins Maul und
ging wieder zu den Kaufleuten in die Kam-
mer zurück und rief laut: Herr Wirt!
Der Wirt ward zornig und rief der Magd.
Die Magòö ſtand auf und ging zum Feuer,
ein Licht anzuzünden. Da ſah ſie auf und
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ſah dem Wolf ins Maul und erſchrak und
ließ das Licht fallen und meinte, der Wolf
hätte die Kinder ſchon aufgefreſſen. Eulen
ſpiegel und die Kaufleute riefen, der Wirt iſt einmacht ihr daraus ſolch Geſchrei?ſolle doch kommen und ein Licht bringen.

Der Wirt entzündete ſich ein Licht am
Feuer. Da ſieht er den Wolf am Herd ſtehen,
der hatte die Schuhe im Maul. Da fing er
an zu ſchreien: Mordiol! Rettet, liebe
Freunde! und lief zu den Kaufleuten, die in
der Kammer waren, und ſprach: Lieben
Freunde, kommt mir zu Hilfe, ein grauslich
freislich Tier ſteht bei dem Feuer und hat mir
die Kinder, die Magö mit dem Ktecht auf
gefreſſenr. Die Kaufleute waren alsbald be
reit wie auch Eulenſpiegel und gingen mit
dem Wirt zu dem Feuer. Der Knecht kam
aus dem Keller, die Magd kam aus dem Hof,
die Frau brachte die Kinder aus der Kammer,
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fauausstellung der
Wir zeigen sein Oel-

Komposition zweifellos zu den be-
mit der Kunze sein Ge-

Kunze in der

Aufn.: Kühle

Wie Eulenospiegel zu Eisleben den Wirt erschreckt mit einem
toten Wolf. den er lebendig zu fangen versprochen hatte

ſo daß ſie noch alle lebten. Und Eulenſpiegel
ging hinzu und ſtieß den Wolf mit dem Fuß
um: der lag da und reckte kein Glied mehr.
Eulenſpiegel ſprach: Das iſt ein toter Wolf

Was ſeid
ihr für ein blöder Mann! Beißt euch ein
toter Wolf in eurem Hof und jagt euch und
all euer Geſind in die Winkel? Und nicht
lange, ſo wolltet ihr zwei Wölfe, die lebendig
wären, im Felde erſchlagen. Jhr habt es in
den Worten, wie mancher im Sinn. Der
Wirt hörte und vernahm, daß er genarrt war,
ging in die Kammer zu Bette und ſchämte
ſich ſeiner Großſprecherei und daß ein toter
Wolf ihn und all ſein Geſinde geſchreckt hatte.
Die Kaufleute freuten ſich des Spiels, lachten
und bezahlten, was ſie und Eulenſpiegel ver
zehrt hatten, und ritten von dannen. Und
nach der Zeit ſagte der Wirt wicht mehr ſo
viel von ſeiner Mannheit. (Gekürzt)

Die schuldige Hand Von Piktor Blatbgen
Mutter darf ich?“ fragte das Kind, und

57 dabei ſtellte es ſich auf die Zehen und
tauchte die ganze rechte Hand in das Apfelmus.

„Willſt du die Hand davon laſſen, Naſch
katze!“

Aber das Kind leckte die Fingerchen ab,
und dann griff es wieder in den Teller, und
als die Mutter es vom Tiſch forthob, zappelte
es mit den Beinen und ſchrie: „Dumme Mut
ter dumme Mutter!“ und wie es wieder
auf den Beinen ſtand, ballte es die Fauſt und
ſchlug ſie in ihr Geſicht.

Das Kind hatte ſeines Mutter geſchlagen!
„Gott wird dich ſtrafen“, ſagte die Mutter

traurig und ließ das Kind ſtehen.
Als es nun ſchlafen ging, gab ihm die

Mutter keinen Kuß.
Das Kind ſchlief auch ohne Kuß. Aber

mitten in der Nacht wachte es auf und ſah
den Mond in die Kammer ſcheinen, und das
Mondlicht fiel gerade vor ihm auf die Bett
decke. Da nahm es den rechten Arm heraus
und wollte hineingreifen: mit einmal ſah
es, daß es gar keine Hand mehr daran hatte.

„Ach Gott, wenn ich doch meine Hand wie
der hätte!“ ſagte es und ſeufzte.

Da ſah es gen Himmel und mitten in ein
Licht hinein, das war größer als alle Sterne,
nur nicht ſo groß wie der Mond. Und wie
es eine Weile geblickt hatte, wurde es ihm ſo
leicht, als müſſe es fliegen können, und mit
einmal hob es ſich vom Fenſter in die Luft
und ſtieg höher und höher.

Die Mondſtrahlen kamen geflogen und be
ſahen ſich das fliegende Kind, dann kehrten
ſie wieder um. Ein paar Sternſchnuppen
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Bei Halle Von Joseph von Eſchendortft
Da steht eine Burg überm Tale
und schaut in den Strom hinein;
das ist die fröhliche Saale,
das ist der Giebichenstein,

Da hab ich so oft gestanden,
es blühten Täler und Höh'n,
und seitdem in allen Landen
sah ich nimmer die Welt so sehön!

Durchs Grän da Gesänge schallten;
von Rossen, zu Lust und Streit,
schauten viel schlanke Gestalten,
gleichwie in der Ritterzeit,

Wir waren die fahrenden Ritter
eine Burg war noch jedes Haus
Es schaute durchs Blumengitter
manch sehönes Fräulein heraus

Das Fräulein ist alt geworden,
und unter Philistern umher
zerstreut ist der Ritterorden,
kennt keiner den andern mehr,

Auf dem verfallenen Schlosse,
wie der Burggeist, halb im Traum,
steh ich jetzt ohne Genossen
und kenne die Gegend kaum,

Und Lieder und Lust und Schmerzen,
wie liegen sie nun so weit
O Jugend, wie tut im Herzen
mir deine Schönheit so leich,

Roſenarmband umhängen.

ſchoſſen vorbet, ſie ſahen aus wie fallende
Tränen; und als das Kind um ſich blickte,
da waren die Sterne lauter Augen, daraus
mochten jene Tränen wohl gefloſſen ſein,
denn die Sternenaugen ſchaäuten ſo ernſthaft
und traurig nieder, daß es gar nicht zu ſagen
war.Da fing das Kind auch an zu weinen, und
ſein weißes Hemdchen ward naß davon.
„Wenn ich nur erſt meine Hand wieder

hätte“, ſprach es.
Das Licht über ihm aber ward mittler

weile größer und größer, je näher es dem
ſelben kam. Endlich ſtand das Kind in einem
ſo feurigen Glanze, daß auf der Erde
nichts Feurigeres und Glänzenderes zu fin
den war, und wie es die Augen aufſchlug, ſah
es den lieben Gott auf einem hohen Stuhl
ſitzen, und alle Engel waren dabei, die hatten
Flügel wie ein Stück Regenbogen,

Da trat ein Engel vor den hohen Stuhl
und, hielt eine Kinderhand, die wies er vor
und ſprach mit betrübter Stimme: „Mit die
ſer Hand hat ein Kind ſeine Mutter ge
ſchlagen.“

Der liebe Gott auf dem Stuhl aber ſprach
mit mächtiger Stimme: „Wer will die Hand
verteidigen

Daxauf ward eine große Stille, daß man
die Flügel rauſchen hörte.

Da ſprach er weiter: „Zeichne ſie!“ Und
ein Engel flog hervor, der hatte ein glühen-
des Eiſen und näherte ſich der Hand.

„Meine Hand!“ ſchluchzte das Kind.
wird meine Hand verbrennen!“

Aber da ſtürzte der Engel, welcher der
Mutter glich, vor, und wie das Kind genau
hinblickte, ſah es wirklich ſeine Mutter. Sie
fiel vor dem hohen Stuhl nieder, hob ihre
Hände auf und rief: „Gebt mir die Hand
meines Kindes, ich will die Strafe auf mich
nehmen, ich will die Schuld meines Kindes
tragen.“

Da nickte der liebe Gott, und der Straf
engel mit dem glühenden Eiſen zog ihr damit
einen Streifen um ihre rechte Hand. Aber
die Hand wurde nicht verſengt davon, ſon
dern wo er hingetroffen hatte, blühten rote
und weiße Roſen auf, und zuletzt hatte ſie ein

Danach trat der
Engel, der die Kinderhand hielt, zu ihr, küßte
ſie auf die Stirn und ſprach: „Mutterliebe iſt
über alle Kraft auf der Erde.“ Und er führte
ſie dorthin, wo das Kind ſtand, und ſetzte ihm
die Hand an das Aermchen, und der liebe
Gott auf dem Stuhle ſp.ach: „Ehre Vater
und Mutter, auf daß es dir wohl gehe und du
lange lebeſt auf Erden.“

Da umfaßte die Mutter das Kind und
nahm es auf den Arm, und ſie flogen tiefer
und tiefer

„Er
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Vervuntelnng: on Sonntag 17.48 Uhr bis Mon

tag 6.11 Uhr. e deren Montag 1.04 Uhr;
Monduntergang: Montag 15.31 Uhr. Der Tag neigt ſich ſeinem Ende. Weit

werfen die Bäume an einer der Ausfallſtraßen
Halles ihre Schlagſchatten. Leiſe ſpielen die
herbſtbunten Blätter im Abendwind auf dem
ſilbernen Band der Landſtraße, daß ſich am
Horizont im leichten Schleier verliert. Tief-
grüne Wieſen breiten ſich zu beiden Seiten
oder friſch umgebrochener Acker, dem die ſin
kende Abendſonne einen violetten Glanz ver
leiht. Jn weiter Ferne brummt der Motor
eines Laſtwagens ſein Lied. Nur ſcheinbar
langſam bewegt ſich ſeine Silhouette auf
uns zu. Dumpfer und lauter heulen ſeine
Motoren und plötzlich ſteht er vor üns
angehalten von einer Transportkontrolle des
NSKK.

Kontrollen gehören im allgemeinen nicht
zit den Annehmlichkeiten des Laſtwagen-
fahrers. Sie bedeuten Zeitverluſt. Es war
daher verſtändlich, daß die NSKK.- Männer
anfangs auf kleinere oder größere Schwierig
keiten und unwirſche Geſichter bei der Aus
übung ihrer Tätigkeit ſtießen. Dieſe Zeiten
gehören der Vergangenheit an. Heute wiſſen
die Fahrer am „Quirl“ ihres Wagens, daß die
Männer vom NSKK. ihnen Freund, Helfer
und. Berater ſein wollen.

Jhre ehrenamtliche Arbeit iſt nicht immer
leicht. Bei Wind und Wetter ſtehen ſie auf den
n und tun unbeirrbar ihre Pflicht,
wenn andere ſich einige behagliche Feierabend-

re Aber ihr e erren e ELinſas in der Heimat iſt kriegswichtig. DieAn e M ttirerdirnt Schulze gygeſpannte Transportlage geſtattet es nicht,
Vor dem seitlichen Eingang zur Moritzkirche daß jeder Fahrer oder Fahrzeugbeſitzer tun

m laſſen en tape e Da e denn
ſchon einmal die Unbelehrbaren in die erforDie Gaukulturtage begannen derlichen Schranken verwieſen und zur Ord

Eröffnung der Ganansſtellung 1943 nung gerufen werden. Schwarzfahrer haben
„Die Gauausſtellung 1943 der Bildendeèn auf den Landſtraßen nichts zu ſuchen. Sie ſind

Künſte will ein ernſter Beitrag unſerer heimi auch ſelten geworden. Sintagefltegen im
ſchen Künſtler zum Schickſalskampf unſeres Strudel des öffentlichen Verkehrs. Die UngeVolkes ſein.“ Dieſe Worte bildeten die Grund wißheit irgendwo und irgendwann auf eine
lage der kurzen Anſprache mit der Gaukul- Kontrolle zu ſtoßen hat ſie von den Landkurhauptſtellenleiter Schmidt geſtern vormit ſtraßen vertrieben Das Aufgabengebiet der
tag im Rundſaal der Moritzburg die neue Transportkontrollen liegt daher heute im
Jahresſchau der bildenden Künſtler unſeres weſentlichen auf einem anderen Gebiet. Der
Gaues für eröffnet erklärte In einer der Straßentrausport muß auf Mißſtände in der
Je furechende rdige e Beförderung der Güter überwacht, die BeZeit entſprechenden würdigen Feierſtunde, die Wein ſ end beDtrch die Anweſenheit des Gauleiters, n en et Geſetze laufend über
Staatsrat Eggeling, ſowie namhafter Ver- e 5treter aus Partei, Staat, Wehrmacht und der e en angehen daß e h die
Kulturſchaffenden ihr beſonderes Gepräge Rück oder Hinfahrt ohne Nutzlaſt durchführen
erhielt, wurden gleichzeitig die Gaukultur-
tage des Gaues Halle Merſeburg 1943 ein
geleitet.Gaukulturhauptſtellenkeiter Schmidt führte

u. J daß mit dieſer den vie en
eine billige Schau von Gemälden, Plaſtiken, rung p Igraphiſchen Darſtellungen und Erzeugniſſen Die zuſtändigen Stellen befafſen ſich gegen
des Kunſthandwerks der Oeffentlichkeit ge wärtig mit der organiſatoriſchen Vorberei
Kigt werde ſondern daß dteſe Schau ein ein tung der Hausbrand Verſorgung im Kohlen
Heutiges Bekenntnis des bildenden Künſtlers wirtſchaftsjahr 1944 45. Dabei werden auch
zit deutſchen Schickſal Darſtelle Sie ſet ein die Erfahrungen nutzbar gemacht werden die
ſchöner Ausdruck des Willens, gegen jeden ſich aus der Koplenſparaktivn in dieſem Winkulturzerſetzenden und zerſtörenden Anſturm ter ergeben. Wir haben bisher aluckticher
an der Eigenart deſſen, was wir deutſch weiſe einen ſehr milden Herbſt gehabt. Es
nennen, mit der ſtarken Kraft des Herzens iſt ſomit anzunehmen, daß im Hausbrand
feſtzuhalten, möge kommen was wolle. Aus erhebliche Kohlenmengen geſpart werden
den gezeigten Schöpfungen ſpreche der gleiche konnten, die bei früheren Beginn der Hris
Geiſt, der den Soldaten beſeele mit dem Periode heute ſchon verbraucht wären. Dieſe
Beſten, was er zu geben habe, für die Heimat Erſparniſſe werden zwar den Haushaltungen
einzuſtehen, weil ſie des höchſten Einſatzes in den kommenden Monaten zitgutekommen,
wert ſei. Der Redner ging noch kurz auf aber ſie dürfen auf keinen Fall dazu verlei
die qualitative Verbeſſerung der Ausſtellung teit, in den Winkermonaten nun großzügig
ein, um im Namen des durch Krankheit ver mit dem Kohlenvorrat umzugehen. Die amt-
hinderten Gaupropagandoleiters Weiſe den lichen Stellen haben wiederholt feſtgeſtellt,
Künſtlern zu danken und die Ausſtellung für Haß mit nachträglicher Lieferung von Haus-
eröffnet zu erklären brand nicht gerechnet werden kann, auch wenn

Ein Rundgang des Gaukeiters mit den die Kältezeit hart und lang werden ſollte.
Teilnehmern der Feierſtunde, die von Dar Jn großen Haushaltungen mit mehr als
bietungen Beethovenſcher und Mozartſcher zehn Zimmern war im rn Winter ine
Muſik (Bohnharöt-Quartett) umrahmt war, Stromeinſparung von 20 v. in allen ande-durch die Schau ſchloß ſich der Feierſtunde an. ren Haushaltungen eine ſog von 10 v. H.

Das Spitzbogen- Tor

mit R. Männern auf Transporkkontrolle
Sie ſind Freund, Helfer und Berater aller Laſt und Kraftwagenfahrer

VORB DEM RICETERTISCEI

„Mir ſind die Nerven durchgegangen“
Die blonde Frau Gertrud J. machte vor Gericht

keinen ſchlechten Eindruck und es ſoll ihr zur Ehre
8 angerechnet werden, daß ſie ſeit Jahren in halliſchenSie müſſen um voll ausgenust zu werden Werken Männerarbeit verrichtet. So iſt denn wohl

immer mit Gütern beladen ſein. Eine Auf durch ihre Mannerarbeit ein etwas kräftiger Ton in
gabe die dem Fahrbereitſchaftsleiter vorbe ihre Ausdrucksweiſe gekommen, aber am 20. Juli 1943
halten iſt. Aber auch die Genehmigung für den überſchritt ſie doch das Maß des Erlaubten, und
Nah und Fernverkehr iſt in zeitentſprechen- zwar wegen einer an ſich völlig harmloſen An
den Formen geregelt. gelegenheit. Sie hatte eine Eßmarke geſchenkt er

Nicht immer iſt es böſer Wille der hier zu alten und Peanſpruchte daraufhin r v d
Verſtößen führt. Aber dies iſt nicht ausſchlage Herkeküche. Da es mit dem Eſſen aber mit e

ich z. s e klappte, wie es die Frau Gertrud erwartet hatte, begebend. Wichtig iſt, daß alle Anvrönungen, die gab ſie ſich in die Werksküche und verlangte ſchroff
nicht vom grünen Tiſch, ſondern von der Aufklärung von der Werksküchenleiterin, indem ſiePraxis für die Praxis erlaſſen wurden, ſtreng ihrem Wunſche nach Aufklärung gleich einige recht
beachtet werden. Hier aufklärend zu wirken, deutliche, aber weniger höfliche Ausdrücke folgen
wenn nötig abéèr auch ſcharf durchsugreifen iſt ließ. Als ſie deshalb aufgefordert wurde, die Küche

der Zweck dieſer Kontrollen, die am Tage ſich e t gar n n Tiere
veſe 9 nun Kraftausdrücken von ſich, um dann a Sreren ges den verien das Schlachtfeld zu verlaſſen. „Jch habe ſchwer ge

r e e arbeitet“, entſchuldigte ſich die Frau Gertrud geſternVerkehr erfaſſen und damit die Sicherheit auf r dem halt ſchen Richter ind da iſt es leicht ver
der Landſtraße zu jeder Stunde garantieren. ſtändlich, wenn einem mal die Nerven durchgehen.

Mit einem freundlichen: „Die Papiere Sie ſah übrigens ein, daß ſie zu weit gegangen war,
S 29 und da die veleidigte Zeugin F. ſich bereit erklärte,bitte r ſchwingt ſich der NS g. Mann in d Strafantra urückz unehmen, ſo kam es zu

da s Führerhäuschen und in wenigen Minuten einem Verglet i dem die Angeklagte einge eſtand,
ſind die Papiere wer Fahrzeughalter iſt, der daß ſie Frau F. durch gehäſſige Worte beleidigt hatte
Standort des Fahrzeuges, Ladung, Liefer und ſie deshalb um Entſchuldigung bitte. Sie ver
ſchein, Fahrtennachweisbuch, Papiere Des yſlichte ſich eine Buße von 120 RM. an das Deutſche
Fahrers und anderes mehr n Rote Kreuz zu zahlen.
ein anderer die Beſchaffenheit und Pflege des tFahrzeuges feſtſtellt. Nur eine kurze Zeit Klatſchbaſen wandern ins Gefängnis
ſpaune dauert die Kontrolle, die im kamerad Die geſtrige Verhandlung vor dem halliſchenſchaftlichen Geiſt durchgeführt wird. Meiſt Richter gegen die 4jährige Frau Ella M. und die
geht alles in Ordnung. Aber hier und da ſind 3ſährige Fraik Elſa W aus Halle entrollte ein

z 9 trübes Bild boshafter Klatſchereien und Verdächti-doch manchmal kleine Mängel zu beanſtanden, üungen gegen die Heugin S. Frau S wehnte i
die bei der nächſten Kontrolle behöben ſein einer ganzen Reihe anderer Mietsparteien in einem
müſſen. Oder die Männer des NSKK. werden Grundſtück im Stadtinnern, und nun beging die
um dieſen oder jenen Rat befragt. Frau S. die unverzeihliche Sünde, ſich in keiner

Es iſt ein volles Einverſtändnis, das heute Weiſe an dem leider ſo blühenden Haustklatſch zu be
zwiſchen den Fahrern und den Männern der tkeiligen. Sie hielt ſich ganz für ſich verkehrte nur
Transportkontrollen beſteht und ſo manche Rit Verwandten ſie hat fünf Schwäger alt a
ſind durch ihre Begegnungen ſchon alte ver et an eſuch m v Sinn ten i p wen
traute Bekannte geworden. Die Transport Auwaſſe ren Dt die Beſucher Liebhaber der gr

t Dlle hat ſo im Laufe der Jahre ihte Sor- Aufpaſſerinnen, daß die Beſucher Liebhaber der Fraukontrolle hat ſo im Laufe der Jahre ihze Sor S. wären. Sie wandten ſich an den Ortsgruppen
genkinder kennengelernt, aber auch jene die keiter, und als das natürlicherweiſe keinen Erfolg
immer ihre Sachen muſtergültig in Ordnung hatte, gingen ſie zur Kriminalpoli zei. Beide Frauen
halten. Da wird denn auch einmal ſo ein wußten genau, was die Folge ihrer Anzeige ſein
Wagen ohne Kontrolle durchgelaſſen. Die mußte, auch wenn ſie ihre Angaben nur als Ver
NESKK. Männer wiſſen, daß ſie ſich die Arbeit mutung hinſtellten. Frau S. wurde von der
ſparen können. Für den Fahrer iſt es eine Kriminalpolizei vorgeladen und hatte noch weitere
St Unannehmlichkeiten, ehe ſich ihre Schuldloſigkeit erkleine Anerkennung, aber kein Freibrief. wies. Beide Angeklagte wurden unter Berückſichti

Mit einem freundlichen Wort verab- gung der bei ihrer Anzeige erwieſenen Bosheit und
ſchieden ſie ſich und dann brummen die Moto Klatſchſucht wegen leichtfertiger falſcher Anſchukdi
ren wieder ihr Lied. Und in die Stille des gung zu je ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. Jn
Abends klingen erneut die Worte. „Die der Urteilsbegründung betonte der Vorſitzende,
Papiere vitte!“ p. daß ihm ſelten ein Fall vorgelegen habe, wo diecharakterlichen Eigenſchaften Angeklagter ſich als ſo

übel n n Der zu e e enNicht großzügig mit Kohlenvorrak umgehen h e e
Die Hausbrandverſorgung im neuen Kohlenwirtſchaftsjahr Schüler beim Abſpringen von der Straßenbahn

verletzt. Jn der Merſeburger Straße, in der Nähegegenüber dem Vorfahre zur Pflicht gemacht des Roſengartens, wurde e t3ſahrigen Schüler, der
worden. Da die meiſten Haushaltungen die von einer fahrenden Straßenbahn abſprang, von
ſer Pflicht verſtändnisvoll genügt haben, einem Lackraftwagen angefahren und zu Boden ge
konnte nicht nur von den bereits vorbereite- worfen. Der Schüler erlitt eine Gehirnerſchütterung
ten Zwangsmaßnahmen zur Verringerung und mußte ſofort von einem Sanitätswagen ins
des Energieverbraitchs Abſtand geitomimen, Kraänkenhaus gebracht werden.
es konnten auch ähnliche Maßnahmen zur Keine Vorverlegung des Ladenſchluſſes. Nach
Droſſelung des Hausbrandes zurückgeſtellt Fühlungnahme mit dem Sonderbeauftragten für die
werden. Es hängt nun entſcheidend von dem Energieeinſparung beim Generalbevollmächtigten für
Erfolg der diesjährigen Kohlenſparaktion in Rüſtungsaufgaben im Vierjabresvlan hat der Reichs
den Haushalten ab, wie die Hausbrandver- Irbeiteminiſter die für die Ladenſchlußfrage zuſtändi
ſrgung im nächſten Jahr ausſehen wird. Kug r de layzeite nage Abendiungen

de Rü ſtungswirtſchaft hat ung r eder m den J endſtunden.Der Köhlenbedarf der die mit der Notwendigkeit der Energieeinſparung beheute mehr denn je den unbedingten Vor Zründet werden, nicht ſtattzugeben.

rang. J Ein Paddelbvot geſtohlen. Jn der Nacht zumIn jedem Haushalt ſorgt daher die Haus r. Liebe wurde n faſt neues, rotgeſtrichenes
frau oder der Haushaltungsvorſtand im Kanadier-Boot geſtohlen.
eigenen Jntereſſe d gierung
ter alles getan wird, um den Kohlenverbrauch x rſo niedrig wie möglich zu halten. Selbſtver R vo MORGES
ſtändlich ſoll niemand frieren, aber wo r u i eine beſchwingte unt. 2
ſchadhafte Oefen und Herde oder klaffende 15.00. Schöne Stimmen und bekannte Jnſtrumentaliſten.
Ritzen an Fenſtern und Türen Bärme nut e u ten e. Vnr cren ung e kur
los verlorengeht und daher Kohlen vergeu- Deutſchlandſender: 17.15: Orcheſter und Kammermuſtk.
det werden, müſſen dieſe Schäden jetzt reſtlvs 20.15 Liedfendung. Mignon und Harfenſpieler.
beſeitigt werden. 21.00: Orcheſterkonzert.

Breslau iſt Oſtuniverſität
Ueber die Aufgaben der ſchleſiſchen Hochſchule im fünften Kriegsſahr

Von Universitätsprofessor Dr. Henkel, Rektor der Friedrich-Wilhelms-Universität zu Breslau

Im folgenden zweiten Artikel unſerer neuen des Oſtens und Südoſtens für ihren ſpäteren
Reihe beleuchtet der Rektor der Univerſität Bres- Beruf vorzubereiten, der in der großen
lau, Univ. Prof. Dr. Henkel, die Aufgaben ſeiner Mehrzahl einen Einſatz im Oſtraum darſtellen
Hochſchule als Grenzlanduniverſität. wird. Sie erhält dadurch in erſter Linie den
Der Aufgabenbereich jeder Univerſität Charakter einer Oſtunivexſität. Dies prägt

wird ebenſo beſtimmt durch die räumlichen ſich auch in der beſonderen Forſchungsrich-
Verhältniſſe, in die ſie hineingeſtellt iſt, wie tung einiger ihrer hervorragenden Mitglieder
durch die beſonderen Anforderungen, die ſich gus, die ſich der Erforſchung der geographi
aus der jeweiligen Zeitlage ergeben. Jn ſchen, wirtſchaftlichen, geſchichtlichen und ſon
beiderlei Hinſicht iſt die Tätigkeit der Schleſi- ſtigen Verhältniſſe des Oſt und Südoſt
ſchen Friedrich-Wilhelms- Univerſität zu raumes widmen, wobei ſie in den Einrich
Breslau durch die Wandlungen geprägt wor- tungen und in der Arbeit des im geſamten
den, die ſich in unſerem öſtlichen Lebensraum Oſt und Südoſtraum bekannten Breslauer
vollzogen haben. Jn den Jahren vor 1988 Oſteuropa- Jnſtituts einen ſtarken Rückhalt
fühlte ſich der Hochſchullehrer, der hier zu finden.
wirken hatte, auf vorgeſchobenem Auüßen Starke Anregungen für die Univerſität
poſten, ziemlich weit von den großen Zentren ergeben ſich aus der Vertiefung den freund
des deutſchen Geiſteslebens entfernt, und er ſchaftlichen Beziehungen zu den Ländern
empfand wie alle in Schleſien lebenden Ver Südoſteuropas. Angehörige des Lehrkörpers
treter deutſcher Kultur und Wiſſenſchaft die der Univerſität haben in großer Zahl For
drückende Enge, die ſich aus der Greuzziehung ſchungs- und Vortragsreiſen nach dem Süd
des Verſailler r Vertrages für dieſe Landſchaft vſten durchgeführt; andererſeits iſt durch die
ergeben hatte und die jede Jnitiative lähmte. Einrichtung neuer Lektorate an der Univer
Mit den Ereigniſſen des Jahres 1938 ſetzte ſität, ſo für die bulgariſche, ungariſche, rumä-
hier die große Wandlung ein die Eingliede- Kiſche, krogtiſche Sprache, die Verbundenheit
rung des Sudetenlandes, die Wiedergewin- mit den Völkern Südoſteuropas zum Aus-
nung der Oſtmark für das Reich, der Erwerb druck gelangt. Allerdings bedeutet dies alles
der Oſtgebiete ſeit Beginn des Krieges, dies nicht, daß ſich der Wirkungskreis der Univer
alles ſchuf für die Landſchaft Schleſien wie ſität Breslau allein auf den Oſten und Süd
für die Univerſität Breslau eine ungeheure oſten beſchränke; ebenſo wie Studenten aus
Aitsweitung ihres Tätigkeitsbereiches, knüpfte dem nördlichen, ſüdlichen und weſtlichen Teil
Verbindungen und ergab Ausſtrahlungsmög- des Reiches hierher kommen, reicht auch die
lichkeiten von nicht geahnter Weite. So iſt, Vortrags- und. Forſchungstätigkeit ihrer
ſeitdem das Tor nach dem Oſten und Süd- Profeſſoren in dieſe Bereiche und erſtreckt
oſten aufgeſtoßen wurde, aus der einſtigen ſich darüber hinaus nach den anderen benach
Grenzbaſtion ein Kulturzentrum geworden, barten und befreundeten Ländern Europas.
das ganz in den deutſchen Lebensraum Zahlreiche Gaſtvorträge ausländiſcher Wiſſen
hineingerückt und für den öſtlichen und ſüd ſchaftker an der Univerſität zeigen, daß es
öſtlichen Teil des Reiches von lebenswichti ſich hier um einen gegenſeitigen Kulturaus-
ger deutung geworden iſt. tauſch handelt, der allen Beteiligten wert-Jhre erſte Aufgabe ſieht die Univerſität volle Anregungen bringt. Beſonderen WertBreslau darin, die jungen deutſchen Menſchen legt die Univerſität Breslau natürlich auch
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darauf, ihre Verbundenheit mit ihrer Hei- Univerſität Breslan darin, nicht nur mit den
matſtadt und mit der ſchleſiſchen Landſchaft zur Wehrmacht einberufenen Dozenten in
zu bezeugen und zu betätigen. Verbindung zu bleiben, ſondern auch die im

Wie bei allen deutſchen Univerſitäten Wehrdienſt ſtehenden Jungakademiker in Be
haben ſich auch in Breslau die Anforderungen ziehung zur Univerſität zu bringen bzw. ihre
an die Forſchüngs- und Bildungsſtätte infolge Beziehung zur Univerſität aufrechtzuerhalten.
des Krieges beſonders erhöht. Daß dieſe An Dies geſchieht überall am Wege der ſogenann
ſprüche mit einem durch Einziehung zur Wehr- ten Fernbetreuung durch die einzelnen Fakul-
macht erheblich verringertem Lehrkörper er täten bei ſolchen Jungakademikern, die in der
füllt werden müſſen, erſchwert die Aufgabe. Lage ſind, ſich neben dem Wehrdienſt wiſſen

handelt ſich hier um einen mühe- und ſchaftlich, wenn auch in beſcheidenem Ausmaß,
vpfervollen Einſatz, der in aller Stille geleiſtet fortzubilden. Ziel dieſer Betreuungsarbeit
und bei dem nicht nach Anerkennung und iſt es, dem draußen ſtehenden Jungakademiker
Ruhm gefragt wird. Mittel in die Hand zu geben, damit er ſeinem

Mehr als in dem nach außen hin nicht ſo Berufsziel treu bleiben kann, bis ſich ihm
ſtark in Erſcheinung tretenden Forſchungs- ſpäterhin die Möglichkeit des vollen Einſatzes
bereich macht ſich die Steigerung durch die ſeiner Arbeitskraft im Studium eröffnet. An
Kriegsagufgaben im Sektor der Lehrtätigkeit der von der Wehrmacht durchgeführten Trup-
der Univerſität ſichtbar. Das zeigt ſich bereits penbetreuung beteiligt ſich die Univerſität
in der Studentenzahl, die ſo erſtaunlich es Breslau durch Zurverfügungſtellung von Red-
klingen mag mit rund 2900 etwas über nern, die vor Truppeneinheiten an der Front
dem Stand der letzten Friedensjahre liegt. vder in der Heimat über allgemeinintereſſie-Einen weſentlichen Teil Wachen die von der rende Themen ſprechen.

Wehrmacht abkommandierten, zu Studenten In allem ſind ſich die Mitglieder der Uni
kompanien zuſammengefaßten Medizinſtuden- verſität bewußt, daß auf ſämtlichen Arbeits
ten aus; neben ihnen prägen die im grauen gebieten die äußerſte Kraftanſtrengung erfor-
Rock ſitzenden Verwundeten und Geneſenden derlich iſt, um mit den vorhandenen Kräften
das Bild der Hörſäle. Ganz beſonders iſt, in- den Lehr und. Forſchungsbetrieb wie bisher
folge des Ausfalls der im Wehrdienſt ſtehen- im vollen Umfange aufrechtzuerhalten und
den Studenten, die Zahl der weiblichen Stu- zuſätzlich den geſtellten beſonderen Kriegs
dierenden geſtiegen; während ſie in Friedens anforderungen zu genügen. Es muß uns
zeiten etwa ein Sechſtel der Geſammtzahl be- allen klar ſein, daß wir die gegenwärtige
trug, macht ſie z. Z. faſt die Hälfte aller Stu- kriegeriſche Auseinanderſetzung nicht allein
dierenden aus. Die hohe Studentenzahl er- mit den Waffen, ſondern nur zugleich auch
klärt ſich aus dem großen Bedarf an aka- mit den Mitteln des Geiſtes einer glücklichen
demiſch ausgebildeten Kräften. Auf faſt allen Löſung zuführen können, und dazu trägt auch
Arbeitsgebieten, in denen ſolche Kräfte ge- die Univerſität Breslau ihren Anteil bei.
braucht werden, beſteht ein ſtarker Mangel an
Nachwüchs, der zum Teil beſorgniserregend z 5iſt. Es iſt infolgedeſſen eine für die natio- Ein Meiſter der Schriftkunſt
nale Entwicklung lebenswichtige Aufgabe, daß Der Ernerterer der Buchilluſtration und bekannte
wir die benötigten Aerzte, Rechtswahrer, Ver Schriftkünſtler Prof. Fritz Ehmcke. München, iſt in

waltungsbeamten uſw. r und zur n e e e dereS 2Fij alza e e r de vereits miVerfügung ſtellen können. Staatsführung 22 Jahren die für die Buchgraphik richtungweffendhat deshalb das Kriegeſtudium als eine Fewordene „Steglitzer Werkſtatt. Von hier aus
ſtaatspolitiſche Notwendigkeit und als kriegs- folgte eine fruchtbare Lehrtätigkeit in Düſſeldorf und
wichtig erklärt. München, aus der die berühmten formſchönen TypenEins ihrer weſentlichen Anliegen ſieht die der ſog. „Ehmcke-Schriften“ hervorgegangen ſind.



möglich, in den kommenden Monaten regel
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För die Frau
Wenn die Einmachgläſer alle ſind

„Meine Einmachgläſer ſind gefüllt der
Zucker muß zum Marmeladekochen bleiben,
was tun mit dem übrigen Obſt und Ge
müſe?“ Gartenbeſitzerinnen hört man be
kümmert ſolche Probleme wälzen. Das alt
bewährte Verfahren des Obſt- und Gemüſe
trocknens kommt da zu Hilfe. Am beſten iſt
es, die natürliche Trocknüng, d. h. Lufttrock-
nung, und die künſtliche Trocknung, z. B. im
Kohleherd oder elektriſchem Herd wechſelſeitig
anzuwenden. Unter Lufttrocknen darf man
auf keinen Fall das Trocknen in der Sonne
verſtehen. Man wird immer wieder die
Beobachtung machen können, daß Gemüſe,
Obſt, Kräuter und Pilze an warmen Tagen
im Schatten tadellos trocknen. Viel Vorzüge
hat das Trocknen im elektriſchen Herd. Da
Ober und Unterhitze getrennt reguliert wer
den können, wird ein gutes Trockengut er
zielt. Auch hierbei heißt es, ſparſam und
überlegt mit dem Strom umzugehen. Land
frauen, die im Beſitze eines elektriſchen Brot
backofens ſind, können die aufgeſpeicherte
Wärme nach dem Brotbacken auch zum Trock
nen gut ausnützen. Wichtig iſt, daß das
Trockengut elaſtiſch iſt. Es muß ſich wie ein
Waſchlederhandſchuh aufühlen. Schimmelbil-
dung entſteht immer dann, wenn nicht der
richtige Trockengrad erreicht wurde. Jn luft-
durchläſſigen Beuteln hängt man das Trocken
gut auf. Sollte es während des Winters
Feuchtigkeit angezogen haben, ſo kann man
den ganzen Beutel nach Benutzung des Brat
rohres zum Backen oder Braten bei offener
Tür zum Nachtrocknen auf den Roſt legen.

Kürbts als „tügliches Brot
Der Kürbis kann bei ſachgemäßer kühler

Aufbewahrung bis in den Winter hinein
friſch verarbeitet werden. Deshalb iſt es auch

mäßig Kürbisgerichte in den Speiſezettel auf
zunehmen.

Die ſüße Kürbisſuppe wird nach Art der
Obſtſuppen. zubereitet. Man gibt etwas
Zitronenſaft oder Eſſig hinzu, um einen
kräftigeren Geſchmack zu bekommen. Zum
Andicken wird Kartoffelmehl vder Sago ver
wendet. Sehr gut ſchmeckt ſte, wenn man
etwas kräftigen Obſtſaft, Pflaumen oder
Aepfel mitkocht.

Zur herzhaften Kürbisſuppe röſtet, man
reichlich Suppengrün in etwas Fett. Dann
gibt man die Kürbiswürfel, Grütze oder
Haferflocken hinzu, füllt Waſſer auf, läßt
alles gar werden und ſchmeckt mit Salz und
nach Möglichkeit mit Tomatenmark ab.

Kürbisgemüſe. Es wird entweder wie
Teltower Rübchen bereitet in einer braunen
Tunke oder in einer Tomatentunke ab
geſchmeckt. Kürbis läßt ſich ebenfalls in Ver
bindung mit anderen Gemüſen zübereiten.
Das iſt vor allen Dingen zu empfehlen, wenn
die Hausfrau einmal nicht ſo viel Gemüſe
da hat. Mit Mohrrüben, reichlich Suppen
grün und Kohl ſchmeckt Kürbis ſehr gut.

Auch das Zuckerſparen will gelernt ſein.
So braucht man viel weniger Zucker, wenn
man ihn erſt nach dem Kochen der Speiſe

MITTELDEDTSCHE NATIONAL-ZEITUNG

Aus cler Wirtschaff
Her wirtschattspolitische Stab

der Partei tagte
Der Nationalſozialiſtiſche Gaudienſt teilt mit:
Jn Halle fand eine Tagung der Dienſtgemein

ſchaft des Gauwirtſchaftsberaters mit den Kreiswirt
ſchaftsberatern ſtatt, auf der wichtige aktuelle Pro
bleme unſerer Wirtſchaftspolitik behandelt. wurden.
Gauwirtſchaftsberater Pg. Dr. Möllney ging auf das
wichtige Aufgabengebiet der wirtſchaftspolitiſchen
Arbeit der Partei ein. Aufgabe der Gauwirtſchafts
berater und ihrer Mitarbeiter iſt es, den Ablauf des
Wirtſchaftsgeſchehens zu beobachten und dort einzu
greifen, wo die natiodnalſozialiſtiſche Wirtſchafts
politik nicht gewahrt bleibt. Darüber hinaus nehmen
ſie über die ParteiKanzlei Einfluß auf wichtige wirt
ſchaftspolitiſche Maßnahmen der Reichsführung, bei
deren Durchführung ſie gleichfalls beobachtend oder
aktiv eingeſchaltet werden. Der Gauwirtſchaftsberater
iſt der wirtſchaftspolitiſche Beauftragte des Gau
leiters. Anſchließend behandelte Pg. Dr. Möllney
die jüngſten Maßnahmen der Zuſammenfaſſung der
geſamten Produktion durch das Miniſterium für
Rüſtung und Kriegsproduktion und brachte an
ſchließend weitblickende Ausführungen über die Mög
lichkeiten einer zukünftigen kraftvollen Wirtſchafts
führung und Wirtſchaftsorganiſation, die den
nationalſozialiftiſchen Grundſätzen wahrhaft Rech
nung tragen.

Pg. Aſſeſſor Seebohm von der Gauwirtſchafts
kammer Halle Merſeburg gab einen Bericht über den
derzeitigen Stand der Maßnahmen, welche die zu
ſtändigen Stellen in Mitteldeutſchland zur Bekämp
fung von Fliegerſchäden unter Auswertung der Er
fahrungen anderer Gaue getroffen haben. Pg. Dir.
Dr. Senger von dem Elektrizitätswerk Sachſen
Anhalt AG. berichtete über Konzentrationsmaß-
nahmen in der Elektrizitätswirtſchaft, mit denen der
Führer den General Inſpektor für Waſſer und
Energie, Reichsminiſter Speer, beauftragt hat.

Energie für Produktionssteigerung
Die deutſchen Betriebe haben im Vorjahre durch

zielbe wußten ſparſamſten Verbrauch von Kohle,
Strom und Gas zur Erfüllung der Rüſtungs und
Kriegsproduktionsaufgaben entſcheidend beigetragen.
Jm vergangenen Kriegswinter konnte durch die ver
ſchiedenſten innerbetrieblichen Maßnahmen die ge
forderte 20prozentige Spitzenſenkung faſt überall er

reicht und in vielen Einzelfällen ſogar weſentlich
überſchritten werden. Die ſpürbare Erleichterung in
der Stromverſorgungslage im Frühjahr und Sommer
erlaubte es, im großen Umfange die während des
Winters durchgeführten Maßnahmen zum Be
laſtungsausgleich und zur Spitzenſenkung wieder rück
gängig zu machen. Die erhöhten Anforderungen, die
der kommende Winter an unſere Rüſtung und Kriegs
produktion ſtellt, veranlaßten Reichsminiſter Speer,
die Betriebe zu einer neuen Senküng des Spitzen
bedarfs aufzurufen, damit die Stromverſorgung ins
geſamt auch in dieſem Winter geſichert bleibt. Trotz
der geſteigerten Produktionsaufgaben wird die An
wendung der im Vorjahr durchgeführten Maßnahmen
auch diesmal eine Senkung des Spitzenbedarfs um
mindeſtens 20 v. H. ermöglichen. Dieſe Bedarfs
ſenkung wird bis zum 15. November durchgeſetzt ſein.

Kriegsbeſchädigtenverſorgung übernimmt der
Reichsarbeitsminiſter. Nach dem Erlaß des Führers
vom 11. Oktober 1943 über die Wehrmachtfürſorge
und verſorgung übernimmt der Reichsarbeits miniſter
von dem Oberkommando der Wehrmacht die geſamte
Fürſorge und Verſorgung für alle Kriegsbeſchädigten
und Kriegshinterbliebenen der alten und neuen Wehr
macht. Ausgenommen von dieſer Regelung ſind die
Berufsſoldaten der neuen Wehrmacht und ihre
Hinterbliebenen, deren Fürſorge und Verſorgung
beim Oberkommando der Wehrmacht verbleibt. Die
Ueberleitung erfolgt ſchrittweiſe und ift bis 31. März
1944 durchzuführen.

Die Papierpreiſe der Verſandgeſchäfte. Durch eine
Bekanntmachung hat der Preiskommiſſar beſtimmt,
daß mit Wirkung vom 1. November 1943 auch Papier,
Papierwaren, Bürobedarfs- und Organiſationsmittel
unter die Anordnung über die Preisbildung der Ver
ſandgeſchäfte und des ambulanten Gewerbes vom
31. Juli 1939 fallen. Dieſe Anordnung beſtimmte,
daß gewiſſe Waren, in der Hauptſache Heil, Schön
heits und Putzmittel, beim Verkauf durch Verſand
geſchäfte oder den ambulanten Handel nicht teurer
verkauft werden dürfen als in den einſchlägigen
Fachgeſchäften. Jn die Gruppe dieſer Waren wer
den nun auch Papier, Papierwaren uſw. einbezogen.

Eine wichtige handelsrechtliche Verordnung. Jm
Reichsgeſetzblatt Teil I Seite 573 iſt eine Verordnung
des Reichsminiſters der Juſtiz über die Einſchränkung
bandelsrechtlicher Bekanntmachungen während des
Krieges vom 20. Oktober veröffentlicht, auf die
ſämtliche Kaufleute beſonders hingewieſen werden.

Aus Gau und Reich

Staßfurt. (Tod unter den Rädern des
Laſt zuge s.) Ein Leopoldshaller Laſtzug befand
ſich auf der Fahrt nach Hecklingen, um Rüben zur
Zuckerfabrik zu bringen. Ein Mann bat den Fahrer
des Laſtzuges, mitfahren zu dürfen, was dieſer aber
ablehnte, weil das Mitnehmen von Perſonen ver
boten iſt. Darauf verſuchte der Mann, auf den
Laſtzug aufzuſpringen. Er fiel hin, und die Räder
des Laſtzuges gingen über ihn hinweg.

Ahrweiler. (Schwer verletzten beſtohlen.)
Ein Einwohner war bei der Obſternte ſo unglücklich
von der Leiter geſtürzt, daß er mit ſchweren Ver
letzungen hilflos liegenblieb. Diebe, die den Mann
beobachtet hatten, machten ſich dieſen Umſtand zunutze
und entwendeten vor den Augen des Schwerverletzten,
ohne ſich weiter um ihn zu kümmern, einen Teil der
unter den Bäumen bereits in Körben aufgeſtellten
Ernte. Erſt ſpäter konnte der Schwerverletzte auf
gefunden und geborgen werden.

Graz. (Jmn Gedenken an den gefalle-
nen Sohn.) Das Ehepaar Joſef und Maria
Pein erſchien dieſer Tage beim Leiter der Orts
gruppe GrazFloßländ und übergab ihm 3000 RM.
Es ſei der Jahrestag; an dem ihr Sohn als
Leutnant im Oſten gefallen ſei, ſagten ſie, und in
ſeinem Gedenken möchten ſie dieſen Betrag dem
Führer für ſein Winterhilfswerk zur Verfügung
ſtellen. Um dieſe Gabe, die mehr als eine Spende

jHentner ohne Anhang wünscht Witwe ohne Anhang mit Grund-

darftellt, richtig einzuſchätzen, muß man wiſſen, daß
Joſef Pein, der als Holländerfüller in einer ſteiri
ſchen Papierfabrik beſchäftigt war, ſelbſt im Wehr
dienſt ſteht.

Salzburg. (Erſtbegehung in der Göll-
Weſt w an d.) Den Salzburger Bergſteigern Gauder
und Helminger iſt erſtmals die Bezwingung der
Weſtwand des Hohen Göll über den ſog. Kleinen
Trichter gelungen, eine Klettertour, die hervorragen
des Können verlangt. Die beiden Touriſten be
nötigten zur Ausführung der Erſtbeſteigung 12
Stunden.

Turnen Sport Spiel
Das Ppokal-Endſpiel zwiſchen Vienna Wien und

dem LSV Hamburg am 31. Oktober in der Stutt
garter Adolf Hitler-Kampfbahn wird von dem Mann
a Schiedsrichter Emil Schmetzer (Waldhof) ge
eitet.

Albin Kitzinger, neben Kupfer mit über 40 Länder
ſpielen der erfolgreichſte Außenläufer des deutſchen
Fußballſports, wurde bei dem letzten Terrorangriff
auf Schweinfurt ſchwer verletzt.

Ungarn und Schweden beſtreiten am 7. November
in Budapeſt das Rückſpiel ihrer FußballLändermann
ſchaften, nachdem die Ungarn vor einigen Wochen in
Stockholm erſt 3:2 ſiegreich blieben. Schiedsrichter
des Budapeſter Kampfes iſt der Wiener Adolf Mieſz.

Anſer Rätſfel

Kreuzworträtfel

Waagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 8. romantiſcher deut
ſcher Dichter, 9. Wandelſtern, 11. Stellung, Zuſtand, 13.
Zeichen für Silizium, 15. Niederung, 16. ſiehe Anmerkung,
19. ſeemänniſcher Begriff, 20. Zeichen für Helium, 21.
Männername, 23. Schiffstau, 26. Stadt in England, 27.
ſiehe Anmerkung.

Senkrecht: 1. Märchenweſen, 2. Wagenteil, 3. Sportanzug,
4. Verhältniswort, 5. afrikaniſcher Strom, 6. italieniſcher
Geigenbauer, 7. Zweikampf, 10. mitteldeutſches Hochland,
12. Körperorgan, 14. Fürwort, 16. ſagenhaftes Widderfell,
17. Menſchenraſſe, 18. Halbgott Held, 22. kindliche Anrede
eines Familienmitgliedes, 24. Straußenvogel, 25. ruſſiſches
Gewicht (ß ſſ).

Anmerkung: 1. und 16. nennen Vor und Zunamen
eines Freikorpsführers gegen Napoleon I., der in 27. den
Heldentod fand.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waaggerecht: 1. Dumm, 4. Giro, 8. Eta, 9. Marie, 10.

Laib, 12. Maer, 13. Thailand, 15. Nes, 17. Jnd'o
ch in a, 21. Pneu. 22. Eros, 23. Agent, 24. Ate, 25. Sarg,
26. Ekel.

Senkrecht: 1. Delta, 2. Utah, 8. Maja, 4. Ga
maſche, 5. Jran, 6. Ried, 7. Oer, 11. Bindung, 14. Leo,
16. Baſel, 17. Jnga, 18. Neer. 19. Jrak. 20. Note, 21. Pas.

Bn Tip für Heircdekendidaten

W Mon pröfs seine Aueerwählie mit einem ver

schwörten Pöckchen Zerschneidet sie ein-
fach den Bindfoden Wenn esſes die Schnur
vorsſchig eotknotet, dann et es die Richtige
Wer sich ouch v Meinste. Dings Mühe
modhn, bringt es 2 es. Wer ouf den
Ffennig ochtet, beingt. oe bold 20 mehr.

Z r

Dringend: I trockene Büro- und Fahrschule ing. Opftz, anerkannt
EHEMUNSCHE

Büroangestellter, 38/1.56, ſünger
aussend., Schrebergärtner, spät
Verwögen, wünscht Mädel oder
Kriegerwitwe, etwa 30 J. a
jetztere auch wit 1 Kind, wösgl.
mit eig. Wohnung 2wW. späterer
Heirat Kennenzulernen. Zuschr.
mit Tichtbild u. KI 10358 MNZ.Dame, 49/1,69, dunkel, sehlank.
häuslich, berufstätig, einsam.
Fünscht Bekanntschaft einesherzensgeb. Herrn in sich. Pos-,
d. ein Heim besitzt, zw. Heirat-
Zuschriften unt. KI 10593 MNZ.

Geb. jg. Dame, 24 J. evgl., 160
roß. von gut. Keuberen, musi-Ka eeh sehr häuslich, wünscht

die Bekanntschaft eines gebild.
g. Mannes zw. Ehe. Aussteuervorh. Bildguschr. KI1 10613 M.

Fri. Mitte 30, sehr solid. häuslich
u. Kinderlieb. sucht Bekanntseh.
mit Herrn (Witwer m. Kind an

zw. späterer Heirat.
r. unt. W 3675 N.

Wiſtwer, 56 J., Schneidermeister,vermögend, sueht Lebenskame-
radin, evtl. m. eig. Grundstück
u. Garten, 2w, späterer Heirat.Zuschrift unt. W 3676 MNZ.

Witwe, 40jähr., blond, evang., an
genehmes Aeußeres. aufrichtiger
Charakter Wünscht sich mit
idealdenkendem Herrn. 40--45
in guter Stellung, wigder zu ver-
heiraten. Witwer mit Kind oder
Wehrmachtangehörig. angenehm.
Zuschr. unt. Z 1785 MNT.Süddeutscher, 37 J., 1.63 gr., gute
Allgemeinbildung, Inyalide (Gehb-
febler), charaktervoll. gutes Lin-
Kkommen, wünscht inniges Rhe-
glück mit idealem Ib. Mädel 24
bis 30 J.. das gesund, häuslichund etwas Kaufmänniseh ist
(Witwe angenehw). Bildzuschr.
unt. 7 1790 MN7.

Frau, 42 J. ardentlicb. ansehnlich.
sucht Lebenskameraden (mitKind angenehm). Mögl. Bildzu-
schrift (zurück) u. W 3611 ANZ.

Nettes, hühsches Mädel, 21 Jahre.
sucht lebensfrohen Herrn (bis 30
Jahre) zw. spät. Heirat Kennen-
zulernen. Zuschr. m. Bild (zu-
rüek) unter W. 3806 MNZ.

Relchshahnangestellter, 42/170, jün-
ger aussehend, geschied., wünseht
solide. wirtschaftligche Lebens
gefährtin mit gemütlichem Heim
Zwecks späterer Heirat. Kkennen-
zulernen, Nur ernstgemeinte Zu-
sahriften. mögl. mit Bild unter
7 1754 AXTZ.

Witwe, 59 mit Rente, möchte
mit älterem Herrn gemeinsamen
Haushalt führen. Zuschr. erb. u.
7 1753 MNZ.

Tüehtiger, strebsamer Bauer, Anf.
40er, weg. Vamilienverhältnissen
bisher verhindert. möchte sichwit sol. Bauernmädel, aus Klein
Wirtschaft stammenct. bald ver-
heiraten. Witwe mit Kind auchangenehm. Brnsetgem. Zuschriften
mit Bild unt. 7 1755 ANT.

Arhelter, 46 Jahre. sucht Frau od.
Fräulein bis 40 Jahre mit Kin-
dern, nur vom Lande. zwecks
Heirat. Zuschr. W 3576 ANTZ.

sich Lebensgeährtin. Zuschrift.
unter KIl 10588 an MNTZ.
Junger Mann sucht nettes, anstän-

diges Mädel bis 24 J. W. spät.
Heirat. Zuschr. W. 3574 MNZ.

I. Gehildete, ansehnliche Dame, 40 J.,
gutsituiert. wirtschaftlich, warm-
herzig, sucht gebildeten hepart-
ner mit gutem Charakter (Wit-
wer angenehm) in gehobener
Position. Zuschr. W 3555 MNZ.

Aelter,, geb. berufl. repräsent.
Herr sucht bescheidene, gutsituierte Frau zwecks The Ken-
nen zu lernen. Zuschr. 72 1740
MNTZ.

Jg. geb. Dame, 27, 1.60. hellbraun,
Ly2z.-Bildung. in leit. Stellung
sucht die Bek. eines geb. Herrn
P. 40. z. Heirat. Tag. d. höh.
Beamter bevorzugt. Veilausst-
sowie etwas Barvermögen vorh.
Zuschr. m. Bild erb an 2Z 1745
MNZ.

Geschirrführer, 26. J., sucht pass.
Lebensgefährtin. mit Kind nicht
ausgeschl. Zuschr. KI 10525 MNZ.

Junger Mann, 28 Jahre, 1,70, gött-
gläub., eleg. EKrscheinung, ge-
Vandtes, sicheres Auftreten, gr.
Gesellschafter, sportlieb., musik-
freudige und Kunstverständig,
wünscht junge Dame w. 18——26

spät. Ehe kennenzulernen.
Nord. Typ bevorzugt. JungeWitwe nicht aus geschlossen. Ril-
zuschriften mit Bild (zurück) u.
W 3542 MNZ.

Dame, Anfang 40, ledig, evang.,
xermög., eigenes Heim. tüchtige
Hausfrau. wünscht Neigungsene
mit Herrn in guter sicherer
Position. Zuschr. M 3352 ANZ.Gehbild. Witwe, 34/165, ohne Kind.
ev. Vollschlank, musikal., nicht
unvermögend. wünscht wiederein Rheglück mit solidem. ge-
bildete Herrn bis 42 Jahre.
Zuschr. u. W 3627 MNZ.

Witwer, 40 Jahre. 1,62 groß, Hand-
Werker. m. schönem THeim, snéht
passende Lebensgefährtin. Bild-
Zuschrift. unt. W 3622 MNZ.

Jg. Akademiker, 24 J., groß. sehr
gute Vrschein., m. Vermögen,
wWünscht Neigangsehe mit geb.
bübsechk. g. Dame a. gut. Hause
d. Briefbund Te-Be-Be. Berlin-
Ch. 5/71, Steifensandstr. 4 Hn.

29jährg., dunkel, schlank, heiter
wünscht auf diesem Wege Brief
wechsel m. nett. Herrn pass. Al-
ters zw. späterer Heirat. Mögl.Bildzuschr. u. Kl. 10601 ANZ.

Melker, 45 Jahre, sucht passende
Lebensgefährtin, wöglichst vom
Lande, zwecks baldiger Heirat.
Witwe mit Kind angenehm. Zu-
sehriften unter 27 1776 MNZ.

Ansehnliche, nette Dame, 28. wit
2jähr. Kind, sucht stattlichenBhegefährten und leben Vati.
Ausführl. Zuschriften mit Bild
grb. unt. 7 1733 MN7.Frl. 42, 6ymp. Aeuß., 1,58. dunkel
blond, vollschlank, jg. Auss..
m. tätig. sucht aufr. trevenLebensge!. Wohnung, Ausst. s0-
wie etwas Ersparn. vorhanden
In Frage Kkom. Herren in guter
Pos. bis 48 J. Zusechr. mit Bild
unter Z. 1779 MNT.

stüok möchte Beamten oder An-
gestellten ohne Anhang bis 58Jahre, nicht unter 1,70, Kennen-
lernen zwecks Heirat. Reichs-
bahn angenehm. Zuschr. unter
W 3616 MNZ.

I. Witwe, dkl., Klein, sehlank,
heit. Wesen. vielseit. interessiert,

Kunstlieb., wünscht Briewechsel
mit Gleichgesinntem v. 39--45 9
Bildzuschr. u. KI 10 600 MNZ.

Junger Mann, 27 Jahre. sucht eine
Lebensgeſfährtin zwecks Heirat.
Zuschr. Z 1806 MNZ.

29]j. Mädel, 1,65 groß, mittelblond,
m. KI. Jungen, sucht netten, ehr-
lichen Herrn 2w. Heirat kennen-
zulernen, auch Kriegsversehrter
angenehm. Zuschr. m. Bild unt.
Ri 3102 N.Wo fehlt gute Hausfrau mit gut.
Charakter u. Herzensbiidung,
gut aussehend. 43 Jahre ailt,
Vermögen nicht vorhanden. Nur
ernstgemeinte Zaschr. kommen
in Frage unt. 7 1818 MNZ.Jg. Mann, 34 Jahre, 1,68 groß,
dunkelblond, Tokführer in Ind.,
sucht einf. Mädchen od. Frau
w. Heirat. Wohn gelegenheitvorh. Zuschr. W. 3701 M N7.

EHEMITTIER
Ehe-Anbahnung für alle Kreise,die sich des besten Rufes er-

freut diskret und vornehm. be-
Kannt dureh meine vielenSchnellerfolge. Fran A. Roke,
Halle. Hindenburgstr. 63 III r.Sprechstunden täglich von 11
bis 19 Vhbr. Sonntags nar nach
vorheriger Anmeldung.

Prohe-Ehesuchliste mit Fotos, veu-
tral u. verschlossen, f. 2.— RM.
Heiraten f. alle Kreise u. Beruke,
auch f. Verwögenslose. auf diskr..
schriftl. Wege durch Institut
Brixius. Kaiserslautern (Pfalz)

36]. Fräulein, ansprech. Aeußeres,
gut verträgl. Charakter. natur-
u. musiklbd., m. Kompl. Wäsche-
ausst. u. etwas Drsparn., sucht
durch wich die Bekanntschaft
eines sol. Herrn zw. baid. Ehe
Näheres u. 1870 durch Bheanb.
Frau Horstmann. Bremen,
Obernstraße 4042. Vertreten in
40 Städten.

MIEFTGESUCHE
Gr. Industriewerk in Halle sucht

ständige für seine Gefolgschafts-
mitglieder möbl. Zimmer, Sehlaf-

stellen sowie leere Zimmer mit
Küchenbenutzung. Bilangebote
mit Preisangab. u. 7 1528 MNZ.Für älteres Kinderl. Ehepaar wird
gutbürgerl. möbl. 2-Bett- Zimmer.
evtl. mit Wohnzim. u. Küchenbenutzung jedoch nicht Be-
dingung für sofort gesaeht.Bilangebote, mit Preisangabe u.
7 1639 an MNZ.

Möhl. Zimmer v. Herrn sofort ge-
sucht (Sücdh). Bettwäsche usw. vor-
handen. Ang. W 3649 ANZ.

2 Leerzimmer v. kinderl.. berufst.
Ehepaar gesucht. Kochherd vorh.
Ang. W 3635 AN2.

r

Sinn für alles Schöne, natur- u.

Lagerräume für Zigaretten fabrik
(bis 20 km östlich von Halle) in
Kkleinem Ort gesucht. Ang. unt.
2 1775- MNZ.

1--2 möhl. Zimmer, wögl. m. Koch-
gelegenheit, von jg. Frau zum
I. Nov. oder später gesueht. Ang.
W. 3629 N.och. 2 möbl. Zimmer mit Koch-
gelegenheit in Freyburg, Laucha
od. Roßleben von Frau mit 2Kindern (5 u. 9 Jahre) ges Zu-
zugsgenehmigung, eig. Wäsche
Jorhanden. Ang. an Frau Grete
Reckling, Querfurt, Prof. Voigt-
Straße 14

Teilwohnung oder leere Zimmer.
auch Umgebung von Halle, von
jungem Arztebhepaar gesucht.Zuschr. KI 10 562 MN7.

Berufstätige Dame möchte bei
ält. Dame wohnen. Bedienung,Wäsche. Möbel vorhanden. Ang.
unter 7 1819 MNTZ.

VERMIETUNGEN
Garagen frei. Großgarage Mitte

Zu erfragen bei Schröder, Alter
Markt, 7 II r.Wohnung, 1 gr. Doppelz., 2 Kl.,
Bad. Küche, Flur, Verancdta Preis
65, nur an Bevorrechtigte 2.1. 11. zu vermieten. Angebote
unter Kl 10 654 MNZ.

Klelne Hausmannswohnung, 2wei
Eäume, an ält. Leute zu verm.Mann muß mit Kesselheiz. ver
traut sein. Ang. KI 10 664 MNZ.

WoHNuUNGSTAUSCH
Umziehen? Selbstredend mit Sie

bert Co. Haſle- Diemitz. Ber
liner Str. 68770. Ruf 241 41/42
Bestgeeignete Möbel- Lagerräume
Nah- und Fernumzöge dnreb
Auto und Bahv.

Tausche BSerlin-Vorort 4 Zimmer
m. Kiüche, Balkon gegen gleiche
oder Keinere in Halle. Ang. V
3388 MNZ.

Teuchern Halle. Biete in Teu-chern (Kr. Weißenfels) 47 Zim
mer. Suche gleiche Wohnung in
HaHe. Ang. W 3647 MN7.

Halle--Mersehurg. Stu., Ka.. Kü
u. Zubehör Halle. suche gieichein Ammendorf. Merseburg oder
DUmgeb. Ang. W 3646 MN7.

Biete drel Zimmer, Küche mit Zu-
behör, Neubau, Stadtmitte. Suche
3--4 Zimmer, wögl. mit Bad.e außerhalb. Ang. W 3602

Stube, Ka., K. u. Speisek. in der
Nähe von Halle. gegen gleiches
oder 1 Zimmer mehr in Halle zu
tauschen gesucht. Ang. W 3594
MNZ.

Biete: Wohnkäche. Schlafzimmer.
Innenklos., Speisek. u. Korridor
(Jeubau). Aiete 22.60;
gleichwertige Zimmer mehr.
Ang. W. 3640 ANZ.

5 Z. K. Mädchenk:, Bad, Ikl.,
Speisek., Nähe Rannischer Platz.
suche 4-5-Zi. Wohnung Paulus-
od. Mühlwegviertel od. Villa zu
mieten. Ang. W 3639 ANZ.

suche

GRUNDSTUCKE GESCHAFTE
Fabrik und Büroräume, etwa 300

qm Zu kaufen oder mieten ges
Evtl. Vebernahme einer Vabri-Kation d. Masch. -Baufaches od.
Autorep. Angebote 2 1591 AINZ.

Suche größere Fahbrikhaile mit S-t-
Kran, möglichst mit Bahnanschl.
Auch Kleinere Hallen sind fürMontage erwünscht, welche für
den Zusammenbau kleinerer Ma-
schinen sich eignen. Ang. Z 1749
MNZ.

Fahrikhalle oder geeignete Ge-
bäulichkeiten, ca. 300--500 qm
f. Holzbearbeitungsbetrieb, evtl.
mit Wohnung, sofort gesucht.Angeb. von schnell entschlosse
nem Verkäufer oder Verwieter
unt. Ziffer A 1106. a J. Strüder,
Werbungsmittlung, Neuwied/Rh.
(Rhein).

Wohnhaus zu kauf. gesucht (mög-
lichst mit Garten) in oder Vw-
gebung Halle, etwa 20- bis 35 000
RM. (umgehend zahlbar). Ang.
7 1788 MNZ.

Mittleres Grundstück bei größerer
Anzahlung zu kaufen gesucht.
Ang. W 3651 MN7.
och 2-Famiſienhaus od. Grund

n. Boden Nähe Büschdorf(Stadtgrenze) zu Laufen gesucht.
Ang. W 3551 N.Fabrikgrundstücike, Lagerräume,
Hallen, Niederlagsraume od. auch
Schuppen, die fertig sind zumAufstellen, zur Pabrikation bau-
dringlicher Aufträge kaufe oder
miete gegen sofortige Baäraus-
zahlung Otto Wilde. Archifl.-
Inge, Leipzig O 1. Talstr. 23 I1]

Grundstück mit Garten od. etwas
Land auch durch Vermittlang.
uwgehend zu kaufen gesucht.
Wandrey. Landsberg (Warthe).
Kladowstr. 11--13.

PACHTANGEIEGENHEITEN
Handelsgärtnerei, gutgehend, in

der Umgebung von Halle S. mit
Wohnhaus zu verpachten. Be-
dingung gute Tauschwohn-
gelegenheit mit Garten. Fa. Kurt

Kayser, Grundstfücks- undHRypothekenmakler. Halle Saale,
Friedrichstr. 69. Ruf 232 95.

Kantine od. Gaststätte sucht total
hbombengeschädigter Vachmann.
(Thüringen oder Sudetenland.)
Ang. unt. W 3650 MNZ.

AUTOMARKT
Ihr Motorrad. Oretrad. Auto o9

Lastw. evtl. ganeh anhberefft.
kauft Pabrzenghan dung Bert
hold Schulz. Hindenburgstr. 57
Ruf 313 03.

Suche dringend stillgelegte Kraft
fahrzeuge: Pkw. von 1--3.5 Lir
gem Inhalt Tubetriebsetzung ung
Taxiernng der TKahrzeuge wird
von mir übernommen Den Ent
sehluß Thres Kraftfahrzeugver
kaufes geben Sje bitte bekannt
an: Aanfred Uhlwan. Nutz kraft
fahrzeuge, Böhlitz-Bbrenberg b
Leipzig, Ruf 458 45.

gute Ausbildung für alle Vührer-
scheine. Merseburger Straße 8
(Nähe Riebeckplatz). Ruf 363 60.

Personenwagen, mögl. jüng. Mod.,
auch ohne Bereif., kauft sofort
geg. bar. G. Möritz,. Merseburger
Straße 14, Ruf 234 72.

Erstkiassige Automohile, neueste
Modelle, gegen Kasse ges. Ang.
an Automobilhaus Walter Zie-
rold. Leipzig C l. Dösner Weg 18,
Ruf 716 01.

ihr Auto ühr AMotorrad kauft
DRKW. Tauscher. Halle. Hinden-
burgstr. 6. Ruf 292 67.

VERMISCHTES
Maß -Korsetts fertigt aus Roll-

tüchern, Handt., Bettt, usw. an
Knauthe, Werner-Gerhardt-Str. 6.
Sprechzeit 9--2 Vhr.

Wo können Küchenahfälle abgeholt
werden? Ang. W 3625 MNZ.

Wer arbeitet Herrenmantel In
Damenmantel um? Ang. W. 3617
MNZ.

Wer nimmt Bettstelle u. Sessel mit
von Halle nach Aschersleben
Nachr. erbittet Königstraße 14,
Drogerie Steinbach.

Wer versorgt Warmwasserheizung
und den Garten im Privathaus-
halt? Zu erfragen Cecilienstr. 4.

Pferdezug- Wagen. gummibereifter,
für 45 t Traglast, neu oder
guterhalten, zu Kaufen gesucht.
Angebote mit Preisangabe er-bitten Mühle Wettin, Aktien-
gesellschaft, Wettin (Saale).

Wer putzt Fenster in Privathause-
halt? Ang. unt. 2 1771 MN7.

Stalſdünger zu Kaufen gesgdeht.
Ang. Ri 3076 MNTZ.

Ca. 500 m Gartenland in Kröllwita
zur Verfügung, wenn glieich-
große Wäche gegen Entgelt mit-
bebaut wird. Ang. 7 1750 MNZ.

Wer nimmt einige Schreibtischenach Bisleben mit? Ang. unter
76 1814 MNT.

STELLENGESUCHE
Eingeführter Handelsvertreter,

sämtl. Führerscheine, sucht sof-
gute Position im Inven- oder
Außendienst. mögl. Kolonial-
Warenbranche f. Halle u. Vwg-Ang. W 3626 MNZ.

Invalicde, 32 J., sucht Anfangstellg.
als Bürohilfe, a. Buchhaltung u.
Maschschr. J. Handelsschule),
außer Sonnabend. evtl. halbtägig.
Ang. X 10 602 MNZ.

Kraftfahrer, Führerschein I u. III,
sucht tageweise Beschäftigung.
Ang. W 3684 ANT.

Alleinsteh. Frau. 35 J., sucht Stelle
als Wirtsehafterin oder Mamsell.
Ang. W 3673 MNT.

Fräulein, 49 J. in allen häuslich
Arbeiten erfahren, sucht Stelle
als Wirtschafterin in frauenlos,
Haushalt. Ang. Kl 10 647 MNZ.

Frau sucht Stellung als Wir“-
schafterin in frauenlosem Haus-Tun cige Fee.
üehtige Friseuse sucht StellungAng. W. 3707 MNZ. 5
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Fanttlien-cAnegen

Y Josachlim, Okt. 1943. Die
glückliche Geburt ihres vierten
Kindes zeigen hocherfreut an
Maria Scherf geb. Steinberg,
z. 2. Privatklinik Dr. Weins.Gütchenstraße, Georg Seherf,
Loewenhardtweg 23.

P Karie- Maria 23. Okt. 1943. In
großer Freude und Dankbarkeit
geben wir die Geburt unseres
ersten Kindes bekannt. ErikaKottwitz geb. Stoye, z. 2. Pri-
vatstation Dr. Lippmann, Feld-
webel Paul Kottwitz. z. 2. bei
der Wehrmacht, Halle (Saale),Paul-Berck-Straße T II.

Y Hans, 23. Okt. 1943. Voll Freude
geben wir die glückliche Geburt
unseres Jungen bekannt. Eva
Schneider geb. Triehel, Gefreiter
Willy Schneider, 2. Z. auf Urlaub.
Halle-Ammendorf, Friedenstr. 19

LliesbethO Als Verlobte grüßen:
Hofmülier, Fritz Ulrich, z. Z.
Urlaub. Halle (S.), Plüschow-
straßs 12, Delitascher Straße
(„Wittenberger Hof“), Okt. 1943.

O Zugleich im Nawen unserer El-
tern geben wir unsere Verlobung
bekannt. N. Schwester Elfriede
Fürste, Obgfr. Horst Dietrich.
Büschdorf, Dolsthaſda, Okt. 1943.
Ihre Verlobung geben bekannt:
Margot Gerns, Werner Stein
Halle (Saale), Dryanderstr. 28.,
Domnitz (Saalkr.). z. Z. Wehr
macht, im Oktober 1943.
Wir haben uns verlobt! Effriede
Retseh Wettin, KarlRemmlinger, Wettin. Wettin,
am 17. Oktober 1943.

Ihre Vermählung geben be-
kanunt: Werner Eisner, z. 2. Vr-
laub, und Frau Margarete geb.
Goroll. Gleichzeitig danken
wir allen herzlich für die er-
wresenen Aufmerksamkeiten,
Halle (Saale). Springerweg 23.

D. Ihre Vermählung geben im
Namen beider Eltern bekannt:
Hans Blume, Obersteuermann
auf einem Torpedoboot, Lotti
Blume geb. Großmann.Marienstrabe 25, Zeuthen, Rhein-
straße 10/12 am 25. Okt. 1943.

Halle,

D. Im Namen beider Eltern geben
ihre Kriegstrauung bekannt:Werner Penzel, Röschen Penzel
geb. Böhme. Halle. Wettiner
Straße 6. I. z. Z. Urlaub. den
23. Oktober 1943.

D Ihre Verwählung geben be-
kannt: Dr. med. Walter Ottmar,
Stabsarzt, Lucie Ottmar geb.
Walsdorf. Halle (S.), Blumen-
straße 15. Kasseol, Terrasse 17,
den 16. Oktober 1943.

(D Ihre Vermählung geben, zu-
gleich im Namen beider Eltern,
bekannt: Gefr. Fritz Weigel,
Gerda Weigel geb. Kutzschbach.
Langenbogen Beuna (Geiseltal)

Ihre Vermählung geben be

W Halle, Dieskauer Str. 12.
S Hart und schwer traf
S uns die Nachricht, daß

mein lieber, treusorgenderMann, unser lieber, guter Vati,
der Obergefreite

Walter Barnack
am 26. September 1943 im
blühenden Alter von 33 Jahren
bei den harten Kämpfen im
Osten sein Leben lassen mußte.

In stiller Trauer:
Frau Elsa Barnack geb.
Flöthe, und seine beiden
Lieblinge Regina u, Walter

kannt: Gärtner Max Dreißsig u.
Frau Anneliese geb. KIube, Erb-
hofbäuerin. Halle (S.), Königsau
über Aschersleben, Oktober 1943.

C

kannt:
2. Z.
geb. Meyer. Wansleben
24. Oktober 1943.

z. Paul
Ihre Kriegstrauung geben be-

Liehbram,
im Urlaub, Jlse Liehram

den

Kkannt: Gefr.

Seeben, Angerstraße 6,
24. Oktober 1943.

G Ihre Kriegstrauung geben be-Erich FParsech und
Frau Resi Parsch geb. Schuster

den

Ihre Vermwählung geben
Kkannt: Kriegsgerichtsrat
ruh geb. Kotzsch, Zörbig.
Oktober 1943.

be
Bern

hard Unruh, Dr. med. Inge Un-
im

T Für die anläßlich unserer Ver-
lobung erwiesenen Aufmerksam-

sowie alle Verwandten.

Hafle (S.) Gr. Brunnen-
straße 64.

C Wir erhielten dis trau-
rige Nachricht, daß unser lie-
ber Sohn, Bruder, Schwager,
Onkel u. Vetter, d. Masch.-Gefr.

Kurt Walczak
im Alter von 20 Jahren von
Feindfahrt nicht zurückgekehrt
ist.

In tiefem Herzeleid:
Walter Walezak und Frau
Emma geb. Borfitz, Gerharg
als Brüder 2. Z. Arxbeits-
dienst, Werner Harms alsSchwager, 2. Z. Osten, und
Frau Hildegard geb. Borßtz,
Walter Hendrich, z. Z. La-
zarett, und Frau Elfriede
geb. Borßtz, Klein-Renate

Berlin-Zeh-Kleinmachnow,
denlendorf, Jägerhorn 12,

23. Oktober 1943.
Nach kurzer, schwerer Krank-
heit verschied unerwartet am
22. Oktober 1943 meine gute
Mutter und Schwiegermutter,
unsere liebe Oma, Frau

Ida Kreldner
geh Franke

im 66. Lebensjahre
In tiefer Trauer:
Dr. Heinrich Kreidner und
Frau Charlotte geb. Förster,
Christa-Maria, Wolfgang u.
Peter als Enkel

Die Trauerfeier zur Rinäsche-
rung findet am Dienstag, dem
25. Oktober. 12 Uhr, in der gr.
Kapelle des Gertraudenfried-
hofes statt.

Dölinitz (8.), d. 22. Okt. 43.
Meine Uebe Frau, unsere gute
Autter

Sophie Bärwald
geb. Stephan

V 19. 12. 1881 e 22. 10. 1943
ist wach kurzer schwerer
Krankheit für immer von uns
gegangen

In stiller Trauer:
Franz Bärwald, Annemarie
Aurin geb. Bärwald und
Söhnchen Bernd-Rüdiger,

Oberkan. Heinz Aurin u.
alle Angehörigen.

AMTIICHE ANZEIGENM

Angehörlge des Gekurtsjahrganges
1927 können sich bei Eignun
die Oftzier- u. Unteroftzier-Iauf-
bahnen n
äurch den Nachwuchs-Oftizier be-
raten lassen. e
des Geburtsjahrganges 1928 könven
sich bereits melden.
fung zur Wehrmacht erfolgt nach
voliendetem 17. Lebensjahr
Freiwilligen können sich ihre Ver-
wendung bei
gattungen wünschen: 4
a) Infanterie: e ne MG.- u.Granatwerter s

jäger. Reiter- und Radfahr-Ein-

b) Pioniere:
Fanzertruppen: Panzer-Regimen-

d) Artillerie bespannte

e) Nachrichtentruppe: auch Panzer-

Aussiecht,
Waffengattung einberufen zu Wer-
den. Bewerbungsgesuche und An-
fragen sind zu richten an
Annahmestelle
Uffz.-Bew.
Oftzier Halle (S.).
Sprechstunden: Montags, dienstass
s i 12 und 14.30 bis 17.30 Uhr,keiten danken wir. zugleich imNamen beider Eltern, herz-

liehst. Ursula Zinner, Gerhard
Mettin. Halle, im Oktober 1943.

Vermählung erwiesenen

im Namen
Uffz.

berzlichst
Pitern.

Zeilstraße 110.Halle (Saale).

T Für die uns anläßlich unsererAuf
merksamkeiten danken wir allen

beider
Otto Hildehbrand

und Frau Margarete geb. Bruns.

erWVermählung

lichst.
Rosemarie geb. Schlaf.

merksam ſeiten danken wir berz-
Werner Kloth und Frau

W Pür
sam keiten

die erwiesenen
zu unserer

lichst.

Aufmerk-
Silber

hochzeit danken wir allen herz-
Otto Stoye und FrauAnna geb. Hoppe, Sorl üb. Halle.

e

In der Nacht vom 20. zum
21. Okt. 1943 fiel meine

innigstgeliebte Frau, treusor-
gende Tochter, Schwägerin und
Tante, Frau

Aenne Wenzel
geh, Jäker

im Alter von 42 Jahren einem
tragischen Geschick zum Opfer.
Im Namen d. Hinterbliebenen:
Walter Wenzel, Heinrich Jäkor.
Die Beisetzung findet in Düssel-
dorf statt.

Halie (S.), Jentzschstr. 2.

V Halle, Turmstrabe 154,
Wettiner Straße 23.
3 Den Heldentod im Ostenstarb 25. Sept. im Alteron 27 ahbren unser geliebter,

ältester Sohn und guter Bru-
der, unser Ueber, guter Neffe
unch Vetter, mein Ueber Ver-
lobter und lieber Schwieger-
sohn, der Obergefreite

Willy von Nyssen
Dies zeigen
an

Familie Willy von Nyssen,
u. alle Angehörigen, Hilde-
gard -Hartnuß und Rltern.

schmerzerfüllt

Halle (S.), Wörthstr. 9,
den 22. Oktober 1943.

Heute erhielten wir die
unfaßbare Nachricht, da un-
ser lieber Junge und Bruder,
der Gefreite

Gerhard Lincdemann
Inh. des EK. 2. des Westwall-
abz., der Ostmedaille, des Ver-
wundetenabz. und silb. Inf.-
Sturmabz., in einem Lazarett
infolger einer schweren Ver-
wundung für immer von uns
gegangen ist.

In tiefstem Schmerz:
Fam. Hichard Lindemann,

Halle,
im Oktober

Großes Herzeleid brachte
uns, einige Tage nach seinem

klich und froh verlebten
Drlaub, die traurige Nachricht
vom Hefdentod unseres gelieb-
ten, guten Sohnes, besten Bru-
ders, Sehwagers und Onkels,
des Kaufmanns.

Gerhard Nowak
Obgefr. in einem Panzer-Gren.-
Regt. Inh. d. E. 2, d. Panzer-
sturmabzeichens, d. silb. Ver-
wundetenabzeichens u. d. Ost-
medaille. Er el am 17. 9. 43im besten Alter von 34 Jahren
als Gefechtsvorposten nach hel-
denhbaftem, erfolgreichem, Ab-
wehrkampf im Osten.

In tiefster Trauer:
Aug. Nowak u, Frau Maria als
Eltern, Herbert Nowak als Bru-
der, Irmgard Scheidt geborene
Nowak als Schwester Hilde-
gard Nowak als Schwägerin,
Hubert Scheidt als Schwager

Hindenburgstr. 60,
1943.

A

Halle (S.), Spitze 26,den 22. Oktober 1943.
Wir erhielten die schmerz-

liche Nachricht, daß unser lie-
ber, jüngster Sohn, Grenadier

Oftel Schlag
sein junges Leben kurz vor
seinem 19. Geburtstag im Osten
lassen mußte.

In tiefstem Schmerz:
Otto Sehleg u. Frau Lina geb.
Pörschmann, Walter Sehiag,

G Halie, Planenaer Weg 17,9 Neu-Ulm, Eckstraße 31.
v. 2Ein hartes Schicksal zer-

störte unser Glück und nahmmir weinen über alles geliebten
Gatten, unseren allerliebsten
Papi. guten Sohn, BruderSchwiegersohn, Schwager und
Neffen

Sepp Kitter
Wachtm. in einem PFlak-Regt-,
Inh. des ERK. 2, der Ostmedaille
und anderer Auszeichnungen,
im Alter von 26 Jahren. Ergab sein S junges Leben am
16. Juli auf Sizilien und folgte
seinem Bruder, der bei Stalin-
grad gefallen ist.

In großem Herzeleid:
Ellen Ritter geb. Stöcklein,
seine Bübchen Sepp-Dieter u.
Detlef, Heinrich Ritter ungFrau, Uffz. Heiner und Erich
als Brüder, Fritz Stöckleinund Frau, Obfunkmstr. Fritz
Stöcklein nebst Frau, Gefr.
Kolf. Ingehorg und Hängi
Stöcklein.

als Nichte

Rieda über Halle (Saale),
S den 21. Oktober 1943.

s Nach Gottes unerforseh-
lichem Ratschlußs el unserlieber, hoffnungsvoller, ältester
Junge, mein guter Bruder un-
ser Enkel und Neffe, der Schü-
ler und Luftwaffenbelfer
Walter Kuno Praufzsch

im 16. Lebensjahre einem tra-
gischen Geschick zum Opfer.
Er gab sein junges Leben für
Führer und Volk.

In tiefem Schmerze
Lehrer Walter Prautzseh und
Frau, Gerch. Prautzsch und
alle Angehörigen

Die Beerdigung findet amDienstag,. dem 26. d. MA., um
14 Uhr. auf dem Gertrauden-
friedhof in Halle (S.) statt.Zuged., Kranzspenden vimmt
die Verwaltung d. Gertrauden-
friedhofes und das Trauerhaus
bis zum Montag entgegen. Von
Beileidsbesuchen bitten wir ab
zusehen.

Halie, Pfännerhöhe 51,
am 19. Oktober 1943.

Allen denen, die mir beim
Heimgang meiner lieben, guten
und treusorgenden Frau und
Mutter, Hedwig, Weder, durch
Wort, Schrift und stillenHändedruck in so reichem
Maße ihre Anteilnahme bewie-
sen haben. spreche ich aufdiese Weise meinen herzlich-
sten Dank aus. Hugo Mecker
und Kinder.

sonnabends 9 bis 12 Uhr.

Betr. Sewirtschaftung von Spoeise

pächter.Stadtkreises Halle
Kkreises
haben,
sohaft
Abt. A, Halle.
umgehend,

Halie, Otto-Küfner-Str. 71 e,
20 Oktober 1943.

Für die vielen Beweise aufrich-
tiger Teilnahme beim Heim-
gang unseres lieben Entschla-
fenen, des Polizeiinspektors a.
D. Karl Goldmann, ist es uns
nur auf diesem Wege wöglich,
unseren herzlichsten Dank aus-
zusprechen. Im Namen aller
Hinterbliebenen:
Elisaheth Lenz geb. Goldmann

zumAngaben machen
I. Genaue

3. Anfall

An wen (Grobverteiler, Klein-

J Fisdorf, d. 21. Okt. 1943.
Hart traf uns die unfaß-

bare Nachricht, daß mein
lieber, herzensguter Mann. der
allerbeste Vati seiner drei Lieb-
linge, mein lieber Schwieger
sohn, der Obergefr.

Alirec Mühlhause
im 34. Lebenjahr am 12. Sept.
im Osten den Heldentod starb.

In tiefem Schmerz:
Frau Elsa Mühlhause geb.
Herse, seine Heben Kinder
Ecdith, Renate und Alfreck,
Frau Emma Herse als
Schwiegermutter, und alle,
die ihn lieb hatten.

Wer ihn gekannt, kennt unsern
Schwerz.

Halle (S.), Beesener Str. 25.
Für die vielen Beweise herzl.TFeilnahme beim Heldentod mei-
nes geliebten Mannes, unseres
unvergeßlichen Sohnes, des
Gefr. Werner Meyer. sagenwir hiermit unseren herzlich-
sten Dank. Brigitte Meyer geb.
Probst und alle Angehörigen.

und Speiseschieten dureh die Groß-
und Kieinverteiter beim Erzeuger
ist im Versorgungsgebiet Sachsen-
Anhalt nur
Käuferim Besttz eines Sechlutschein-

Halie, Melanchthonstr. 41 II.
Für die überaus vielen Beweise
herzl. Teilnahme beim Heim-
gang unseres lieben Entschla-
fenen, des Ingenieurs Willy
Schweizer, sagen wir allen auf
diesem Wege unseren aufrich-
tigst. Dank. Martha Schwefzer
geb. Wiersbinsky und Angeh.

b) im

Freiwillige zum Heer
ür
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im Heer bewerben oder
Auch Interessenten

Die Einberu-
Die

folgenden Wafken-

atailione, Gebirgs

heiten. Heeres-Fla.
auch Panzer-, Gebirgs- und Eisenbahn- Pioniere

ter. Panzer-Grenadiere, Grena-
diere mot., Panzerjäger-, sehwere
Panzerſäger- (Sturmgeschütz-) u.
Panzeraufklärungs Abteilungen
(hisher Kradschützen).

ArtillerieArtillerie mot. Gebirgs und
Heeres-Flak- Artillerie

nachrichten-Truppe.
Wer sich rechtzeitig meldet, hat

zu der gewünsehten

IV für Offz.- und
d. Feeres. Nachwuchs-

Am Steintor 21,
Fernruf Sammelnummer 7961

Der Kommandeurdes Betreuungstruppenteils.

karpfen und Speisesehieien.
eichbesitzer und Teich-a i Teiche innerhalb des

und des Saal-
oder gepachtet

müssen der Kreisbauern-
Saalkreis. Ernährungsamt,

Merseburger Str. 74.
jedoch spätestens bis

30. 10. 43, schritftlich folgende

Teich

besitzen

Anschrift des
besitzers oder Pächters.
Genaue Lage des Teiches und
Größe der erzeugten Speise-
ſarpfen und Speiseschleien in
der Saison 1942/43.
Voraussiehtſiehe Ernte
Saison 1943/44.

in der

verteiler. Verbraucher) sind im
Vor jahre 1942/43 die erzeugten
Karptfen und Sehleien- abge-
geben worden. Groß- und Klein
Ferteiler sind namentlich auf-
zuführen.Der Einkauf von Speisekarpfen

gestattet, wenn der

heftes der Hauptvereinigung
oder

Besitz einer sohriftlichen
Binkaufsgenehwigung des Lan-
desernährungsamtes Sachsen-
Anhalt, Abt. A, ist.

Der Oberbürgermeister
Der Landrat

ERrnährungsamt. Abt. A
Kreisbauernschaft Saalkreis.

Haltle, Barbavastr. 8d,
den 22. Oktober 1943.
C Am 4. Oktober 1943 fiel

bei den schweren Abwehrkämp-
fen im Osten unser innigst-
geliebter, herzensguter, braver
Junge, mein lieber Bruderunser guter Enkel, Neffe und
Vetter

Ioachim Landgref
Funker in ein. Werferbatterie,
im blühenden Alter von 204
Jahren.

In stiller Trauer:
Wilhelm Landgraf u. Frau
Minna geb. Wathsack, Hans
Günter Landgraf, RichardWathsack und Frau, Wil-
heim Landgraf und Frau
und alle Verwandten.

Mit der VFamſlie Landgraf
trauern herzlich um ihren tap-
feren jungen Arbeitskameraden
Setriebsführer u. Gefaolgschaft
der Th. Gotdschmidt AG.,
Ammendorf

W Wettin (8.), Markt 100.m Großes Herzeleid brachte
S mir dte für mich unfaß-

bare Nachricht, daß mein ge-liebter, herzensguter Mann, lie-
ber Sohn, Bruder, Schwager
und Onkel

Paul Bohnert
Ufffz. in einem Inf. Regt. Inh.
des E. 2, des Inf.-Sturmabz.u. des Verwundetenabzeichens,
im 34. Lebensjahr am 7. Okt.
im Osten gefallen ist.

In tiefem Schmerz:
Ida Bohnert geb. Härzer u.
alle, die ihn lieb hatten.

Halle, Sophienstraße 25 I r.
Für die zahlreichen Beweise
herzl. Anteilnahme beim Heim-
gange meines lieben Mannes,
des Rentners Albin Lindig,
möchte ich allen, die seiner
gedachten, meinen herzlichsten
Dank aussprechen.

Witwe Elsa Lindig.

Das Kirchenbuchamt des Kirchen-
Kreises Halle-Stadt hat sgineGeschäftsräume von Halle (S.),
A. d. Marienkirehe 3, verlegt
nach Zscherhen üher Halle (S.),
Pfarrhaus.

PARTEIAMTILICHES
Halle, Freiimfelder Str. 82,
im Oktober 1943.

Für die vielen Beweise herzl.
Teilnahme beim Heimgange
unseres lieben Entsechlafenen,
Carl Quentin, sagen wir hier-
mit allen unseren herzlichsten
Dank. Im Namen aller Hinter-bliebenen: Dora Quentin.

Kroaisfrauenschaftsleltung. Montag,

W Haile, Kuhgasse 4, im
Oktober 1943.

Hart und schwer trafuns die noch unfaßbare Nach-
richt. daß unser geliebterJebensfroher ältester Sohn und
Bruder, der Gefreite

Hans Menkfrel
Inh. des ERK. 2. Kl., wenige
Wochen nach seinem Urlaub.
am 4. September 1943. im
Alter von 19. Jahren bei denschweren Abwehrkämpfen im
Osten sein junges Leben für
Führer und Volk gab.

In großem Herzeleid:
Ernst Mentzel, Drechsler-meister, und Frau Aenne
geb. Schaaf und Sohn Hel-
mut.

Beileidsbesuchen
abzusehen.Von bittenwir

Halle, Richthofenstr. 97,
Nach kurzer Krankheit ver-
schied unser Sonnenschein und
einziges Kind

ingrid Brand
P am 30. 9. 40 4 22. 10. 43

In unsagbarem Schmerz:
Ehrhard Brandl, 2. Z. Wehr-
macht, Maria Brand nebst
Oma u allen Anverwandten.

Die Beerdigung ßudet am MAitt-
woch, d. 27. 10. 43. 15 Vhr, auf
dem Friedhof in Trotha statt.

Halie, Mozartstr. I.
zahlreichen Beweise

Mitgefühls beim
Heldentode unseres liebenSohnes und. Bruders Heinz
sagen wir unsern herzlichsten

Für die
des tiefen

Dank.
Familie Wilhelm Rosenbaum.

d. 25. Okt. 1943: Ortsgruppe
Glaucha: Oeffentlicher Frauen-
abend, Gaststätte Prühling, 19.30
Uhr. Mittwoch. d. 27. Okt.
1943: Ortsgruppe Leuehtturm:
Oeffentlicher Frauennachmittag,
Slubhaus 98, 15.30 Uhr. Don-
nerstag, d. 28. Okt. 1943: Orts-
gruppe Johannesplatz: Oeffent-
cher Frauennachmittag in der
Tehrküche, 15.00 Ubr.
nerstag, d. 28. 10. 1943:
gruppe Franckeplatz: Oeffent
ſicher Frauennagchmittag, Gast-
stätte Deumer, 16.00 Uhr.

VOoOLKSSILIDUNGSWERK
Wantlel

Salzmünde, d. 23. 10. 43.
Hart traf uns die nochunfaßbare, schmerzliche
Nachricht, daß unser einziger,
lieber, hoffnungsvoller Sohn,
mein innigstgeliebter Bräuti-
gam und Enkel, der Gefreite

Albert Gaul
Inh. d. EK. 2, Inf.-Sturmabz..
d. Ostmedaille u. d. Verwunde-
tenabz., im Alter von 23 Jahren
am 28. Sept. 1943 im Osten den
Heldentod fand.

Halle, Kröllwitzer Str. 21,
den 23. Oktober 1943.

Am Freitag entsehlief sanft
nach langem schwerem Leiden
weine liebe Frau, unsere liebe
AMutter, Schwiegermutter und
Großmüutter, Sehwester, Schwä-
gerin und Tante

Emma Severin
geb. Wiegand

im 66. Lebensjahre
In stiller Trauer im Namen
aller Angehörigen.
Albert Severin und Kinder.

Die Beerdigung Kndet am Diens-
tag dem 26. Oktober 1943. um
14.30 Uhr, auf dem Kröllwitzer
Friedhof statt. Frdl. 2zuged.
Kranzspenden sind bei der
Friedhofsverwaltg. abzugeben.

Halle, Westl. Ladenbergstr. 49.
Für die überaus zahlreichen
und ligbevollen Beweise herz-
licher Teilnahme anläßlich des
Heldentodes meines innig-geliebten Mannes und unseres
lieben einzigen Sohnes, des
Obergrenadiers Pg. Otto Petsech,
sagen wir allen unseren herz-
lichsten Dank.

Ilse Petseh geb. Christoph
und Angehörige.

Klement, Berlin, am Dienstag26. Olctober, 19.80 Ubr, im Haus
an der Moritzburg Rintritt
I. RM.Der Diehter Nikolaus Sechwarz-

Vorverkauf:

Aislehen (S.), im Oktober 1943.
Für die Beweise herzl. Teil-
nahme beim Heimgange unse-
res teuren Entschlafenen, des
Rentiers Julius Bönicke, sagen
wir auf diesem Wege allen un-
geren innigsten Dank. Vie
trauernden Hinterbliebenen:Familie Willi Bänicke,

im Wolſthiid. Hierüber
ſpricht Dr. Friedrich. Clemens

Kopf liest im Rabmen der Gau-
kulturwoche aus eigenen Werken
am Mittwoch. 27. Oktober. 19.30
Uhr. im Haus an der Moritz-burg. Musikalische Umrahmung
Martha Aontag-Eggert u. Irm-
gard Woltf. Rintritt 1.--. RM.Geschäftsstelle der
VBSt., Geiststr. 70, Roter Turm,
AMusikalienhandlung E. Stock,
VDniversitätsring, und KdPF.-Vor-
verkaufsstellen.

UNTERRICHT
Stenografie,

Halle (S.), Annenstraße 1,
Magdeburg, Köln u. Buenos-
Aires, den 22. Oktober 1943.

Nach kurzer Krankheit ver-starb plötzlich unser lieber
Vater, Großvater und Urgrob-
vater, der Rentner

Carl Weingärtler
im Alter von 86 Jahren.

Sonja Schlag, Sefr. ErichSehlag, z. 2. im Feide, und In tiefem Herzeleid: In stiller Prauer: Dank Familie Gustav Ludwi
u hie Mag dere Obergefr. Aſvert Gaul, z. 7 Seine Kinder, Enkel u. Ur-

chlag, z. Z. 3 ord j s r gehnes ter tie De S e e Ida geb. an et Stedten, den 18. Okt. 1943.Gerharde Schiag, im Osten Brrlevte r h e a a Zurückgekehrt vom Grabe un-rwist. Obergefreiter Paul Großeltern ne peit a S t c z n St serer Ueben, guten, unvergeß-Slankenberg, z. Z. in amerik. v r e e Gertraudeneriean, staur- lichen Vera sagen wir allen
Kefangensehaft, und Frau Mit den Angehörigen trauern Mit den Angehörigen trauern für die erwiesenen Aufmerk-
Kilde geb. Sehlag, Soldat Er- um einen lieben Arbeitskame- um einen Teben ehem, Arbeits- samkeiten und das letzte Ge-
win Mareck und Frau Lotte raden, der landwirtschaftliehe kameraden Betriebsführer und leit unseren ällerherzlichstengeb. Sehlag. sowie alle übri- Betrieb der Firma I. G. Boltze, Gefolgschaft, der Hatlesche Ma- Dank. Im Namen aller Ange-
en Kugehörigen. Salzmünde. schinenfabrik u. Eisengteserel, hörigen: Famiſſe Paul Wende

Nehlitz, „Rotes Haus“.
Für die überaus zahlreichen
und Uebeyollen Beweise herzl.
Teilnahme, die uns beim Hel-
dentod unseres einzigen ge-hebten Sohnes, des Jägers
Paul Meißner, zuteil wurden.
sagen wir auf diesem Wegeallen, die seiner gedachten, un-
seren herzlichsten Dank. Paul
Meißner und Frau und seine
Schwester Ruth-

Tanzschule Moran-Hädicke, Große

Schülerin d. Klasse b (Oberschule)

Ahiturlentin sucht dringend Nach-

Könnern (S.), den 20. Okt. 1943.
Für die vielen herzlichen Bé-
weise aufrichtigster Teilnahme
beim Heldentod unseres lieben,
herzensguten Sohnes, des
Funkers Siegfried Ludwig.
sagen wir allen auf diesemWege unseren tiefempfundenen

Wer erteilt Unterricht zur mittle-

Maschinesehrelben.
Genwge. Friedrichetr 52. Ruf 293 21

Itatienisch in mein. Muttersprache.
Virg. Greve. Karlstr. 4, Rut 255 75

Ulrichstraße 47. I., Ruf 291 60.
Eine Gruppe der Kinder-Tanz-stunde beginnt Aittwoeh, 27. Ok-
tober, 15 Uhr. Weitere Anmel-
dungen erbeten.

erteilt Nachhilfeunterricht inDeutsch für Schüler der Klassen
Ia. Ang. W 3609 ANZ.
hilfe in Deutseh (vor allem Auf-
satz). Ang. W 3607 ANZ.
ren Reife? Ang. W 3656 ANZ.

TIERMARKT
Kaufe laufend Schlachtpferde. Not-

Schlachtreifen

Franzosensilb. 1 Zuchthäs., 1 Jung-

Wilde Kaninchen frett. Franz Leh-

Kl. Hund, 7 Wochen alt. verkauft

schlachtungen jederzeit, Trans-portwagen steht zur Verfügung.
Kurt Tennemann, vorm. August
Thurm, Robßsehlächterei. Halle
(S.). Reilstraße 10, Ruf 265 07.

Hammel gegen
Melkziege tausoht Hermann
Hartmann Peißen b. Halle.
häs, 1 Hecke 5 St. Jungtiere,
1 Hecke, 4 St. 1 Hecke 7 St. farb-
verk. Stecher, Klepziger Str. 8.
mann. Ammendorf. Akazienw. 13a

heit nach zeitgemussen

B. Backfein
Regenten backen. Verlangen

Sie diese hagtenlos von

Oefen u. Herde
F. Lindenhahn

Eisenwarenhandiung
Köniostraße 8

Bei Generatorbefrieb
rät der Bosch-Dienst:

Länge anfachen
kurz starten!

Goszöndfähigkeit pröfenl Gut
reinigtes Gos schont Motor und Ker-
zen. Stets Bosch-Kerzen mit richtigem
Wärmewertverwenden! Elektroden-
cbs tod immer auf 0,4 0,5 mm
einstellen. Richtige Pflege der eiek-
trischen Ausröstung verhindert Stö-
rungen; treten solche aber auf, dann
gleſch zum Bosch-Djenst! Geschulte
und erfahrene fochleute bercten
Sie dort in allen Fragen der elektri-
schen Ausröstung bei Generator-
gasbetrieb.

Auto- LichtWalter Roskodeno
Halle (S.), Königstr. 59

Ruf: 246 55 und 246s6

die Deufsche
Sparwoche 1943

Monfag, den 25. Oktober 1943
Iag der Hausfrauen

Diensfeg, den 26. Oktober 1943

Iag der Schülerinnen
Alftwoch, den 27. Okfober 1943

Iag der Schüler
Donnerdeg, den 28. Oktober 1943

Tag für H.-J. u. BDM.
Ffreitao ung Sonnebend,
den 29. und 30. Oktober 1943

Iage der Schaſfenden

Stactsparkasse
Halle

De
lesen Sie auch die Erika Kleinanzeigen

Prämiſerungs-

Zuchtschweine-
Ahsafz Veranstaltung
am 27. und 28. Oktober 1343
Magdeburg Halle lend

und Stadt
Auftrieh: 170 Eher und200 trag. Erstingssauen

(Edel- u. vered. Landschweine)
Zeitelntelig. Mittwoch, 27. Okt.
von 9--12 Uhr Riehten derveredelten Landschweine, ab
13 Uhr Richten d. Edelschweine.
Donnerstag, 28. Okt. ab 9 Uhr

Versteigerung.
Katalog u. Auskunft kostenlos
durch Schweinezüchter- Verband
Sachsen- Anhalt dem Reichs-
nährstand angegl. Paguedarg,
Spielgartenstr. 16. Ruf 346 18.

Zuchtvieh Absatz
Veranstaltung o

Donnerstag, 4. November 1843
Seginn
10 Uhr

lWudehurg

Haſſe lang ung Stadt
Wilhelm Kobeit-Strase
Zum Verkauf gelangen

200 amtlich gekörfe ungbullen

175 hochtragende Herdhuch-
färsen bzw. -Kühe

Kaufaufträge und Katalogbe-
stellungen nimmt entgegen die
Gesehaäftsstelle des Verbandes
Halle/S., Reilstr.78. Ruf 25451/53
erubuchverband ger Schwarz-
puntzüchter Sachsen-änn, 6.

Götze, Georgstrabe 6. dem Reichenähretand anges

r
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VERKAUFE
Bahywäsche 10, Laufgitter 15,

Bücherbrett 10, Tischchen m.
Marmorpl. 15, Wäschekorb,
gr. stabil, 20, Nähtisch 15,
2 Gazefenster 4, W. 3706 N.Federdeckhett 15, Ang. Ri 3070

FülIhalter 4, w. Hausschuhe (40)
derhbe Frauenstiefel (40) 10,

Da.-Filzhut, grau, 8, vevle:
Ang. M 3366 MNZz.

Gehrockanzug 100, 2. verk. Seidel,
Diemitz, Berliner Straße 222.

Kindersportw., guterh., 40, gr.
K. Zinkbadewanne 15, Schau-
kelpferd 10, Zu verkaufen.
Ang. W 3680 MNZ.

Kinderw. 35, Laufgitter 10,verk. Laska, Pleischerstr. 30.
Kinderwag. guterb., m. Matr. zu

xerk. Hardenbergstr. 22 III.
Kinderrolſhettehen, weiß, 705120

o. Matr. 29, u. mod. Küchen-
lampe 6,. zu. verkaufen. Ang.
Kl 10637 MANZ.

Küchentisch und 2 Stühle 40,
Schneiderbüste 3, gr. Puppev-
stube o. Möb. 5, zu verkaufen.Ang. M 3374 MNZ.

Langstiefel (40741) 35. H.-So.
Mantel 80, Anzug 75, Wind-jacke 25, Smoking 90, Stiefel-
hose 30, alles Gr. 1,65, Ang.W 3677 M.

Lederschnürstiefel, ein Paar gute
Gr. 42. 25, Einige Paar Wild-lederherreénhandseh. (weiß), Paar
5, Nerk. Ang. KI 10 537 MN7

Maschinenhobel- u, Sägespäne ab
zugeben Nur sehriftt. Anfragen
erb. unt. B. 212 an Anzeigen-
Vermitt. Dankhoff, Schwetschke-
straße 1.

Oelbilder, Altgoldrahmen, 30, bis
50, 2u verk. Ang. 7 1757 MN7.

Plüschmantel, schw., 45, Sommer
mantel, schw.. 12. Stoffkleid.
sehw., 15, Wollbluse 15,Dtz. Achselschlußhemden 25.
alles Gr. 44, für ältere Damen
paäss. Verk. Ang. M 3262 MNZ.

Plüschsofa, rotes. mit 2 Sesseln
290, Sehreibtisch m. Aufsatz100. Stegtisch. huhbaum fur
niert, 60, Zu Verkaufen. Ang.
M 3369 N.

TAUSCHGESUCHE
Chaiselongue 100, gegen Herren-

Wintermantel, mittiere Vigur,
zu tauschen ges. Angebote unt.
K1 10354 MNZ.

Chevreau-Spangenschuhe, braune
(Hess), Gr. 472 (37/88), 5 cm hoh
Abs. wenig getr., 16, gegen
sportl. Lederschuhe oder Pumps
gleicher Größe mit fach. Abs.
zu tauschen. Zahle evtl. zu.Kugeb. erb. unt. 2 16837 AMNZ.
Form. zu tauschen geg. hellgrau.

Damen-Filzhut 12, braun, mod.Borm zu taschen geg. hbellgrau.
Angeb. KI 10367 N.

Damen 60, oder Herrehrad 60,
Kompl. gegen guterhalt. Klavier
zu tauschen ges, Angeb. unter
KIl 10280 MNZ.

Damenrad 30, geg. mod. guterh.
Puppen wagen mit Puppe ges.
Angeb. W. 3387 MNZ.

Damenrad, verchromt, Komplett,
guterhalten, 80, zu tauschengeg. Pelzmantel (42) od. Silber-
kuehs. Zable zu. Angebote unter
El 10368 N.Da -Locdenmantel (46) 50 gegen
nur guterhalt. Debergangsmantel
(4446). Angeb. Ri 3021 MNZ.

Damen-Skijacke (44) 35, gegen
nur guterhalt. mod. Puppenwag.
Angeb. M 3261 MNZ.

Da -Gesundheitsschuhe (40) 10,
geg. Leder- u. Gummi Da. Stie—.
Angeb. W 3347 MNTZ.

Da -Lecderschuhe, 3 Paar (37, 38,
39), 25, geg. Puppe od. Pleisch-
wolf. Angeb. W. 3404 MNZ.Da.-Lederschuhe (38), hohe, braun,
25, gr. Da.-Handtasche 10,
gegen guterh. Da.-Wintermantel
(40/42). Zuzahlung. Angeb., unt.
I 10434 MNZ.

D.-Sp. Schuhe (40) 20 Blockabs.,
geg. Fußballschuhe 40. Angeb-
KI 10391 an MNZ.

D.-Sportschuhe (Salamand.) Gr. 39,
wenig getrag., 12,--, gegen D.-
Schuhe Gr. 38——38 Angebote
Ri 2028 an MNZ.

Da. Schuhe 38/39, mit fl. Absatz,
Lecdersohle, sehr gut erh., 12,
gegen Gröbe 37/38. Angebote u.
W 3304 an ANZ.

D. Schuhe 15, KaSchuhe 6,
Gr. 41 u. 21, geg. Knabensachen
(5 Jahre). Angeb. W 3392 MNZ.

D.-Schnürhalſbschuhe, schw. (39/2),
12, suche schw. och. bl. Pumwps
(40). fl. od. Blockabs., H. Lang-

i (42) 20, suche Pumps
Angebote W 3302 MNZ.

D.-Schnürschuhe, br., fest, Gr. 37.
12, gegen gr. Badetuch oder
D. Bademantel Gr. 44. Angebote
I 10412 an MNZ.D. -Winterhut, jgdl., schw., 8,
gegen gleichen für ältere Dame.
Angebote Ri 3024 an MN2Damen wintermantel, Sportform,
Gr. 44, sehr gut erh., 50, geg.
nur gutes Wollkleid Gr. 44 und
D.- Schuhe Gr. 39.. evtl. Leinen-
pumps zu tauschen gesucht. An-
gebote 2 1727 an AMANZ.

Dampfmaschine 25, geg. Kinder
tragmantel od. 2mal Bettwäsche.
Krüger, Lettin, Brunnenstr. 3

Eichenhbettgestell, prima, 25,
gegen Metallbett mit Matratze.
Angebote KI 10352 an ANZ.

Eis Füllofen 40, gegen Radio
(Wertausgleich). Ruf 226 95.

Elektr. Eisenbahn Spur 00 Märklin
220 V. 2 Züge viel Zubehör,Wert 170, gegen Leica T oder
gute Kleinbildkamera zu tauseh.
gesneht. Angebote 2. 1661 MNZ.
Elektrotopf 7.50. D. -Pullover 40
42 10. 22 Windeln je 9,50,10 Unterlagen je 0.40, Lautgitter
16. Klappstühlchen 20, geg.
D.-Schaftstiefel 38. Angebote u.
M 3772 an MNZ.

Fahrrad, gebr. 20, geg. Grude.
Angebote KIl 10373 an MNZ.

Fohlenmantel, br., Gr. 40. 600.
gegen Pelzmantel 42—-44. An-
gebote M 3277 San MNZ.

Gasherd, weißemailliert, m. Bacek-
ofen, 120, gegen mod. Sofa
oder Couch. Angebote unter
W 3396 an MANZ.

Geige 50, zu tfauschen gegen D.-
Stiefel od. stab. Straßenschuhe
Gr. 39. Angebote an A. Seidel,Halle, Körnerstraße 14

Geige mit Kasten 40, eleg. D.Regenschirm 25. tauscht geg.
Wollkleid u. Unterwäsche Gr. 50
bis 52. Angeb. KI 10366 MNZ.

Grammophon m. 20 Pl. 100, geg.
Nähmaschine. W 3313 an MNZ.

Handtücher, 1 Diz., weibe. 20,
Segen Sportwagen m. Riemen-
federung. Zahle zu. Angebote
W 3455 an N.

Herrenanzug 70, gegen Radio
oder Volksempfänger. Angebote

Herren-Anzug, dunkel, sehr gut
erh. gegen Radio-Netzgerät zu
tauschen. Zu erfragen: Schüßler,
Humboldtstrabe 4, ptr.

Herrenrad, gut., Dürrkopp, Halb-
ballon, 100, gegen belzcape.
Angebote 2 1663 an MNZ.

H.-Arhbeitsstiefel (42/43) 20, D.
Ledersommerschuhe (38) 6, od.
geg. Kindersportwagen, a. lieb-
sten Korb. Schuster, Burgstr. 33.

Haferl-Sportschuhe Gr. 39. braun,
getragen, 12, gegen schwarze
Pumps od. fl. Aps.. Er. 39. An-gebote Z 1763 an MNZ.

H.-Sportschuhe 40, br., 16, gegen
graue Stiefelhose. Zahle 2u.Angebote W 3383 an MNZ.

H. Halbschuhe (42) 12, gegen
Schultornister (Leder); hohe H.
Schnürschuhe (42) 12 gegen
guterh. Wollanzug f. 5--6jähbrig.
Angebote W. 3424 an MN7.

H. Wintermantel, kl. Fig., 50,
suche D. Langstiefel Gr. 3940Friedemann, Zwingerstr. 19, p.

H.-Wintermantel (1,80), guterh.,
60. gegen Teppich od. Bett-
umrandung zu tauschen. Ang.Z 1796 MN2.

Jüngl.-W.- Mantel 30, guterh.,
gegen mod. Aorgenrock od.
Anzug. Angeb. KI 10382 MNZ.

Jüngl.-Wintermantel (1,685) 25.
gegen sehr gut erhalt. B. Halb-sehube Gr. 39 od. Oberhemden
Gr. 36. Angebote W. 3259 MNZ.

Kacheſofen, fransp., Wert 150,
gegen Küchenherd. Angebote u.
M 3283 an MNZ.

Kastenkinderwagen, elfenbeinfrb.,
mit Riementederung und Matr.,
35. geg. Wintermantel Gr. 42
(evtl. Zuzahluhg) zu tauschen
gesucht. Angeb. 2 1724 MNZ.

Kinderbett m. guterh. Matr. 10,
Kinderdreirad 15, geg. guterh.
mod. Puppenwagen; evtl. Zu-zahlung Angeb. M 3246 MNZ.

Kinderhaſhschuhe 35 u. 36, 2us.I2 Mädchenkleidung f. 8- bis
105, (Wintermantel, Kar. Tatt-
Kleicd, Pullover, Regenmantel u.
Kkaär. Regencape) 44, tausche
geg. guterh. Pumps (37) m. h.
Abs. u. D.-Sportpullover 42744.
Angebote Z 1633 an ANZ.

K. Hatoschuhe Gr. 24, 5, geg. 28
od. Kindersachen f. 45). Knaben.
Angebote Kl 10393 an MNZ.

Kinderhafhschuhe Gr. 23, braun,
u. Kinderhausschuhe Gr. 24, 2us.
10, gegen guterh. Divandecke
zu tauschen gesucht. Angebote
I 10404 an N.Kinderschuhe, 2 P., hohe, braune,
Gr. 25 u. 26, je 4, 1 P. hbohe,
sehr guüterh. K. Deberschuhe Gr
25. 2 gegen Brautkleid, Iang,
G. 42, od. mod. Puppen wagen
zahle zu. Angebote unter Ri
3023 an MNZ.

Kinderstühlehen 7. tauscht geg.
guterh. Ledergamaschen; Wert-
ausgleich. Ang. KI 10419. MNZ.

Kindersportwagen, guterb., 30,.
gegen Puppensportwagen. An-
gebote Z I644 an MNZ.

Kinderwagen, mod. 45, gegen
Gardinen od. Kinderschuhe (32)
zu tauschen. gesucht. Angebote
KIl 10400 an MNZ.

Kinderwagen mit Garnitur, sehr
gut erhb., 70, gegen sehr guterh. Damenrad m. all. Zubehör.
Angebote 2 1638 an MNZ.

Kingerwiege 45, geg. Nähmasch.
oder Radio. Zable zu. Angeb.
I 10371 an. MNZ.

Kleiderschrank 45, Bekleidung
ür 13jähr. Knaben 40, gegenKüchenherd u. Herrenrad. An-
gebote, V 3395 an N.Kn.-Stiefel, guterh., br., 32, 8,
gegen Gr. 34. Kröner, Körner-
ſtraße 12, vormittags

K.-Sportwagen, sehr gut erhalt.,
gummibereift. Riemenfed., 30,
gegen mod. Puppenwagen. An-
gebote W. 3403 an MNZ.

Knm.-Winterbluse 5, Manchester-
hose 4, für 12). geg. Knaben-
mantel für 6jährigen. Angebote
W 3394 an ANZ.

Kn.-Wintermantel für 7—9j., gut
erh. 20, geg. Herrenhose od.
Anzug (1,76) zu tauschen ges
Wertausgleich. Angebote unter
W. 3533 an MNZ.

Korhbkinderwagen m. Matr., 70,
gegen Da. Langstiefel, 3710 bis
381 Angeb. KI 10374 MNZ.Langstiefel (42) 20, gegen blaue
Bluse für 17jähr. Jungen. An-
gebote Ri 3051 MNZ.

Langstiefel (43) 60, gegen Mäd-
chen- od. Damenrad (auch ält.).
Angeb. V 3379 MNZ.

Ledergamaschen, schw., Gr. 38.
8,. geg. Gr. 42--44. AngeboteIl 10403 MNZ.

Lederschuhe, schwarz, 37. 8,
Tischlampe 25, gegen Kostüm
od. Frühjahrsmantel. Angebote

3390 MNTZ.
Locden-Sportanzug, beste Qualität,
-1.58, 60, gegen sehr gut erh.Herren- Anzug gleicher Größe.
Angebote W. 3258 MNZ.

Locdenmantel 50, Sommerkleider
30, u. Damen wintermäntel, Gr.
42, 50, gegen Rucksack,, Si
anzug oder Hose, Gr. 4244, Ski-
schuhbe oder Bergschuhe zu tau-
schen ges. Angeb. K110383 MNZ.

Locdenmantel (38) 25, gegen
Küchenhandtücher. Agte, Ge-
seniusstraße 29. 8Maß-Herrenschaftstiefel (42) 80,
geg. guterh. Vollkorbkinderwag.
Angebote W. 3372 AINZ.

Mäclchen-Schutranzen, guterhalt.,
II. zu tauschen geg. Kinder-
sportwagen (KXorb) od. Merklin-
Baukasten. Zahle zu. Angebote
Z 1667 MNZ.

Mäcdchenstiefel, Gr. 32. 8, gegen
Einkochgläser. W. 3406 MNTZ.

Moetalihett, weißes, mit Auflegern,
u. Matr. guterh., 40, geg. gut
erhalt. Sportwagen mit Riemen-
kederung und Gummibereifung.
Angebofe KIl 10402 MNZ.

Metalihett, pa. Amrfleger u. Stahl-
federmaftratze, 75, geg. braune
DHamenstiefel (39) u. gute Strick-
jacke (44) oder guten D.-Winter-
mantel (44). Ang. W 3482 MANZ.

Metallhett m. Auflegematr., 80.
geg. guterh. Damenrad Klein-
Kkindroller 5,. geg. gebr. Nor-
malfahrradecke m. Gumwäwulst
zu tauschen gesucht. Angebote
W 3384 MN7.

Mongolilammfell, schönes, großes
Stück. 80, braun, f. Garniturod. Besatzzwecke zu tauschen
geg. schwarzes od. schwarz- weiß
Kkariertes Wollkleid, nur güterh.
Ang. 7 1666 MNZ.

Nähmaschlne 50, Puppe 35.
geg. Herrenmantel od. Taschen-
h Angebote Ri 3026MNT.

Pelzmantel (42/44) 350, Radio-
Mende-Lautspr. 150. Photo,
Platt. Ledertasche 80, schw.
Kleid (42/44) 65, Metallbettst.
Weiß. Aufleger, 60, 2 starkeweiße Wolldecken 50, Suche
wod. Schlafzimmer, gute Couch,
Tisch. mod. rund evtl. Wäsche-
sohrank. Frisiertoil. Angebotei 10425 an ANZ. unter I 10394 ANZ.

Sparkochtopf mit 3 Bins. 35.

Paddelboot, Zweisitzer, 70, geg.
Klein-Photoapparat. Ruf 241 86. VERANSTALTVUNGEN

Photo 30, geg. Spielsachen für
Lederhandschuhe 6, g. Schuhe,
Gr. 38. Angebote W. 3456 MNZ.

Pumps, blau, 37778. 15, gegen
seid. Bluse Gr. 42 oder Schuhe

Pumps, br., Er. 38, h. Abs. 15,
gegen Gr. 37, Farbe gleich. An-
gebote W 3451 an MNZ.

Pumps, braun, Er. 37, sehr gut
erh. halbh. Abs. 16, gegenGr. 37838. Angeb. 48506 an

Hitler-Strate 23.
Puppe, groß, 20, gegen Kinder

Wagen mit Riemenfederg., zähle
zu. Angebote W. 3454 an AXNZ.

Puppenbett m. Federbetten 25.
geg. Soldaten o. Eisenbahn zu t.
Zahle zu. Ang. KI 10 416 V.

Puppenwagen, mod. 35. gegenHamenrad. Ang. M 3251 N.
Puppenwagen, großer moderner,
mit Riemenfed. u. Matr., 50.Himmelbett f. Pupp., 0.800.40
m. groß. 30, geg. Pelzwantel
(42). Wertausgleien. Angebote
W. 338) MNZ7.

Radjo-Röhre, ECL II. 29. gegen
AL 4. Angebote Ki 10377 AN7.Rechenschiehber gehn u. Kauf
leute. 10, u. T2. geg. Akten-
tasehe zu tauschen gesucht. An
gebote KIl' 10279 MNZ.

Reitstiefel, Gr. 42. 50. tauseht
geg. Langstiefel, Gr. 44. Angeb.
K110418 MNT.

Rolleschuhe, mit Doppelkugellager.
T. gegen Dreirad. Zahble zu.Fröwel. Sexdlitzstraße 31.

Schirm (Knirps) 10. od. Biner-
Klepver-Faltboot 100. gegen
Schifferklavier zu tauschen ges
Arno Lehmann, Könnern-S.

Sehreibmaschine Torpedo 115,
Vervielfältigungs- Apparat 55.
oder Kleiderschrank, Biche, fur-
niert. 200, geg. gutnäh. Näh-

Sohreibmaschine (Ideal), gebraucht
250, gegen Radio (Blaupunſet9der ähnl) zu tauschen. gesneht.
(Zuzahlung). Ang. V 3329 N.2 Sessel 400. gegen gute Naäb-
maschine zu tauschen gesucht.
Anruf erb. 319 72.

KAUVFGESUCHE
Auflegematratze, 3- oder Iteilig,

gesucht. Angebote W. 3507 MNZ.
Ausziehtisch zu Kauf. ges. Scherf,

Körnerstraße 33.
Badeofen u. Wanne zu kauf. ges

Ostermann, Raffineriestr. 43b.
Abendkleid (40742), Kurz od. lang,

gesucht. Angeb. Ri 3082 MNZ.
Barmer Stempelfabrik kauft jeden

Hosten neue u. gebr. Buchtrucik-
Schriftsätze, EBilangeb. an Her-
mann Hovestadt, Berlin N. 65,
Reinickendorfer Straße 78.

Barograph, auch leicht reparatur-
bedürftig, von Univers. Institut

Satteriegerät, guterb., zu kaufen
ges. Gaßner, Nietleben, Paul-Berck- Straße 14.

Biſderrahmen, Gr. von 50270 an,
gesucht. Angeb. KIl 10632 MN7.

Berufsmäntel, gebr. (kür Friseur)
dringend zu Kaufen gesucht. An-
gebote KI 10636 MNZ.

1--2 Bettstellen mit Matratze und
Auflegern, dringend ges. AlbertGrahneis, Röglitz 22, P. RaBnitz.

Bild großes, zu kaufen gesucht.
Angebote Z 1721 MNZ.

Bücher kauft Buchhandlung Ernst
Heinicke, Schulstraße 2.Bücherschrank, mod. guterh., zu
Kaufen gesucht. Angeb. Ri 3052

an MNZ.
Chaiselongue, guterh., dring. ges.

Anggbote W 3492 MNZ.
Chaiseſongue zu Kaufen gesucht.

Angebote Ri 3043 MNZ.
Chaiselonque od. Couch gesucht.

Angebote W 3400 MNTZ.
Damenfahrrad gesucht. Kann auch

ohne Bereifung od. reparatur-
bedürftig sein evtl. nur Rab-

Damen-Fahrradrahmen zu kaufen
ges. Ang. W. 3425 ANZ.Damenrad zu kaufen gesucht. An-
gebote KI 10455 MNT.

D.-Mantel, guterh., für 17jährige
gesucht. Angeb. KIl 10502 MNT7.

Da.-Wintermantel kauft. Ang. W3471 MNZ.
Eisenhahn, elektr. guterh., ges

Stötzner, Seydlitzstraße 34.
Eisenhahner-Uniform. sehlk., 1.75

groß. ges. Angeb. W 3522 MNT.
Eisenhahner-Uniform, wögl. wit

Mantel. dringend gesucht. Ange-
bote W. 3539 MNTZ.

Elektr. Kaffeemühle, 220 V Wech-
selstrom. zu Kaufen gesucht.
Neumarkt 3, Ruf 211 45.

Fahrräder, 2 stabile, m. guter Be-
reifung, f. Baustellenbetrieb ge-
eignet, zu kaufen gesucht. Hans
Heckel, Halle (S.), MerseburgerStraße 26.

Federhett dringend zu kaufen ges.
Ang. 2 1708 ANTZ.

Fliegermütze 562 u. Fliegerdoleh
Kft. Müller, KI. Brauhbaudsstr. 23.

Flügel u. Pianos Kauft Pianohaus
B. Pöll. Gr. Ulrichstr. 33/34.

Garclinen kür 2 Fenster gesucht.
Ang. KI 10 408 MANZ.

Gardinen f. 2—3 Penster gesucht.
Frieda Schulze 31 Tülau-Fahren-
horst, Kr. Gifhorn.

Gebr. Möbel, ganze Nachlässe.
Federbetten. Nähmasch. (auch
def. ant. MAöbel, Bilder Kauft

Geige suche für Kind. Preis-
angebote KI 10505 MNZ.Geldschrank od. Stahlschrank, gut-
erhalten, zu kaufen gesucht. An-
gebote erb. unter S. 180 an An
zeigen Vermittlung
Halle (S.), Sehwetschkestr. 1.

Grammophon ges. W. 3483 ANZ.
Handkoffer, sehr guterh. gesucht.

Ang. 72 1701 MNT.
Heizofen, elektr., gesucht. Roemer,

Seebener Straße 193.
Herrenanzug, gebr., mitt]. Gröte,

ges. Ang. W 3418 MANZ.
H.- Langstiefel 42/43 zu kaufen ge-

H. od, D.-Fahrrad, guterh., kauft
Ang. W 3397 ANZ.

H.- Rad u. Stuben wagen gesucht.
Ang. M 3284 MNZ.

H.- Rad ges, Ang. W 3536 MNZ.
Herrenrad gesueht. Otto Sebeibe.

Kanena b. Halle, Breite Str. 52.
H.-Fahrrad, guterh., z. K. gesucht.

Ang. KIl 10 441 MNZ.

Figur, u. Hut Gr. 58/59 Kauf
gesucht. Ang. KI 10351 MNZ.

H.-Wintermantel od. Vebergangs-
mantel, mittl. Fig. Schuhe (43),
guterh. ges Ang. W 3385 MNZ.

Herren-Wintermantel und Schuhe
Gr. 4243 gesucht. Ang. unter
3417 N.Kindersportwagen sucht Dr. Rau-
Pach, Dölau, Wiesenstr. 4.

Offizierskiste zu kaufen gesucht.
Wevxland. Am Krähenberg 11.
Ruf 366 96. 4

Jungen (Visenbahn usw.), Da.- Stadttheater. Heute, Sonntag, 15

Gr. 38. Angeb. Kl. I0392 MNZ. Thalfa-Theater, Geiststraße, Linien

ger Ammendorf Ad- Das I. Stäctische Sinfonjekonzert

im Stadtschützenhaus statt. Der

2. Kammermusikahend des Städti-

waschine. Angeb. 7 1627 A. 2.

Barhara Peschke spricht Märchen

KvVhoer. Presse: „Die liebenswür-

t h I 10545. M. Gertrud- Pirlst-Klavierabend. Haus

Emma-Lackner-Tanzahend, Thalia-

men. Angeb. unt. Z 1470 MN74Varieté ganz groß. Perlen der Ar-

Ufa Alte Promenade 3. Woche!

Dankhoff, Ufa Ritterhaus. 2. Woche! „Wien

sucht. Ang. Kl 10 361 MNZ. Ufa

Herren-Uebergangsmantel f. große Schauburg, Gr. Steinstraße 27/28.

Ringtheater, Waisenhausring. Der
Kaiser von Kalifornſen“ mit

bis 17/2 Uhr: „Emilia Gaſotti“,
Trauerspiel von G. E. Lessing.
19 bis 21 Uhr: „Die Ernte-braut“, Operette von O. Nedpal.

3 und 7. Heute, Sonntag, 18bis 21 Uhr „Kolibri“, Komödie
von C. M. Frank. Vorverkauf

im Stadttheater. Abendkasseeine Stunde vor Beginn imThalia- Theater.

unter Leitung von Generalmusik- c
direktor Richard Ka us fndet
am. Freitag, dem 12. November,

Solist des Abends ProfessorLudwig Hoels cher wirddas GSello- Konzert von Carl
Hoeller spielen, das damit inHalle zum ersten Male zu Gehör
Kommt. Der Abend wird ein-geleitet dureh die Romantische
Zuite von Max Reger. Die Sin-fonie Nr. 3 d-moll von A. Bruck-
mer beschließt die Vortragsfolge. o

Eintrittskarten zum Preise
von 1.30 bis 4, RM. an derKasse des Stadttheaters, in der
Musikalienbandlung E. Stock,Universitätsring 7. im Verkehrs
büro Roter Turm und im rTheaterring. Gr. VDlIrichstr. 26.
Beginn des Vorverkaufs Montag,
d November.
schen Kulturamtes am Montag,
dem 8. Noyember, 18.30 Uhr.

CT. Gr. Ulrichstr. 51. Bin Fülm,
der wirklich Freude schenktl
e und die Musik spielt dazufrei oach der Operette „Sai-
son in Salzburg“. Hauptrollen:
Maria Andergast, Georg Alexan-
cder, Rudolf Carl, Lina Carstens,
Hans Tidesser. Käthe Merk.Sommersonne über dem Salz-
kammergut, fröhliche Musik u.
heitere Menschen erfüllen das
Spiel dieser wahrhaft zwerehfell-
erschütternden Vhekomödie mit
Frohbsinn und ungetrübter guter
Laune. Jugendliche nicht zu
gel. Tägl. 1.45, 4.10, 6.45 Uhr.Vorverkauf 11--12 Uhr.
apitol, Lauchstädter Str. a. Vor
mittags tägl. 11 Uhr der Hans-
Albers-Film „„Peer Gynt“. Hans
Alpers in der Rolle des Aben-teurers in fünf Erdteilen.
Nachmittags täglich 1.30, 3.50,
6.30. Willy Fritseh. Hannelore
Soehroth. Hertha Meyen u. a. in
d. Ufa- Film. „liehesgeschichten“.
Ein ereignisreiches Geschehen
entwickelt sich; gin Film, in den
man sich verlieben kann. Vor-yerkauf ab 1 Uhr.
i. Steinweg 12. 1.30, 3.30 u. 6.00
Ihr der herrliche Jannings-
Großfilm Altes Herz wird wie-
der jung. Jugendliche über 14
Jahre zugel. Vorverkauf 11 bis

Uhr.
roſi, Magdehurger Str. 20. Emil
Jannings „Altes Herz wird vie-der jung. Ein Tobis-Film wit
M. Landrock, Viktor de Kowa,
Wilhelm Dohm. Anfangz. 2.00,4.30 u. 7.00 Uhr Jugendl. über
14 Jahre haben Zutritt.Haus a. d. Moritzburg: „Roman- Tos

tische Musik Schubert. Weber,Schumann, Grieg. Brahms). Mit-
wWirkende: Lore Fischer, Berlin,
Alt. das Städt. Streichquartett,GAMD. Kraus, Klavier, u. V. Hei-
mann. Flöte. Karten von 1.50 bis
4.50 RM. bei Stock u. im Roten 2
Turm. Konzertbüro Dr. Klemm.

Bürgersaal- Konzert des Städt.
Kulturamtes im Rathaus amMontag, dem I. Nov., 18.30 Vhr:
Musik um Friedrich d. GroBen,
ausgeführt vom Kölner Kammer-
Trio (Pilney Fritzsche

oBü Ammendorf. Täglich bisDienstag „Du gehörst zu mir
Jugendl. nieht, zugelassen, 4.30
u. 7.90. Vorverk. ab 3.00 Uhr.
urg- Theater. Heute ietzter Tag
15.30 u. 18.30 Uhr. „Die golgene
Stadt Jgdl. nicht zugelassen:
oologischer Garten, Hae. Als
größte Sehenswürdigkeit einejunge Giraffe, geboren am 29. 8.
1943 hier in Halle. Sonntag 15.30
Dhr. Nachmittags- Konzert des
SA.Musikzuges. Eintritt zum
Konzert frei

Sohxamberger). Restliche Karten RAFT DURCH FREVPE
zu 3,50. RM. nur im Städt. Kul-taramt, Markt 13 I. Konzert
biüro Dr. Klemmw.

für grohe Leute von Manfred
dige Sprecherin. versteht es,
durch uvaufdringliche, aus dem
inneren Leben herausfießende,
mimische Kunst den einfachen
und doch geistreichen Stoff dar
Kyber- Märchen lebendig zu ge-
stalten.“ Haus an der Noritz-

Festliches Konzert mit der Dres-
dener Philbarmonie unter Lei-

tung von Generalmusitkdirertor
G. E. Lessing (Baden-Baden)
Vortragsfolge: Wolfgang Ama-
deus Mozarf, Symphonie grmoll;
Oaesar Vranck, Symphonied-moil;
Ludwig van Beethoven, Ouver-
türe Leonore Nr. 3. Sonntag,
24. Oktober, 11.00 Uhr. Stadt
schützenhaus.

burg, Preifag, den 5. November Artistensterne mit Jokota, japsa-
1943. 19 Uhr. Karten von 1,50
bis 3.50 RA. beim Verkehrsver-
ein (Roter Turm, 1. Stock) und
Musikalienhandiung E. Stock
Universitätsring 7. Konzert-büro Dr. F. Klemm. J
an der Moritzburg, Donnerstag,den 28. Okt. 1943, 19 Dhr. Schu-
mann, Sonate g-moll op. 22;
Brahms, Variationen D-dur, op.
21. Scherzo es-moll op. 4,Shopin, Impromptu Fis-dur,
Brilfante Variationen Bedur,
Nocturno cis-moll, Walzer As-dur.
Karten von 1,50——3.50 RA. beim
Verkehrsverein (Roter Turm,
I. Stock), AMusitkalienhandlung
E. Stook, Universitätsring 7.
Konzertbüro Dr. V. Klemm.

Theater, Sonnabend, den 30. Okt.

nische Antipodenspiele (Japan):
2 Bespalvs, die unzerbrechliche
Puppe (Frankreich); 3 Hugonys,
Sprung- und Wurknummer in
höchster Vollendung (Ttalien);
Barlea-Trio, antipodische Plastik
(Rolland); Morelli u. Assisten-fin. humoristischer Zauberakt
(Deutschland); Dimitroffs Wun-derkinder, Parterre-Akrobaten u.
Balance-Akt (Bulg.); 4 Viarres,
artistische Höchsfleistüungen am
Reck (Deutsehl.); 2 Gurumleys,
Badfahrakt (Dngarn); PDyinny-
Hawaifin-Quartett (Holland) Vera
Burg. Solotänzerin (Deutschl.);
Fräulein Nummer, Viße Kitzwüller (Deutsehl. ſ. Musikalische
Begleitung: Die K a. Kapelleunter der Führung des Kapell-
mieisters August Richter, HalieSonntag 31. Oktober, 19.30 Uhr.
Stadtschützenhaus,.

1943. 19 Uhr. „Die Künstlerin Offenes Singen, „Heute wollen wir
erlebt die zur Darstellung ge-
wählte Musik mit feinem Emp-
finden für Vorm, Raum u. Farbeu. bietet so stets einen ästhetisch
künstlerischen Genuß.“ Karten
von RA. 1,50 bis 4, beim Ver-Kehrsverein (Rot. Turm, 1. Stock)
u. Musikalienhandlung E. Stock,
Dniversitätsring 7. Konzert
büro Dr. Pr. Klemm.

tistik. Stadtschützenhaus, Diens-
tag, 2. November 1943, 19 Vhr.
Anni Marlon auf dein Drabtseil
u. EIIy Cliford u. Partner. Rad
sensation u. Tiane das Blastie-
Wunder u. H. Priemer. Komiker
u. große Revue, Tanzschau u.

ein Liedlein singen“. Freitag29. Oktober, 19.30 Vhr, Haus an
der Moritzburg. Rintritt frei.

Theaterring. Sonnabend. 30. Okt.
Beginn voryerlegt auf 18 VDhr.
Zweiter Meisterahend mit Kaw-
mersänger Marcel Wittrisch. Am
Flügel: Fritz Kuilmann. Lieder
on Schumann. Jensen, Brahms.
EFranz, Liszt, Strauß und Marx.
Karten von RM. 1,50 vis 4, in
den. KdP.-Vorverkaufsstellen Gr.
Dirichstr. 26 und Merseburger
Straße 6 sowie VerkebrsvereinBoter Turm u. Stock. Für Thea-
terringteilnebhmer RA. T. bis
3, nur in Merseburger Str.
und Er Mrichstraße 26.

zwei Wilkes. humorist. Poppel-
Reckakt u. E. Bielfeld, Akkordeon, GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN
Tan?z, Tempo, Schau u. Duo Ma-
netti. Wer da nicht Iacht, dem Winterkartoffelversorgung e
ist nicht zu helfen Karten von2. bis 4.50 RM. beim Verſehrs-
verein (Roter Turm, 1. Stock),
Musikalienhandlung E. Stock
Universiätsring 7. Konzert
büro Dr. F. Klemm.

„Kultiviertes Varieté““. Verner
das volle Programm auch witt-
Wochs, donnerstags, sonnabends
und sonntags um 15.30 Uhr.
Vorverkauf täglich von 10 bis12.30 und 14.30 bis 19.30 Uhr
jeweils 7 Tage voraus. Kar
ten noch vorhanden.

„Die Gattin“, Kin Ufa-Film mit
Jenny Jugo, Willy Fritsch, Vik-tor Staal, Hilde v. Stolz H.
Brausewetter. Die temperament-
volle Handlung dieses neuen VUfa-
Filmes ist so witzig erfunden.
so wirkungsvoll gestaltet und
Wird so gut gespielt, daß man

J

Kröllwitz. Sonntag von 8--12Uhr folgende Straßen: Sedan-
straße u. Tannenbergstraße. Es
werden nur die An wohner der
aufgerufenen Straßen hbeliefert.
Säcke sind mitzubringen. Her-
mann Bernstein.Robert Bernstein. Teipzſg G 1, Steintor-Varjeté, Täglich 19 Uhr Guter Rat aus der Mondamin-
Küche: Roggenmehl-Keks fürs
Eeldpostpäckchen! 250 Gramm
Roggenmehl mit einem gestriche-
nen Teelöffel Backpulver sieben,
je I Weelöffel Salz und Zucker
und Teelöffel Kümmel mit 5
bis 6 EBblöffel Milch in die Mitte
des Mehls geben. 40 Gramm Fett
in Flöckehen auf dem Mehikranz
erteilen und alle Zutaten mit
einander verkneten. Den Peigsehr dünn ausrollen. beliebige
Formen ausstechen oder Streifen
schneiden. Auf einem gefetteten
Blech. in guter Hitze sehnell
abbacken.

von ihr ebenso verplüſtt wie Der gute Brennstoff für Ihr Veuer-
entzückt ist Täglich 1.45, 4.25,7.05. Jugendl. nicht zugelassen.
Vorverkauf 1II--12 Uhr.
Montag, vorm. 11.00 eine Sonder-
vorstgllung mit d. Märchentilm
„Dorfröschen“,. Kartenverkautf
morgen vorm. 9.00-—-11.00. an der
Theaterkasse.

1970*. Din Wien-Film mit Rud.
Rorster, Heinrich. George. TLijDagover. Rin Zeitbild von dichte-
rischer Schönheit ein Schick-
salsbild von menschlicher Größe

zeug wieder lieferbar. (Wür Post-
Versand zugelassen). Sperati,
Steintor.Pa. Stropp, Geistetr. 32. Ruf 26876. Ufa Alte Promenade Morgen, KNORR-Suppen streckent Haben
Sie noch einen Gemüserest, der
zu einer vollen Mahlzeit nichtmehr ganz reicht, so Können Sie
mit einem KNORR-Suppenwürfel,
der 2 Teller gute Suppe ergibt,
3 Peller Kochen. Sie brauchen
nur den Gemüserest mit etwas
Wasser zu verdünnen. zur fertig-
h Suppe zu geben undann beides nochmals gut durch-
Kochen zu lassen

ein Wien-Fiülm von dramati- Forzellanmaſferei F. Götz, Ammen-
seher Spannung Täglich 1.45.
4.25, 7.05. Jugendl. üb. 14 Jahre

dorf Halleschs Straße 15, führt
fachgemäß alle Arbeiten aus.

zugel. Vorverkauf 11--12 Vhr.
Riebeckplatz. 4. Woehe! VFRILOREN-- GEFUNDEN

Maske in Blau“. Der entzckende
Film mit Glara Tabody,. Woif Britle in braunem LederfutteralAlvach-Retty, Hans Moser.
Sohlagerselige Musiſ, zündender
Rhythmus sehöne Prauen.

am 20. 10. abends gerloren. Geg.
gute Belohnung Nachricht erb.
an 2 1795 MNZ.gerliebte Abenteuer, blendende Portemonnaie w. 3 Kl. Sehlässeln

Bevuen. Täglich 1.45. 4.25, 7.05. verl. Ludw. Wucherer-Str. 50 pt.Jugendl. nicht zugelassen. Vor Raucherſcarte verloren. Händler,
verkauf 11-—12.

Ein Walzer mit Dir Lachen.
bitte nichts verabreichen. Wie-
derbringer erhält Belohnung.Martha Trinks, Dieskauer Str. 6.

Preude, PFröhlichkeit mit Taizzi Trauring am 3. 10. 45 Fauptbahn-
Waldmüller, Albert Matterstock.
Grete Weiser, Rudolf Platte u. a.
Jugendl. über 14 Jahre zuge1.45. 4.10. 6.45. Vorverkauf ab
12.30. sonntags ab 12 Vvr.

nis Prenker. Viktoria v. Ba
lasko u. a. Täglich 1.45, 4.15
6.50 Dhr. Jugendl. über 14zugelassen.

hof Halle an den Fahrkarten-schaltern verloren. Zeich. M. H.
20. 5. 29 u. 8. 6. 30. Ehriicher
Vinder wendet sich an 2 1816AMNZDaciceſ, Rüde, hellbr., auf „Jockel“
hörend, hellbr. Tederhalsband,
Sonnabend geg. 12 Uhr NMans-
felder Str. entlautfen. Wieder-
bringer erb. gute Bel. Fahnert

Co. Vischerplan 6, Ruf 21516.

Heufe, Sonnfag den 24. Oki. 1943
11 Uhr, im Sfaditschützenhaus

eslſehes honzert
Die Dresdner Philharmenſe
unter Leitung von Generol-
musikdirektor G. E. Lessing

(Baden-Bachen)

Vortrags folge
Wolfgeng Amacles Mozart

Symphonie g-moll
Co eser Franck

Symphonie d-molſ
Ludwig van Beefhoven

Ouvertöre Leonoro Nr. 3
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Douke an dtegukunft
S PARE BEIVNS

DIE PRIVATEN BANKEN

AcCH T G
Volksfürsorge-

Versicherte!
Bei Fortzug aus luftgefährdeten
Gebieten erhalten unsere Ver-
sicherten durch unseren Be-
treuungsdienst jederzeit Auf-
klsrung und Beratung bei un-
seren Bezirksdirektionen und
Seschäftsstellen im Reich.
Moelcet euch zwecks Auftrecht-

erhaftung eures Versicherungs-
schutzes unter Angabe der
alten und neuen Adresse und
der Versicherungsschein Nr.

Nächste Seschaäfts stelle
Halle (Faale), hindenburgstr. 594

Volksfürs orge-
Versicherungen

KRamburg

6VIEN RA

vo
zu ch
G DIE

MOoNDAMIN
CESELLSCHAFT M BESCHRANK-
TER HAFVNC, BERLN. CHARLBC. 9

4

Wir bitten im eigenen
Inferesse die ferfiqge-
stellten forb- nd
Reinigungssochen um-
gehend abeuholen.

Vereinigie Färhereien
und Wäschereien

alle
Achten Sle cuf unsere
Läden m. dles, Zeichen

das Beste,

Was man ſefzt
tun kann. Den
Nufzen hat man
späfer selbst.

Sparkasse
des Saalkreis es
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